
m
S

e h

e re hh e W See e e

T ſo. n

e e e

S

Bezugs- Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,j durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahe,

Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweim al.
Gratis-Beilagen:SKnſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,

Cand wirthſchaftliche Mittheilungen, Abend Ausgabe.

e

Anzeige- Gebühren
fär die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 Pfennig, ſo ſt 20 Pfennig. g
Reklamen am Schluß des redaktionellen Cheils die Zeile ß

40 Pfennig.Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen z

Expeditionen.Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis
Amtl. Vekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

S h

alle

Neue Abonnements
für das

S nächſte Quartal S
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für6 Halle bei der unterzeichneten Expedition entgegen

genommen.
durch die Poſt Mk. 5.

pro Vierteljahr.6 Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein
und Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung
einſchl. Botenlohn monatlich 85 Pfennig.

Halle a. S., im Juni 1899.
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Landeszeituug für die Provinz Sachſen.

Gewerbepolizei.
Die vielfachen Vorſchriften unſerer gewerblichen Geſetz

gebung und ihre Berückſichtigung (Pflege der Sonntagsruhe,
Verbot oder Einſchränkung der Beſchäftigung 7 Be n Arbeiter,
Beſchränkung der Arbeitszeit, Beachtung der Krankheits- und
Unfallsverhütungsvorſchriften und vieles andere) bereiten den
verantwortlichen Betriebsinhabern viele Ungelegen-
heiten dadurch, daß die Betheiligten deren Befolgung nicht
immer ſelbſt in der Hand haben, ſondern meiſt auf die Mit
wirkung und den guten Willen ihrer Angeſtellten und Arbeit-
nehmer angewieſen ſind. Hierzu kommt, daß es bei dem Um-
ang aller jener Vorſchriften faſt unmöglich iſt, deren geſammten

Jnhalt dem eigenen Gedächtniß einzuprägen, geſchweige denn
die mitverantwortlichen Geſchäftsleiter und Arbeiter in vollem
Umfange damit vertraut zu machen, ſo daß kleine Verſtöße
ihre Erklärung leicht finden können, ohne daß böſer Wille oder
abſichtliche Mißachtung der geſetzlichen bzw. behördlichen Anord
nungen als Schuldurſache vorzuliegen brauchen. Jede mit den
Vorgängen des praktiſchen Lebens vertraute Perſon oder
Behörde weiß mit allen dieſen menſchlichen Inſtitutionen anhaf
tenden Unvollkommenheiten zu rechnen, nur oft nicht der

Wie es einer kaiſerlich deutſchen Poſtkommiſſton

auf einer mecklenburgiſchen Kleinbahn ergehen kann.

Von Dr. Otto Weinrich (Hamburg).
„Was man in der Jugend ſich wünſcht, hat man im Alter

die Fülle“, das hat auch Mecklenberg an ſich erfahren.
Hatte es vor Zeiten, als wir noch an der Landesuniverſität zu
Roſtock gelehrten Studien oblagen, außer der großen, ſein Ge
biet ſchneidenden Berlin- Hamburger Bahn nur noch eine, welche
die Reſidenzſtadt Schwerin mit Roſtock verband, mit einer Ab-
zweigung nach Güſtrow, und erklang damals noch überall das
trauliche Poſthorn, ſo hat es jetzt Bahnen in Hülle und Fülle
und ſtreitet mit Belgien um die Krone, welches von ihnen das
mit Eiſenbahnen am reichſten geſegnete Land Europas iſt.

Jn dieſer Weiſe haben es denn auch die beiden Bauern
dörfer Richtenberg und Lehmhagen, die beide ſchwunghaften
Tabaksbau betreiben und deren Jnſaſſen ſeit Urväter Gedenken
auf der eigenen Scholle ſitzen, dahin gebracht, daß ſie eine Klein

bahn haben, und das iſt ihr Stolz. Mit einer Geſchwin-
digkeit von zehn Kilometern die Stunde raſt ſie nach der nächſt
gelegenen Stadt Friedburg, und mit Vorliebe benutzen die
Richtenberger und Lehmhäger dieſe neue Fahrgelegenheit, nur
nicht, wenn ſie es eilig haben, dann gehen ſie zu Fuß. Denn
während in der Luftlinie Richtenberg von Friedburg etwa ſieben
Kilometer entfernt iſt und Lehmhagen etwa zehn, gebraucht dieBahn von Lehmhagen aus wenigſtens zwei Stunden und von

Richtenberg aus eine und eine halbe. An die kleinſten Ort
ſchaften drängelt ſie ſich heran, kein Gehöft, nicht eine einſame
en läßt ſie abſeits von ihrem Wege liegen. Ueberall hält
ie an, wohlgezählte vierzehn Mal regelmäßig auf dieſer

Fehler meiſtens noch einige Male, ſonſt in außerordentlichen
ällen.
Früher iſt der Landbriefträger von Friedburg aus öfter

mit ihr gefahren. Wo der freundliche Zugführer ihn traf,
da hielt er an und nahm ihn mit ſich auf ſein ſchnaubendes
Dampfroß. Aber eines Tages weigerte ſich der Briefträger
ſehr entſchieden, die wiederum angebotene und ſonſt gern
S Gaſtfreundſchaft anzunehmen indem er energiſch
abwehrte
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Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Diaaken.

Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg te.
Anſchluß Ar. 158.
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a. D
von gerwiſſenloſen Agitatoren gegen das Unternehmerthum

aufgehetzte „unzufriedene“ Arbeiter. Dieſer, namentlich, wenn
er ſich mit ſeinem Arbeitgeber oder deſſen Angeſtellten nicht
im beſten Einvernehmen befindet, verſucht daher bisweilen ſein
Müthchen dadurch zu kühlen, daß er h
im Betriebe aufbauſcht und zur Denunziation bei den zur Be
triebsaufſicht berufenen Dienſtſtellen ſchreitet. Würde er An
zeigen über nach ſeinem Ermeſſen ſtrafbare Betriebsvorgänge
mit ſeiner Namensunterſchrift verſehen erſtatten, ſo ließe ſich
hiergegen vom allgemeinen rechtlichen Standpunkte abſolut nichts
einwenden, da er mit ſeiner Perſon voll und ganz für die
Richtigkeit einſteht und demgemäß auch die Strafe tragen muß,
die eine falſche An unter Umſtänden nach ſich zieht. Leider
aber ſind derartige Denunziationen meiſt anonym, ſo daß ſich
dem Verläumder in den wenigſten Fällen beikommen läßt.
Für die Betriebsunternehmer bleiben ſolche Anzeigen, ſelbſt
wenn ſie jeder Unterlage entbehren, gleichwohl ſehr unangenehm
und zwar deshalb, weil die behördlichen Recherchen, mit denen
nach Schema P. ein einfacher Gendarm oder Polizeibeamter
betraut wird, gewöhnlich nicht mit der Rückſicht geführt zu
werden pflegen, welche die beſchuldigte Perſon, ſolange nicht einſchuldhaſtes Verhalten erwieſen iſt, unter allen Umſtänden ver

langen muß. Da vielfach die Denunzianten nicht aus verletztem
Nechtsbewußtſein handeln und im Uebrigen an einer Beſtrafung
des Arbeitgebers nicht das geringſte Intereſſe haben, ſie viel
mehr nur beabſichtigen, ihm die Polizei auf den Hals zu hetzen,
wie man im Volksmunde ſagt, ſo iſt der Erfolg der Anzeige
fur ſie erreicht, wenn ſie bloß ſehen, daß die Beamten in die

abrik kommen, um den n feſtzuſtellen und dabei,
womöglich in Gegenwart des Arbeitsperſonals, den Betriebs
leiter zur Verantwortung ziehen und Rechtfertigung verlangen.
Da einerſeits ſolche Bubenſtreiche ſich nicht aus der Welt
ſhaſſen laſſen, andererſeits aber von den Behörden prinzipiell
die Nichtbeachtung anonymer Denunziationen nicht gut verlangt
werden kann, ſo iſt es zunächſt ein in weiten Kreiſen der Jn
duſtriellen getheilter dringender Wunſch, daß die den Grund
oder Ungrund ſolcher Anzeigen aufklärenden Unterſuchungs-
verhandlungen in ſchonendſter Weiſe und ohne r für die
Ehre und das Anſehen der beſchuldigten Perſon geführt werden.
Denunziationen aber, welche ſich auf unweſentliche Ver
ſtöße gegen gegebene Vorſchriften beziehen, und die oft
nur einer unrichtigen Beurtheilung der Sache ihre Entſtehung
verdanken, ſollte man überhaupt keine Folge geben, wenn ſie
anonym erſtattet ſind. So ein Schriftſtück, deſſen Jnhalt zu
vertreten der hege nicht den Muth beſitzt, und dem man
gewöhnlich nach ſeiner Faſſung die Zweckbeſtimmung W

Andersleumdung anſieht, gehört einfach in den Papierkorb.

„Ne, ne, hüt kann ick nich mit Di führen, ick hew dat hüt
goar to hild

Das hatte aber den Zugführer denn doch an ſeiner empfind
lichſten Stelle getroffen, und nun begann ein wildes, grauſes
Jagen. Nach einiger Zeit konnte der Zugführer zu ſeiner Ge
nugthuung konſtatiren, daß er ſeinen verwegenen Rivalen wirk-
lich um einige Naſenlängen geſchlagen habe aber nun kam der
verhängnißvolle Moment, wo die Lokomotive Waſſer einnehmen
mußte. Das muß ſie alle Stunde, länger hält ſie es vor Durſt
nicht aus, und ihr Gegner war unritterlich genug, dieſen
Moment der Ohnmacht voll auszunützen, und gewann dadurch
einen nicht unbeträchtlichen Vorſprung. Als aber die Lokomotiveerſt ihr gehöriges Quantum Waſſer geſchluckt, ging ſie durch wie

ein aus den Strängen gebrochenes Pferd, und richtig, es
gelang ihr, kurz vor Richtenberg den tollen Briefträger noch
einzuholen und einen Rekord von einer Minute und vierzig
Sekunden zu Stande zu bringen.

Aber dafür hatte ſie das größte Unheil angerichtet. Der
J hr Winſpertgr ſchaute mit vernichtenden Blicken den Zug
führer an, denn er war um 16 Minuten und 25 Sekunden

d gekommen, und um ebenſoviel gingen die ſämmtlichen
ichtenberger Uhren, die immer nach der Ankunft des Zuges

geſtellt wurden, den ganzen Tag hindurch zu früh. Das
Schlimmſte aber war, daß die ſämmtlichen Paßagiere des Zuges,
drei an der Zahl, ſich bitter darüber beklagten, daß dieſe un-
gewohnte Geſchwindigkeit ihnen die wirkliche Seekrankheit ge
bracht hätte, denn der Wagen hätte geſchaukelt wie ein auf
wildbewegten Wogen des Meeres ſteuerlos hin und her ge
worfenes Schiff, und daß ſie es heilig und theuer angelobt,
niemals wieder einer ſo ungeſtüm dahinraſenden Bahn ihr
theures Leben anzuvertrauen.

Dieſe Kleinbahn trug nun aber auch ſchon Weſentliches
ur Sadete der Orte bei, welche ſie unmittelbar verband.
aß Friedburg auf dem beſten Wege war, nunmehr Groß-,

ja Weltſtadt zu werden, erkannte man am allerſicherſten an
en Preiſen, welche A in raſendem Tempo „hoben“. Die

Wohnungspreiſe machten den Anfang. Die vier Beamten-
familien, welche die Bahn dorthin führle, erregten eine wahre
Wohnungsnoth und infolge deſſen eine ungeahnte Hauſſe in den
Miethen. Die Miether ergriff eine grenzenloſe Panik, denn
Hauswirthe, von denen die älteſten Leute ſich nicht mehr beſinnen

armloſe Vorgänge
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es natürlich in Fällen angeblicher Verſtöße gegen Lebeneſundheit oder Eigenrhum der Arbeiter betreffende ge-

etzliche oder polizeiliche Beſtimmungen. Hier mag in allen
ällen des vorliegenden allgemeinen Intereſſes wegen in eine

per ſchonende Prüfung des Grundes oder Ungrundes der
nzeige eingetreten und aus dem Ergebniß der Prüfung bei

einer anzunehmenden oder erwieſenen Schuldhaftigkeit des An
gezeigten nachſichtslos die geſetzliche Konſequenz gezogen werden.

Durch Beachtung aber der anonymen Denunziationen un-weſentlichen Inhalts wird nicht nur unnöthigerweiſe die

beſſer zu verwerthende Zeit der Beamten in Anſpruch
ſondern es wird ein ſchlechter Geiſt unter den

rbeitern groß gezogen und die Autorität des Arbeitgebers
gegen die letzteren untergraben. Dieſe Autorität zu ſlützen
und einen guten Geiſt unter den Arbeitnehmern zu pflegen liegt
nicht allein im Jntereſſe der Unternehmer, ſondern auch im
wohlverſtandenen Jntereſſe des Staates, der zur Wahrung
ſeiner Rechte vor allem auf die Träger der Autorität im

und im W Leben ſowie auf Zucht und
eſittung in der Bevölkerung angewieſen bleibt.

Deutſches Reich.
Polniſche General-Volksverſammluung. Ueber die

vorgeſtern abgehaltene Verſammlung berichten Berliner
Blätter aus Poſen: Erſchienen waren etwa 2000 Menſchen,
die Verhandlung dauerte von 12 Uhr Mittags bis 5 Uhr
Nachmittags. Da jede Diskuſſion ausgeſchloſſen wurde, be
ſchränkten ſich die Anweſenden darauf, dreizehn Reden anzu
hören, in denen die Lage der Polen in ſchwärzeſten Farben
geſchildert wurde, und die vorgeſchlagenen Reſolutionen
anzunehmen. Es genügt für die Charakteriſirung der Reden,
wenn man ſagt, daß ihr weſentlichſter Jnhalt aus
einer Wiederholung der Lamentationen beſtand, die man ausder polniſchen Preſſe ur Genüge kennt. Die Reden vermieden
alle Klippen, obwohl e oft genug das Gebiet ſtreiften, wo die

Behörde Grund 2 Einſchreiten hat. Was ſie im Einzelnen
ausführten über das angeblich ungerechte Verbot polniſcher Ver
ſammlungen und Feſtlichkeiten über die Ausſchließung der
Polen von den Aemtern, die angeblich dein Chriſtenthum wider
ſprechende Thätigkeit des Oſtmarkenvereins u. ſ. w. iſt ja durch
die Thatſachen längſt widerlegt. Den Vorſitz führte Fürſt
Czartoriski, der folgende er die von der zum größten
Theil aus Kleinbürgern und Bauern beſtehenden Verſammlung
angenommen wurden, zur Verleſung brachte:

„1. Die Generalverſammlung beſchließt, daß von nun ab öer
derartige Volksverſammlungen abgehalten werden und zwar nicht

konnten, daß ſie ihre Miether geſteigert hätten, nahmen plötzlich
ihre natürliche Wildheit wieder an und ſetzten die Miethen ſo
leich um 10 Mk. das Jahr höher. Jenen folgten die Milch-händler welche plötzlich ſtatt zehn Pfennige zwölf Pfennige für

das Liter Milch verlangten, die Bäcker verlangten zwar nicht
mehr für ihre Waare, gaben aber kleinere Semmeln und Brode
und ſchließlich erhöhte ſogar der hochlöbliche Magiſtrat der ehr-
ſamen Stadt Friedburg auch noch die Kopfſteuer und
verlangte mit Rückſicht auf die koloſſale Hebung des
Ortes für jedes theure Haupt ſeiner getreuen Bürger ſtatt
25 Pfennige 30 Pfennige und für jedes Haupt Rindvieh ſtatt
30 ſogar 35 Pfennige.

Aber auch die Dörfer Richtenberg und Lehmhagen erhielten
ihren Antheil an der Hebung durch die Kleinbahn. Freilich
um den höchſten Triumph der Kultur, daß ihnen nun hinfort
auch ein Kellner in „Spitzkittel“ (Frackh) ihren Abendtrunk
kredenzen würde, brachte ſie Johann Chriſtian Schulz vermöge
ſeiner Dickköpfigkeit. Wie war doch Alles ſo ſchön eingeleitet!
Am Eröffnungstage war die ganze Direktion der Bahn, der
ganze hochlöbliche Magiſtrat von Friedburg und ſogar ein Kom-
miſſarius der großherzoglich mecklenburgiſchen Regierung in
Richtenberg geweſen; viele Friedburger Bürger, die umwohnen-
den Gutsbeſitzer und ſonſtigen Landleute hatten ſich dazu ge
funden, und gemeinſam war man zu Johann Chriſtian Schulz
gegangen, der den „Krug“ in Richtenberg hielt, um ein weni
zu frühſtücken. Und Mutting Schulz hatte ſich in die Bruſt
geworfen, hatte einen feinen Tiſch gedeckt und Alles aufgetragen,
was ſie ſelbſt in Haus und Hof hatte und von fern und nah
herbeiſchaffen konnte. Es war auch Alles ganz herrlich ver
laufen, Mutting Schulz und ihre hübſche Tochter Marieken
hatten ſelbſt die Aufwartung beſorgt, aber Mutting Schulz
hatte im Schweiße ihres Angeſichtes ihres Amtes walten müſſen,
denn ſie war von Natur etwas „füllig“ und das Herumlaufen
wurde ihr ſchon ein wenig ſauer. Da hatte denn der Direktor
der neuen Bahn freundlich zu ihr geſagt:

„Frau Schulz, Sie müſſen ſich nicht ſo anſtrengen, Sie
müſſen ſich jetzt einen ordentlichen Kellner halten. Sie ſollen
einmal ſehen, wie der Verkehr ſich heben wird.“

Das Wort war auf fruchtbaren Boden gefallen, immerfort
mußte Mutting Schulz es ſich vorſtellen, wie vornehm es ſich
doch machen würde, wenn ein ordentlicher Kellner in Svitzkittel



nur in Peſen, ſondern auch in kleineren Städten der Provinz.
2. Wir verlangen, daß der Religionsunterricht in allen Stufen nur
in der Mutterſprache ertheilt werde; ferner Errichtung von
konfeſſionellen Schulen. Die Oberaufſicht über katholiſche Schulen,
die von Polen beſucht werden, müßten polniſch ſprechende, katholiſche
Jnſpektoren haben endlich verlangen wir, daß nur die Eltern
die Nationalität der Kinder beſtimmen. 3. Wir verlangen die
Aufhebung der Verfügungen vom Jahre 1895, welche das
Rentengeſetz zu Ungunſten der Polen beeinfluſſen. 4. Wir
verdammen die Thätigkeit der Hakatiſten als unchriſtlich und als der
konſtitutionellen und jeder anderen Freiheit entgegen arbeitend.
5. Des väterlichen Erbes namentlich ländlichen Beſitzthums
ſoll ſich kein Pole entäußern, ſondern es vermehren durch Arbeit und
Sparſamkeit. 6. Gegen alle Verbote, Strafmandate u. ſ. w., wenn
ſie ungerecht erſcheinen, ſoll Berufung eingelegt eventl. gerichtliche
Klage eingeleitet werden. 7. Wir proteſtiren gegen das übliche
Syſtem der wirthſchaftlichen Schwächung der Polen und empfehlen
inſtändigſt die Arbeit an der Hebung unſeres Volkes auf allen für
dasſelbe erreichbaren Gebieten.“

Neber die Ausſchreitungen in Herne und die
de des Geſetzentwurfs zum Schutz
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſſes äußert
ſich die „Rh.-Weſtf. Ztg.“ in einem längeren Artikel, den wir
im Anſchluß an unſere vorgeſtrigen Ausführungen im Auszuge
wiedergeben. Das genannte Blatt ſchreibt

„Die ſchweren Ausſchreitungen und Gewaltthätigkeiten, die
ſoeben im Herner Streikgebiete gegen die Arbeitswilligen verübt
werden, liefern ſchneller, als zu erwarten und wünſchen war, eine
eindringliche Rechtfertigung derer, die trotz der dagegen in Szene
geſetzten Agitation verſchärfte Maßnahmen zum Schutze der Arbeits
willigen für nothwendig erklärt haben. Der Theil der preſſe,
der am lauteſten gegen den Geſetzentwurf zum Schutze des gewerb-
lichen Arbeitsverhältniſſes gezetert hat, iſt denn auch jetzt ſchon
recht kleinlaut geworden. Die Sozialdemokratie, die jeden Zu
ſammenhang mit den Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige von der
Hand weiſt, kann jetzt zeigen, daß ſie nicht unter „Koalitions-
freiheit“, die Niemand antaſten will, Freiheit für die
Raufereien von Radaubrüdern meint. Wennder „Vor
wärts“ den Zuſammenhang der Partei mit den Unruhen, wie wir
mit Recht glauben, abweiſt, muß er ein Intereſſe am Schutz der Arbeits
willigen haben. Am größten erſcheint die Verlegenheit bei den national
liberalen Blättern. Nur zu ſchnell hat ſich gezeigt, daß die graue Theorie
auch in dieſem Falle diejenigen im Stiche läßt und zu „Phantaſten und
Jdeologen“ ſtempelt, die ihr allzu ſehr vertrauen. Was ſich
gegenwärtig in Herne abſpielt, iſt keineswegs, wie man es
von manchen Seiten darſtellen möchte, ein Ausnahmefall,
ſondern typiſch. Man leſe daraufhin nur die vielgeſchmähte
Denkſchrift zu jenem Geſetzentwurf nach. Gewiß können
Ausſchreitungen und Gewaltthätigkeiten jener Art auch durch
fchärfere Strafbeſtimmungen nicht ganz verhindert werden.
Aber das iſt bei allen Verbrechen in gleicher Weiſe der
Fall. Jnsbeſondere iſt durch die allerſchärfſten Strafbeſtimmungen
auch der Mord noch nicht aus der Welt geſchafft worden.
Daraus hat noch Niemand die Folgerung gezogen daß
man deshalb auf derartige Strafbeſtimmungen verzichten
müßte. Jn England, das auf dieſen Gebieten allerdings vielfach
vorbildlich ſein kann und auf das man ſich ſonſt bei uns zu
Lande mit Vorliebe von demokratiſcher Seite zu berufen pflegt, hat
man längſt Schutzwehren gegen die Ausſchreitungen Streikender er-
richtet. Die Geſetzgebung, die bei uns ein „Attentat auf die Koalitions-
freiheit der Arbeiter“ ſein ſoll, iſt dort längſt in Kraft und gilt
dort ſogar noch nicht einmal als ausreichend. Jn der That, der
Terrorismus ſtreikender Arbeiter, wie er ſoeben in Herne in die
Erſcheinung tritt, darf in einem geordneten Staatsweſen nicht geduldet
werden, auch wenn er nicht, wie zufällig dort, ſich in die Formen
des offenen Aufruhrs kleidet und damit ohnehin ſchweren Strafen
verfällt. Man darf annehmen, daß, wenn die blutigen Zuſammenſtöße
im Bochumer Streikgebiet zufällig acht Tage früher eingetreten wären,
manche Reichstagsreden während der erſten Leſung des Geſetzentwurfs
zum Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes doch eine weſentlich
andere Färbung erhalten hätten. Die Vorgänge in Herne haben von
Neuem gezeigt, daß Alles, was über die Verweiflichkeit und Gefäsrlichkeit
desStreikpoſtenſtehens ſeitens der Vertreter der verbündeten Regierungen
bei jenen Verhandlungen geſagt worden, nur allzu gerechtfertigt iſt.
Sie rechtfertigen es auch, daß man bloße Aufläufe unter Strafe ſtellen
will, die zum Zwecke der Androhung und Einſchüchterung der Arbeits
willigen unternommen werden. Denn jene Vorgänge beweiſen, wie außer
ordentlich leicht ſich derartige, anfangs harmloſe Aufläufe zu einer die
allgemeine Sicherheit ſchwer gefährdenden Anſammlung auswachſen
können. Es iſt ja zu hoffen und zu wünſchen, daß es mit den vor
handenen Machtmitteln gelingen werde, die Ruhe und Ordnung in
Herne wieder herzuſtellen. Aber eine umſichtige Staatsleitung kann
ſich mit einem ſolchen Augenblickserfolge nicht begnügen. Sie muß
vorbauen, gewiſſermaßen Warnungstafeln aufſtellen, um von vorn-
herein derartige Ausſchreitungen und Gewaltthätigkeiten, die leider
jetzt ſchon das gewaltthätige Einſchreiten des Militärs nothwendig
machten, gänzlich oder doch zum größten Theil zu verhindern.

Deutſchjapaniſcher Handelsvertrag. Vom 17. Juli d.
ab, dem Tage des vollen J des Handelsvertrages m
Japan, finden, wie der preußiſche Finanzminiſter kürzlich den Zoll-
und Steuerbehörden mitgetheilt hat, die vertragsmäßigen Befreiungen
und Ermäßigungen des deutſchen Zolltarifes auf Gegenſtände, die
in Japan erzeugt und verfertigt ſind, Anwendung, und zwar erfolgt
dies auf Grund des durch den genannten Vertrag Japan zugeſtande-
nen Meiſtbegünſtigungsrechtes. Auch in den Rechtsverhältniſſen der in
Japan an läſſigen Angehörigen des Deutſchen Reiches findet bekanntlich
von dem genannten Tage ab eine Aenderung ſtatt, indem die bisherige
Exterritorialität ſowie die Konſulargerichtsbarkeit erliſcht. Alle in
Japan anſäſſigen Ausländer unterſtehen fortan der Rechtſprechung der
japaniſchen Gerichte.

BundesrathsEntwürfe. In der am 28. ds. Mts.
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des
Jnnern Dr. Grafen von PoſadowskyWehner abgehaltenen

B des Bundesraths wurden der Entwurf eines
eſetzes, betreffend die Handelsbeziehungen zum Britiſchen

Reich, ſowie die Entwürfe eines Hypvthekenbankgeſetzes und eines
Jnvaliden Verſicherungsgeſetzes in den vom Reichstage be
ren Faſſungen angenommen. Den zuſtändigen Aus-

bezw. dem Reichskanzler wurden überwieſen der
ntrag Badens, betreffend die Zulaſſung von gemiſchten Privat

Tranſitlägern ohne amtlichen Mitverſchluß in Kehl, die
Vorlagen, betr. die Abänderung der Betriebsordnung für die

aupteiſenbahnen Deutſchlands, und betr. Abänderungen der
lnlage B zur Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſch

lands, ſowie verſchiedene, vom Reichstage zu Petitionen
gefaßte Reſolutionen. Die Zuſtimmung wurde ertheilt: dem
Entwurfe von Grundſätzen, betreffend die Beſetzung der
Subaltern- und Unterbeamtenſtellen bei den Kommunal-
behörden 2c. mit Militäranwärtern, dem Ausſchußantrage, be
treffend die Abänderung und Ergänzung der zur Ausführungdes Jmpfgeſetzes erioſſenen Vorſchriften, dem Entwurfe

von Vorſchriften, betreffend die Führung des Genoſſenſchafts
regiſters und die Anmeldungen zu dieſem Regiſter, dem
Entwurf eines Geſetzes wegen Feſtſtellung eines Nachtrags zum
Haushalts-Etat von ElſaßLothringen für 1899, dem Ent-
wurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend die Rechts
verhältniſſe der Lehrer, ſowie den Entwürfen von ver-
ſchiedenen Juſtizgeſetzen für Elſaß-Lothringen. Außerdem wurde
über die Seiner Majeſtät zu unterbreitenden Vorſchläge wegen
Beſetzung von Stellen bei mehreren Disziplinarkammern, ſowie
über verſchiedene Eingaben Beſchluß gefaßt.

Die Finanz Kommiſſion des Herrenhauſes hat
geſtern Nachmittag den Geſetzentwurf betreffend die Feſt
ſtellung eines Nachtragsetats zum Staatshaushaltsetat pro
1899 nach den mit der Vorlage ſich deckenden Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes angenommen Referent Graf Königs-
marck), ebenſo den Geſetzentwurf betreffend die Verſetzung
richterlicher Beamter in der aſſung des Abgeord-
netenhauſes. Die Finanz Kommiſſion hat ferner den
Geſetz-Entwurf, betreffend die Bewilligung weiterer
Staatsmittel zur Verbeſſerung der Wohnungs Verhält-
niſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben
beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staatsbeamten in
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes zugeſtimmt, ſowie die
Denkſchrift über die Ausführung der in derſelben Richtung ſich
bewegenden Geſetze vom 13. Auguſt 1895 und 2. Juli 1898
(Berichterſtatter Dr. Frhr. Lucius v. Ballhauſen) durch Kenntniß-
nahme für erledigt erklärt. Ferner wurden die Ueberſicht von
den Staatseinnahmen und Staatsausgaben vom 1., April 1897/98,
die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer pro
1. April 1897/98, die Allgemeine Rechnung über den Etat pro
1. April 1895,/96 durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Aeußerung des Kaiſers über die Hanſeſtädte.
Die amtlichen „Lübeckiſchen Anzeigen“ ſind bezüglich der Nach
richt des „Berl. Tagebl.“ zu der Erklärung ermächtigt, daß es
richtig ſei, daß der Kaiſer ſich neuerdings in freundlicher
Weiſe über die drei Hanſeſtädte und ihre ſtaatlichen Ein
ſagt geäußert und dabei den Wunſch ausgeſprochen habe,
daß auch Bremen und Lübeck neben dem mächtig aufblühenden
Hamburg wirthſchaftlich gedeihen möchten; von irgend
welchen hiermit in Verbindung ſtehenden Aeuße-
rungen über den Mittellandkanal und deſſen Bedeutung
für die drei freien Städte ſei an unterrichteter Stelle nichts
bekannt.

Perſonalnachrichten. Eine Audienz Bismarcks bei dem Kaiſer
hat heute Vormittag ſtattgefunden. Herzog Ernſt Günther

u Schleswig-Holſt ein iſt geſtern Mittag aus Primkenau inBern eingetroffen. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gab vor-

geſtern Abend ein Diner. Zu demſelben waren die Reichs und
Staatswürdenträger, ſowie Mitglieder des Landtags, unter letzteren
Präſident von Kröcher, erſchienen. Zum heutigen Abendeſſen
beim Vizepräſidenten Dr. v. Miquel find zahlreiche Ein-
ladungen ergangen. Nicht nur Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, ſon
dern auch des Herrenhauſes, ſowie des Bundesraths werden erſcheinen.
Der ſchweizeriſche Geſandte Dr. Roth, der nach dem furchtbaren
Unglück in ſeiner Familie kurze Zeit ſich in Zürich und Teufen auf
ehalten hatte, iſt Anfang dieſer Woche nach dem Haag zurückge-
ehrt, wo er ſeine Regierung auf dem Friedenskongreſſe vertritt

Sobald dieſer ſeine Arbeiten beendigt hat, kehrt der Geſandte auf
ein oder zwei Tage nach Berlin zurück und wird dann den üblichen
längeren Sommerurlaub antreten. Frau Dr. Roth befindet ſich mit
der älteren Tochter, die die ſchwere Krankheit in Rom glücklich über
Fanden hat, bei ihrer Mutter in Zürich. Geſtern Vormittag 11 Uhr
ſtarb in Folge einer Lungenentzündung der Landtagsabge-
ordnete Hofpbeſitzer Mattfeldt aus Linden (Hannover) in Berlin
im Hotel Aachener Hof, Georgenſtr. 21.

Parlamentariſches.
Der Chef des Geheimen Civilkabinets, v. Lu-

canus, erſchien geſtern Mittag, wie ein Berichterſtatter meldet, im
Abgeordnetenhauſe, nachdem er vorher ſein Erſcheinen angeſagt hatte,
und hielt eine eingehende Konferenz mit dem Vizepräſidenten des
preußiſchen Staatsminiſteriums, Finanzminiſter Dr. v. Miquel,
ab. Nach der Unterredung verließ Herr v. Lucanus das Abgeord
netenhaus und begab ſich ſofort auf die Reiſe nach Travemünde.
Dort wird er mit dem Kaiſer zuſammentreffen.

Jn Abgeordnetenkreiſen nimmt man an, daß am
Dienstag, den 4. Juli, ſämmtlicher zur Zeit für die Plenarberathung
reife Stoff aufgearbeitet ſein und an dieſem Tage das Abgeordneten
haus ſeine Sitzungen bis auf weiteres unterbrechen werde. Jnwie
weit es möglich ſein wird, während dieſer Pauſe Kommiſſionsbe-
rathungen zu halten, läßt ſich noch nicht mit Sicherheit überſehen.
Es iſt wahrſcheinlich, daß die Landtagsſeſſion ſich bis in die zweite
Hälfte des Auguſt hinausziehen dürfte.

Wie mehrere Blätter melden, verlautet, daß im preußiſchen
Herrenhauſe eine zuſtimmende Kundgebung zu dem Ge-
ſetz betreffend den Schutz des gewerblichen Arbeits-
verhältniſſes geplant wird.

Die XI. Kommiſſion des Herrenhauſes hat geſtern
den Geſetzentwurf betreffend die ärztlichen Ehrengerichte und das
Umlagerecht und die Kaſſen der Aerztekammern berathen und dieſer
Vorlage in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes zugeſtimmt. Ferner
hat die Kommiſſion den Geſetzent vurf betreffend die Dienſtſtellung
des Kreisarztes und die Bildung von Geſundheitskommiſſionen be
rathen und die Vorlage im Allgemeinen nach den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes angenommen, mit alleiniger Ausnahme des
letzten Abſatzes vom t 10, welcher in der Faſſung des Abgeordneten-
hauſes lautet: „Der Kreisarzt kann jederzeit die Zuſammenberufung
der Geſundheitskommiſſion verlangen er nimmt an den Verhand-
lungen mit vollem Stimmrecht Theil.“ Dieſem Abſatze wurde eine
etwas andere Faſſung gegeben, der zufolge der Kreisarzt nur mit „be-
rathender“ Stimme an den Verhandlungen der Geſundheitskommiſſion
Theil nimmt.

Ausland.
Jtalien.

Kammerſitzung. Verſchiedenes.
In der geſtern ſtattgefundenen Kammerſitzung beantragke

Prampolini namentliche Abſtimmung über die Genehmigung des
Protokolls. Der Präſident erklärt, der Antrag Prampolini's ver
ſtoße gegen die Geſchäftsordnung, er könne ihm deshalb keine
al eben. Das Protokoll wird hierauf genehmigt

nter eftigem Lärm erklärt Prampolini die Abſtimmungüber das Protokoi für ungeſetzlich und verlangt wiederholt
namentliche Abſtimmung. Pantano (radikal) erklärt, die äußerſte
Linke beabſichtige, alle von der Geſchäftsordnung zugelaſſenen Mittelanzuwenden, um die Mehrheit zu verhindern, daß ſe die politiſchen

Maßnabhmen, welche die verfaſſungsmäßigen Rechte verletzen, geneh-
mige. Redner fordert den Präſidenten auf, die Rechte Aller zu
ſchützen, da ſonſt jede Auflehnung geſetzmäßig ſei. Der Präſident
erklärt unter lebhaftem Beifall, da Niemand einen Einwand gegen
das Protokoll erhoben habe, glaube er die Würde des Parlaments
gewahrt zu haben, indem er die Abſtimmung durch Aufſtehen und
Sitzenbleiben anordnete. Torrigiani billigt das Vorgehen des
Präſidenten nud ſchlägt der Kammer ein Zuſtimmungsvotum für den
Präſidenten vor. Die äußerſte Linke ſchreit fortwährend: „Nament:
liche Abſtimmung (Tumult.) Viele Deputirte verlaſſen ihre Sitze,
Die Sitzung wird unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
verlangt die äußerſte Linke noch immer namentliche Abſtimmung
unter heftigem Tumult. Der Präſident beſtimmt, daß zur geheimen
Abſtimmung geſchritten werde über mehrere Geſetzentwürfe, die ſchon
in der Morgenſitzung angenommen worden waren. Viele Deputirte

und weißer Halsbinde in ihrer Krugſtube herumhantirte, ja ſelbſt
in ihre Träume hinein verfolgte ſie dieſe beglückende Vor-
ſtellung. Aber an ein ſolchen „Kirl mit'n Spitzkittel“ wollte
Johann Chriſtian Schulz nicht heran, und wenn es bisher
vielleicht nichts gegeben hatte, worin ſeine Frau ihren Willen
nicht durchgeſetzt hätte, hier mußte auch ſie erfahren, daß ſelbſt
ihre Macht eine Grenze hatte. Die Zeit gab allerdings ihrem
Ehegemahl auch Recht. Die Hochfluth verlief ſich ſehr
bald, und bald war es wie vorher: Vater Müller und Vater
Kreienbring kamen des Abends und rauchten ihre lange Pfeife
und tranken ihren „Köm und Beer“, und das konnte Mutting
Schulz gut allein einſchänken, dazu gebrauchte ſie keinen Kellner
mit einem Spitzkittel.

So hatte denn die Kleinbahn ihr idylliſches Daſein ſchon
acht Monate hindurch geführt, und noch immer war ſie der
Stolz der Richtenberger und Lehmhäger. Doch damit wollte
die Geſchichte dieſer Kleinbahn noch nicht ihr Ende finden, ſie
ſollte vielmehr noch in eine ganz neue Phaſe treten und die
Richtenberger und Lehmhäger ſollten an ihrem Liebling noch
viel Kummer erleben.

Die Richtenberger hatten bis dahin immer nur eine Poſt-
agentur gehabt, welche Küſter Schmidt mit Treue und
Gewiſſenhaftigkeit und dem nöthigen Amtsbewußtſein
verwaltete, und wer ihn galt oſtmeiſter“ nannte, konnte der
aufmerkſamſten und gefälligſten Bedienung ſicher ſein.
Alle Morgen kam von Friedburg der Briefträger und
brachte die Briefe, und wenn er ſeinen Rundgang
auf die übrigen vollendet hatte, kam er
gegen Abend zurück und holte die Briefe, welche ſich inzwiſchen
angeſammelt hatten, wieder ab. In Lehmhagen war es ebenſo,
nur daß der Küſter, der dort die Agentur verwaltete, Schröder
hieß. Bisher waren auch alle Betheiligten mit dieſer Einrich-
tung wohl zufrieden geweſen, aber ſeitdem die Richtenberger
und Lehmhäger „ihre“ Eiſenbahn hatten, meinten ſie, es
wäre doch eigentlich nicht mehr nöthig, daß der Briefträger
ſich noch alle Morgen die Stiefelſohlen auf dem Weg
von Friedburg nach Richtenberg h die Briefe konnten
doch auch mit ihrer Eiſenbahn befördert werden, und das
wäre doch entſchieden ſicherer, als die jetzige Art. Dazu waraber die Errichtung eines Poſtamtes 3. Klaſſe nethig mit

einem eigenen Poſtverwalter, und auf die Erlangung eines
ſolchen Jnſtituts richtete ſich nun das ganze hre
Streben der Richtenberger und Lehmhäger. Man munkelte, die

Haupttriebfeder dieſer Aufregung wäre der Lokomotivführer,
welcher, obwohl er ſich mit ſeinem Ripalen, dem Briefträger,
wieder völlig ausgeſöhnt hatte, es doch immer noch nicht
ruhigen Muthes anſehen könnte, wenn dieſer mit einem freund
lichen „Guten Morgen“ rüſtigen Schrittes an ihm vorüber-
ginge, während er, durch den Fahrplan in Feſſeln gelegt, ihm
den Vorrang laſſen mußte.

Sei dem, wie ihm wolle, jedenfalls betrieben die Richten-
berger und Lehmhäger ihre Sache auf das Energiſchſte. Küſter
Schmidt und Küſter Schröder thaten ihre Weisheit zuſammen
und verfaßten eine Petition an den Poſtdirektor zu Friedburg,
in welcher zunächſt die Vorzüge der neuen Eiſenbahn gebührend
hervorgeboben und in das rechte Licht geſtellt wurden. Was
ſie an Schnelligkeit vielleicht vermiſſen ließe, erſetze ſie jedenfalls
durch abſolute Sicherheit, und an dieſe Auseinanderſetzung
wurde dann die gehorſamſte Bitte geknüpft, die hohe Poſt
direktion wolle doch auch ihrerſeits ihr Vertrauen dadurch be
kunden, daß ſie ihr hinfort die Beförderung der Poſtſachen von
Richtenberg nach Lehmhagen übertrüge und genannte beide
Ortſchaften auch mit einem Poſtamt 3. Klaſſe beglücke.

Es war in den letzten Tagen des Februar, als eine
kaiſerlich deutſche Poſtkommiſſion in Friedburg anlangte, um
die Bahn auf ihre Sicherheit zu prüfen. Gewichtige Perſön-
lichkeiten waren es, die ſie bildeten. Ein Geheimer Rath aus
dem Staatsſekretariate in Berlin führte den W der Ober-
poſtdirektor aus Schwerin war nicht nur ſelbſt da, ſondern
hatte auch noch einen Geheimen Poſtrath mitgebracht, ihnen
ſchloſſen ſich der Poſtdirektor aus Friedburg und ſein Ober-
ſekretär an. Punkt 10 Uhr orgens beſtieg man den
einzigen Perſonenwagen, welcher der Lokomotive angehängt
war; denn Paſſagiere waren weiter keine da. Es wehte ein
ſtarker Nordweſtwind, und als der s auf das
Blachfeld kam, wo er keinen Schutz mehr vor der Gewalt des
Sturmes fand, fing er merklich an, hin und her zu ſchwanken.
Die Herren ſahen ſich bedenklich an, doch der Friedburger
Poſtdirektor beruhigte ſie; Unfälle wären auf dieſer Bahn noch
niemals vorgekommen. Kaum aber hatte er ausgeſprochen, damußte der d eine kleine Krümmung paſſiren, mit voller Ge

walt faßte der Sturm darunter pardautz, lag die ganze
Herrlichkeit auf der Strecke. Glücklicherweiſe hatte Niemand
von den Jnſaſſen Schaden gelitten, ſie brachten ihre Gebeine
wieder in die richtige Poſition, und da Richtenberg ſchon
ziemlich nahe war, zogen ſie es vor, zu Fuß dorthin zu gehen

und ſich von Mutting Schulz durch ein ſplendides Frühſtück
r 7 gutes Glas Wein über den Schrecken hinweghelfen
zu laſſen.

Aus Richtenberg requirirte Hülfsmannſchaft hatte deny
auch richtig dem Zuge wieder auf die Beine geholfen, und auf
Zureden des Richtenberger Ortsſchulzen, der ſich ihr anſchloß,verſuchte es die kaiſerlich deutſche Poſtkoinmiſſion aufs neue, mit

der viel berühmten und belobten Kleinbahn zu fahren, um ihre
Sicherheit auf dem Wege nach Lehmhagen zu erproben. Jm An-
fang ging auch Alles vortrefflich, als aber der gewichtige Zug ſich
dem Orte näherte, wo Bäume an dem Schienengeleiſe entlang
ſtehen, ſah der Lokomotivführer, daß ein großer Zweig von einem
der Bäume durch den Sturm abgebrochen und auf die Schienen
geworfen war. Er läutete und läutete, denn Bahnwärter ſtehen
ihm nicht zu Gebote, und bei eintretenden Hinderniſſen ſoll er
läuten, ſo lautet ſeine Jnſtruktion aber der Zweig rührte
ſich nicht. Nun fuhr er friſch darauf los. Aber das nahm
ſeine Lokomotive übel, welche gewohnt war, immer nur ebene
Bahnen zu finden mit mächtigem Satze ſprang ſie in die Höhe,
dann in den Sand ſie war entgleiſt.

Auch in Lehmhagen mußte die kaiſerlich deutſche Poſt
kommiſſion ihren Einzug zu Fuß halten, zog es dann aber doch
vor, ſich lieber von dem dicken Braunen des Lehmhäger Orts-
ſchulzen nach Friedburg zurückbefördern zu laſſen, als ſich noch
einmal wieder dem jugendlichen Uebermuthe der Kleinbahn an-
zuvertrauen.

So iſt es gekommen, daß die Richtenberger und Lehmhäger
immer noch eine Poſtagentur und kein Poſtamt dritter Klaſſe
haben und der Briefträger noch jeden Morgen mit ſtolzer Miene
an dem Lokomotivführer vorübergeht. Wenn aber die Richten
berger und Lehmhäger von ihrer Bahn ſprechen, thun ſie es
mit gemiſchten Gefühlen, wie man wohl von einem Schwere-
nöther e ſpricht, auf den man eigentlich wegen ſeiner
tollen Streiche böſe ſein müßte, bei dem man es aber im Ernſte
gar nicht fertig bringt; und von der Lokomotive pflegen ſie
wohl mit einer gewiſſen Genugthuung zu ſagen:
ſie „za, wer han dacht, dat in det lütt Ding ſone Unduchten

eken!“
Jhr Stolz iſt ihre Bahn nichtsdeſtoweniger noch immer,

ie benutzen auch gerne die neue Fahrgelegenheit, aber wenn
ie es ein wenig eilig haben, gehen ſie immer noch zu Fuß nach

edburg. (Frankf. Ztg.)



G

m v

der äußerſten Linken ſteigen in den Raum vor der Rednertribüne
herab, Abſtimmung zu verhindern. (Heftiger Tumult.) Man
ſchlägt ſich mit den Fäuſten. Die Sitzung wird unterbrochen.

Bei Wiederaufnahme der Sitzung ſchreitet die Kammer zur
geheimen Abſtimmung über die vier am Vormittag genehmigten
Geſetzentwürfe. Paulano bemerkt, die äußerſte Linke beabſichtige
nicht einen Zoll breit von ihren Rechten abzugehen. Der Präſident
erwidert, die Beſprechung der Interpellationen habe bereis begonnen
gehabt, als der Lärm es unmöglich machte, damit fortzufahren
auch ſei die dazu beſtimmte Zeit abgelaufen geweſen. Was die Zahl
der Vorlagen anlange, ſo ſei es üblich, über mehr als drei zugleich
abzuſtimmen, trotzdem werde er eine Urne wieder fortnehmen laſſen.
Die Abſtimmung nimmt ihren Anfang, aber auf der äußerſten
Linken erhebt ſich lautes Geſchrei, Mitglieder der äußerſten Linken
werfen die Urnen auf die Erde. Der Präſident ſchließt hierauf
unter großem Lärm die Sitzung.

Die Regierung hat Zanardelli verſtändigt, daß ſie zu jedem Zu
geſtändniß hinſichtlich der Form und des Inhalts der ſtrittigen Ver
ordnungen bereit ſei, wenn ſich die Oppoſition zur Annahme der
„Reglementsnovelle gegen die Oppoſition“ verpflichte.

Blättermeldungen zufolge hat geſtern Abend ein Miniſterrath
ſtattgefunden. Miniſterpräſident Pelloux hatte darauf eine Be
ſprechung mit dem Könige. Es geht das Gerücht, die
Kammerſeſſion werde demnächſt durch Dekret geſchloſſen werden.

Belgien.
Deputirtenkammer.

Gegen den geſtern von der Rechten eingebrachten Antrag, durch
welchen das Kammerreglement derart abgeändert werden ſoll, daß
die Ausweiſung derjenigen Deputirten erfolgen kann, welche die
Ordnung ſtören, wurde von den Sozialdemokraten lebhafter Widerſpruch
erhoben. Die Rechte geht Namens der Einbringer des Antrages
mit dem Sozialismus ſcharf ins Gericht. Die Sozialiſten unter-
brechen den Redner durch wüthende Ausfälle. Furnemont appellirt
an die humanitären Gefühle der Kammer und macht die Wahlvorlage
der Regierung für die blutigen Ereigniſſe, deren Schauplatz Brüſſel
iſt, verantwortlich. Der Miniſterpräſident Vandenpeerebom erklärt,
man unterſchiebe der Regierung Beweggründe, welche ſie nicht habe. Die
Sozialiſten fordern nachdrücklich, zu wiſſen, wer die Gendarmerie
requirirt habe. Der Chef des Kabinets ſei ein Jeſuit. Der Sozialiſt
Denis fragt, wer der verantwortliche Urheber derſelben ſei. Miniſter
präſident Vandenpeerebom erklärt: „Jch habe die Vermehrung des
Effektivbeſtandes der Gendarmerie veranlaßt. Vor der bewaffneten
Unterdrückung der Unruhen ſind die geſetzlichen Aufforderungen an
die Manifeſtanten ergangen.“ (Die Sozialiſten ſchleudern heftige
Beleidigungen gegen den Miniſterpräſidenten und rufen ihm zu
Mörder!) Denis appellirt ebenfalls an die Gefühle der
Menſchlichkeit und der Rechten. Gegen Ende der Sitzung gab der
unabhängige Abgeordnete Theodore, der in Brüſſel von den Katholiken
und Liberalen in der Stichwahl gewählt wurde, folgende Erklärung
ab Jch ſpreche nicht nur im Namen der Katholiken, ſondern auch
der Liberalen der Stadt Brüſſel, und erkläre die Regierungsvorlage
für unannehmbar. Jch fordere den Miniſterpräſidenten auf, nachzu-
denken und die Vorlage entweder zu vertagen oder ganz zurückzu-
ziehen. Vandenpeerebom erklärt Namens der Regierung, es beſtehe
der lebhafte Wunſch nach Verſöhnung, ſowie der Wunſch, den ange-
deuteten Weg zu beſchreiten und Verſöhnungsmaßregeln zu ſuchen.

wird die Sitzung unter allgemeinem Beifall aufgehoben.
ächſte Sitzung Dienstag.

Die Parteien der Linken verſammelten ſich nach der Kammer-
ſitzung und redigirten ein Protokoll, welches beſagt, daß angeſichtsdes durch die öffentüche Meinung ſoeben errungenen erſten Sieges

alle einig ſeien in der Ueberzeugung von der entſchiedenen Noth
wendigkeit, die Vereinigung aller oppoſitionellen Kräfte in dem
Widerſtande gegen die Wahlvorlage aufrecht zu erhalten. Die
Parteien der Linken beharren dabei, die Vertagung der Vorlage zu
verlangen.

Die Unruhen dauerten geſtern bis 3 Uhr früh. Ein ernſter
Zwiſchenfall ereignete ſich bei der Börſe auf der Place Stefanie, wo
ein Pferdebahnwagen angegriffen wurde. Der Kondukteur wurde durch
zwei Kugeln verwundet, auch das Pferd wurde angeſchoſſen und mußte
etödtet werden. Der Wagen wurde von dem Volkshaufen umgeſtürzt.

twas ſpäter wurden in einer Bank die Fenſter zertrümmert. Um
Mitternacht wurde auf dem Boulevard Anſpach von den
Terraſſen eines Cafés auf Gendarmen geſchoſſen. Aus den Fenſtern
am Boulevard Anſpach ſollen in der Nacht Vaſen und Töpfe auf
die Gendarmen geworfen worden ſein. Jm Ganzen ſollen etwa
100 Perſonen verwundet ſein. Mehrere Schüſſe drangen in die
Fenſter der benachbarten Häuſer Ein Polizeioffizier wurde durch einen
Steinwurf verwundet.

Amerika.
Zur deutſch- amerikaniſchen Bewegung.
Der Bund deutſch amerikaniſcher Bürger von Chikago und

Umgegend hat zum Zwecke der Werbung um den Beitritt weiterer
deutſcher Vereine einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt: „Es lann
kein Zweifel mehr darüber obwalten, daß die deutſche Bewegung, die
ihren erſten Anſtoß durch die große Proteſtverſammlung im
hieſigen Auditorium erhielt, allerorts in Amerika von ausgezeich
neter Wirkung war. Der heilſame Einfluß auf die gelbe Preſſe und
die Regierungskreiſe iſt unverkennbar. Liebe haben zwar gewiſſe
Elemente hier zu Lande dem Deutſchthum noch nie entgegengebracht,
und Liebe haben wir uns bei eben dieſen Elementen mit unſerem
Proteſte nicht erworben, aber dem vereinigten Vorgehen unſererſeits,

das nur das Wohl des Landes will und gegen die ſchändlichen Ver
ſuche, unter den Bürgern dieſes Landes Zwietracht zu ſäen und
Nationalhaß zu ſchüren, energiſch Proteſt einlegt, kann die Achtung
und der Beifall aller rechtlich geſinnten Bürger, wie es denn auch
der Fall iſt, nicht fehlen.“

Im Juni betrugen die Einnahmen des Stoates 75 027 081 Dollar
und die Ausgaben 90 325 Dollar.

Die Regierung dementirt, wie aus NewYork gemeldet wird,
die Nachricht, daß ſie ein Kriegsſchiff nach der Delagoabay
angeſichts der Zuſpitzung der Verhältniſſe in Transvaal zum Schutze
der amerikaniſchen Unterthanen entſandt habe. Es handele ſich
lediglich um eine „our um Afrika“ für das amerikaniſche
Kriegsſchiff, welche bereits im vorigen Frühjahr angeordnet war.

Serbien.
Der Grenzvorfall.

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein Communique, das beſagt, daß
auf die Anfrage der ſerbiſchen Regierung, ob die un richtige
Meldung aus Konſtantinopel von einer angeblichen
Depeſche des Königs von Serbien an den Sultan offiziellen Urſprung
habe, von dem türkiſchen Miniſterium des Auswärtigen erwidert
worden ſei, daß eine ſolche Depeſche des Königs
nicht exiſt ire und daß eine diesbezügliche Nachricht weder von
der Pforte noch von ihren Organen herrühre und den türkiſchen diplo-
matiſchen Vertretern im Auslande auch nicht mitgetheilt worden ſei.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 30. Juni 1899.

Aufgeboten: Der Handelsmann Rich. Hahn, Hirtenſtr. 3 und
Marie Schürer, Plauen. Der Handarb. Emil Schiele, Mansfelder-
ſtraße 54 und Anna Harniſch, Thorſtr. 24. Der Redakteur Dr. phil.
Reinhold Höppner, Leipzig und Marie Hubold, Brandenburgerſtr. 12.
Der Paſtor Karl Scheffen, Uchtſpringe und Suſanne Nikolas, Cottbus.
Der Bahnarb. Karl Heidler, Cönnern und Bertha Müller, Wettin.

Eheſchließungen Der Tiſchler Emil Zabel, Bernhardyſtr. 22
und Martha Borck, Naundorf.

Geboren Dem Diener Guſtav Knolle, Bahnhofſtr. 16, S.
Johannes. Dem Polizei-Sergeant Paul Paszkowsky, Bölbergaſſe 4,
T. Charlotte. Dem Jngenieur Paul Przibylla, Merſeburgerrſtr. 19a,
T. Gertrud. Dem Desinfektor Wilh. Heine, Ankerſtr. 1, T. Liddy.
Dem Handarb. Julius Göhre, Weingärten 26, S. Walther. Dem
Schneider Heinr. Weber, Schülershof 11a, S. Heinrich. Dem Maler
Herm. Roſenberg, Entb.-Jnſt., T. Frieda. Dem Friſeur Wilhelm
Otto, kl. Klausſtr. 3, T. Gretchen. Dem Maler Karl Juſt,
a. d. Univerſität 9, S. Walther. Dem Kaufmann Friedr. Jaeger,
Merſeburgerſtr. 163, S. Walther. Dem Schriftſetzer Rich. Feuchte,
Albert Schmidtſtr. 3, T. Lucie.

Geſtorben Des Handarb. Aug. May S. Bruno, 10 Mon.,
Schloſſerſtr. 158. Des Lokomotivführer a. D. Rob. Eisfeld Ehefrau
Eliſabeth geb. Strich, 52 J., Goetheſtr. I. Der Buchdrucker Adolf
Halle, 78 J., Zwingerſtr. 31. Des Schloſſer Wilhelm Müller S.
Kurt, 3 J., Thorſtr. 20. Anna Markus, 51 J., Zinksgartenſtr. 3/4.
Des Fleiſchermſtr. Guſtav Müller S. Otto, 5 Mon., gr. Steinſtr. 65.
Der Arbeiter Auguſt Kliemeck, 38 J., Klinik. Die Wittwe Friederike
Jäger geb. Knöchel, 67 J., Hoſpital.

Giebichenſtein, Meldungen vom 28. bis 30. Juni 1899.
Aufgeboten: Der Verwaltungsaſſiſtent E. Machemehl, Leipzig-

Reudnitz und L. Zeiſchold, Burgſtr. 49. Der Handarb. E. Gabriel
und H. Geißler, Zöbigker.

Eheſchließungen Der Geſchirrführer K. W. H. Schlegel,
gr. Brunnenſtr. 31 und M. E. A. Thurm, Wittekindſtr. 25.

Geboren Dem Bahnarb. J. G. Hermann, Eichendorffſtr. 38,
S. Guſtav Otto. Dem Fabrikarb. G. A. Porrmann, Auguſtſtr. 7,
T. Elly Frieda. Dem Maſchinenmſtr. L. Schwegler, Adolfſtr. 8, S.
Leonhard Johann. Dem Jngenieur F. A. H. Hünicke, Triftſtr. 25,
T. Gerttud Helene Thereſe. Dem Buchbindermſtr. A. R. A. Sypli,
Advokatenſtr. 1, T. Johanna Margarethe Louiſe. Dem Eiſendreher

R. Lohmann, Gartenſtr. 3, S. Willy Arthur. Dem Brauer
W. Berger, Triftſtr. 50/51, T. Louiſe Thereſe. Dem Lagermſtr.
H. A. Fritzſche, Burgſtr. 24, S. Heinrich Alwin.

Geſtorben Des Landwirth E. O. Friedel Ehefrau Minna
Erdmuthe geb. Bierwirth, 47 J., Triftſtr. 15. Die Wittwe Henriette
Kunzendorf geb. Stäckel, 74 J., Triftſtr. 49. Des Maurer O. Freyer
T. Anna Jda Martha, 1 J., Eichendorffſtr. 6. Des Tiſchler
A. Möbius S. Franz Willy, 5 Mon., Hoheſtr. 10.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Vode. Frhr. v. Dalwigk zu Lichtenfels aus

Nauenburg. Landrath Langenſtraß aus Cönnern. Steuerrath
von Kuczkowski aus Mühlberg. Hauptmann von Einem aus Sanger-
hauſen. Baron von Daſſen nebſt Gemahlin, Direktor Knobbe,
Dr. Rathenau, Dr. Hammacher, Jngenieure Koch, Ret aus Berlin.
Konſul Tſchinkel aus Wien. ajor Thümmel nebſt Gemahlin aus
Perleberg. Oberleutnant Sacknofsky nebſt Gemahlin aus Mannheim.
Rittergutsbeſitzer Wolf aus Rothenſchirmbach. Ober Inſpektor Oemler
aus Magdeburg. Prof. Fiſcher aus Göttingen. Prof. Wagner aus
Kiew (Rußland). Rentier Vincent nebſt Gemahlin aus Breslau.
Rentier de Voß und Sohn, Frau Rentier Eulert aus Hamburg.
Aſſeſſor Wilke aus Merſeburg. Direktoren Kuhlmann aus Hannover,
Rudolph aus Salzungen, Brock nebſt Gemahlin aus Odenſee, Wede
kind aus Uerdingen, Werner aus Caſſel. Dr. Kimura aus Japan.

Dr. Goldſchmidt aus Nerdin. Apotheker Dr. Roſetti nebſt Gemahlin
aus Danzig. Stud. med. Schulze, Stud. med. Holling aus München
Gutsbeſitzer Witſche aus Graſchnitz. Ingenieur Wiemann aus
Osnabrück. Fabrikbeſitzer: Grotz aus Reutlingen, Krüger aus
Leobſchütz. Kaufleute: Marx aus Heidelberg, Prinner, Freudenthal
aus Breslau, Jingens aus Hildesheim, Kahn, Krausnick aus
Magdeburg, Müller nebſt Familie aus Leipzig, Stiel aus Hamburg,

ülſen aus Frankfurt a. M., Roſenberg aus Dortmund, Wolf aus
tettin.

Verant wortlich für die Redaktion Heinrich Oftermann, Halle, Sprech
ſt unden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

S. Seidenstoffe Kanmnte und Johrets
kauft ſede Dame am beſten und billigſten direkt vonl n vonkiten&. Keussen, Krefeſd.

Fettleibige, 3uckerkranke, de
Dlaſen, an Verſtopf. u. unrein. Haut Leidende erz. W 7 J

ö i ſicherſt. Erfolg.n NeuKarlsbad er Mühlbrunnen Hunderte Anerken-
nungen v. Aerzten u. A. k. eingeſ. w. Paul Schindler, Fbrk. künſtl. Mineralw.
Berlin 8, Dresdnerſtr. 78. Aerztl. Ltg. Broſchüre grat. u.ſr. 2Probefl. grat
nicht fr. 10 Fl. mit Kiſte 5,50 Mk., 35 Fl. m. Kiſte 17 Mk., 55 Fl. 25 Mk.

Uniformhemcden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausführung
HUochschieben des Hemdes,
Bauschen des Einsatzes,

jeder Druck am MHalseist bei jedem von mir nach Maass angefertigten Hemd

selbstredend
aus geschlossen

H. G. Wedcdy-Pöonicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

Awert Herrmann aehlfg,
S Inh.: Paul MilzarkK, Sattlermeister.
Je 67 Leipzigerstrasse 67.Ewmpfehle mein grosses Lager in Sätteln, Reitzeugen,

Fahrgeschirren, Stallutensilien, sowie sämmtliche Reit-,
Fahr- und Stallartikel (Specialität Elastische Sätteh).
J Reisekoſſer, Reisetaschen, sämmiliche Reise-
artikel und feine Lederwaaren in grosser Auswahl.
Billigste Preise bei streng reeller Bedienung. IIustrirter

Preiskatalog gratis und franeo. [7596

NSommer- ArtikelAuf alle 9 besondersBlusen, Unterröcke, Kleiderröcke, Sommerkleider, Reisekleidler, Waschstoffe,

Foulards, Seidenstoffe, Damen- und Kinder- Hüte

gewähren wir behufs Räumung derselben

grosse Preisermaäsesigung.

A. Huth Co.
Halle a. S.
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Bestäancdle im Preise becleutend ermässig

Der Verkauf beginnt

Montag, den 3. Juli
An bietet besondere Gelegenheittseceufe

in leichten W'ollstoffen für den Hochsomwer,
in Ieichten, schwarzen Kleicderstoffen für den Hochsommer,
in weissen, schwarzen, sowie farbigen Seidenstofſen,
in Waschkleicderstoffen, nur waschechte Qualitäten.

mer n allen Abtheilungen Reste aussergewöhnſieh bilſig,.

zum Vereanef.

S ne r c en

e e. c V r

RIein Räumungs- Ausverkauf ist besonders beachtenswerth, da sümmtliche Waaren von der Ietzten Saison und

nur gute Qualitäten.

In fertigen Kleidern für das Haus und für die Reöse, Blousen, Blousenhemden,
Kleiderröcken, Vntervöcken, Kindereleidern u. Blousen, Morgenvröcken, in Ja

u Krugen, Reisemnteln eommen dte Restbestände von der Frähjcahrs- Satson
zu ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen

Peoke Leipziger Str.

(am Ieipziger Thurm).
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Halle a. S., den 30. Juni (899.

Einem hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene Mittheilung, dass ich morgen Somm-
abend, den I. -FurlIi d. S. das altbewührte

Restaurant müt Gartenlogal
Gr. VrächStr. c Gr. Vrichstr.r Mar S Leübernehme.

Hs wird meine grössto Aufgabe sein, das mich beehrende Publikum mit nur den besten Speisen
umd GetränkKen zu bedienen.

Reichhaltige Speisenkarte zu jeder Tageszeit.
m Civile Preise.Mittagstisch von 12-3 Uhr 1,25 IIk, im Abonnement 1 Mk

Zum AusschankK gelangt:
Lagerbier nach Pilsener Art aus der Brauerei von C. Bauer, hier, ferner

Münchener Kindl und BRöhmisches von Anton Breher Michelob-Böhmen.
Das mir bis jetzt entgegengebrachte Wohlwollen bitte mir auch auf wein neues Unternehmen

freundlichst übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Otto Sieraur,
bis jetzt Oekonom der Loge zu den 5 Thürmen.

I PErmässigte Preise!
Damen Kleiderstoffe

Paul Schauseil 4 Co.
commanditirt von der Anhalt-Dessauischen LandesbanK,

Halle a. S. und Bitterfeld.
Riünlösang von Coupons,

An- und Verkauf von Werthpapieren, Annahme und
Verzinsung von Baareinlagen.

Verkaufsstelle von Pfandbriefen der
Deutschen Hypotheken-Bank, Preussischen Pfandbrief-Bank,
Gothaer Grund-Credit-Bank, Rheinischen Hypotheken-Bank,
Hamburger Hypotheken-Bank, Sächsischen Boden-Credit-Anstalt,

Westdeutschen Bodenkreditanstalt. [8125

Zucker ist daher ein billiges Nahrungesmittel

aller Arten
Staub müäntel,

Vmhäüänge,

Fuets

Ferren-
Aneru,
Veberaieher-,
Beinleider-

Soffe.
Prmässigte Preise!

Praktiſch u. leicht
mee
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S Schuhwaaren- Magazin Fr. Oehlsohläger,
Schmeerſtraße 14.

r

Die Rübeländer Tropfsteinhöhlen
werden bis Ende September d. J. an Sonn und Feſttagen, Vormittags von
8--1 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr, in der Woche nach Bedarf, elektriſch

beleuchtet. (6247Durch Erſchließung der wundervollen

Krystall Kammern
ſind dieſelben eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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F gemäß der ausgegebenen Inſtruktion die Rede

Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

1. Juli 1899

[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 3 Jehren, am 1. Juli 1896, ſtarb zu Hartford die

amerikaniſche Schriftſtellerin Harriet Beecher-Stowe, welt
bekannt durch „Onkel Toms Hütte“, eine Erzählung, die jeden
alls das Jhrige dazu beigetragen hat, die Geiſter aufzurütteln und zu
dem entſcheidungsvollen Kampfe der Sklavenemancipation hinzu
drängen. Sie wurde am 14. Juli 1813 zu Lichtfield (Connecticut)
geboren.

Vor 255 Jahren, am 2. Juli 1644, wurde zu Kreenheinſtekten
Badeny) der Pater Abraham a Santa Clara (Ulrich Megerle)

geboren. Wahrheitsliebend und freimüthig, übte er durch ſeinen nie
verletzenden Witz und ſeinen bilderreichen Humor ungemeine An-
ziehungskraft auf alle Kreiſe aus. Schiller verherrlichte ihn in
„Wallenſteins Lager“ (Kapuzinerpredigt). Er ſtarb als Oberer des
Auguſtinerordens und Hofprediger zu Wien am 1. Dezember 1709.

Halleſche Nachrichten.
Blamirt vor ganz Deutſchland Es giebt Leute, die ab

und zu das Bedürfniß haben, ſich zu blamiren. Beſchränkt ſich dieſe
löbliche Sucht auf den Familienkreis, ſo hat Niemand etwas dagegen
zu ſagen im Freundeskreiſe geht es auch noch an, trotzdem es all
gemein als nicht gerade angenehm empfunden wird unangenehmer
iſt die Sache ſchon, wenn man mit ſeinem Reinfall der ganzen
Stadt zur Beſprechung und abfälligen Kritik dient am böſeſten aber,
wenn im ganzen Vaterlande mit Fingern auf die Betreffenden
gewieſen wird. Iſt dieſes Vaterland ſo groß wie Reuß ältere Linie,
das nach der neueſten Zählung 43 000 Stück Vieh auf ſeinen
5 Quadratmeilen weiden läßt, ſo mag es allenfalls noch gehen eine
andere Sache aber iſt es, wenn man ſich in ganz Preußen blamirt
hat oder gar in ganz Deutſchland reſp. vor allen nätional- deutſch
Geſinnten der ganzen Erde. Jn dieſer angenehmen Lage befindet
ſich zur Zeit unſere liebe Stadt Halle. Halle an der Saale grünem
Strande hat von jeher einen Ruf gehabt als Vaterſtadt

vieler Gelehrten und ſonſtiger tüchtiger Männer war dieſer Ruf
bisher ein uneingeſchränkt guter das Jahrhundert wird aber nicht
ſchlafen gehen, ehe ſich nicht der Glanz dieſer Sonne wendet
und dem Rufe Platz macht, daß Halle die Stadt der Kurioſitäten
iſt. Dazu hat die neueſte Angelegenheit wieder Grund genug ge

geben. Durch ganz Deutſchland ging und geht augenblicklich
noch die Kunde, daß man es in Halle fertig gebracht hat, eine
Kaiſerrede und ein Bismarckhoch zu verbieten. Die einzelnen Theile
dieſer Geſchichte ſind leider bekannt genug, nicht bloß in Halle, ſodaß
es ſich erübrigt, darauf näher einzugehen. Reden der Studenten zu

Ehren des Kaiſers und Bismarcks gelegentlich des Fackelzuges am
Sonnenwendtage wurden auf dem Markte nicht geſtattet. Ja, ſelbſt
auf dem weit draußen liegenden Roßplatze, wo die Fackeln zu
ſammengeworfen wurden, erſtickte man einige Gedenkworte ouf
Bismarck im Keime. Allerdings beging der betreffende Herr einen

aux pas, als er ſeine Vismarckrede mit den Worten begann „Die
hieſige Polizei hat es zwar für Prrbtg befunden, uns jegliche Rede
zu unterſagen, aber Weiter kam er allerdings nicht, denn
der in der Nähe ſtehende Herr PolizeiJnſpektor ſchnitt ihm

ab mit den
Worten „Aber daher werden Sie ſich dieſem Verbot wohl
fügen.“ Hinterher wurde zwar noch geſtattet, ganz kurz ein
doch auszubringen, aber man wird es begreiflich finden,
daß die Studentenſchaft davon keinen Gebrauch machte. Nun kam
Zie Mittheilung der Studenten über dieſe Vorgänge in die Preſſe,
darauf die mehr als lahme Entgegnung der freiſinnigen Saalezeitung,
die „pecſönliche Erkundigungen an zuſtändiger Seite“ eingezogen
hatte. Wenn je das Wort „Du wäreſt weiſe geweſen, wenn Du
geſchwiegen hätieſt“ oder „Reden iſt Silber, Schweigen iſt Gold“
wahr war, ſo hier. Die Quinteſſenz des MagiſtratsElaborates in
der genannten freiſinnigen Zeitung iſt, wie das Leipziger Tageblatt
ſo richtig ſagt: Das Verbot hat ſeinen Hauptgrund in der ängſtlichen
Röückſichtnahme auf die ſozialdemokratiſche Empfindlichkeit. Oder
ſprechen wir es kürzer aus: Es war die Furcht vor der
Sozialdemokratie. Auch die geſtrige längere Ausführung
des Magiſtrates in der freiſinnigen Saalezeitung wird uns davon nicht
abbringen. Unter anderen nicht ſtichhaltigen Gründen figurirt natürlich
auch der bekannte Nothnagel: Störung des Verkehrs! Man denke:
Wochentags 11 Uhr Nachts auf dem großen Marktplatze Störung
des Verkehrs! Wer lacht da Vielleicht wäre der letzte „fliegende
Wurſthändler“ geſtört worden, einzuſchlafen. Und wenn man durch-
aus den Marktplatz nicht frei geben wollte für eine patriotiſche
Kundgebung in Worten, warum dann nicht den abgelegenen Theil
des Roßplatzes vor der Kaſerne? Dort neben den Todten des Nord-
friedhofes, neben den militäriſchen Waffen und neben dem dick
köpfigen Waſſerthurm war doch die Gefahr, daß „andere Bürger
der Stadt unnöthiger Weiſe provozirt“ würden, nicht ſo gefährlich.
Doch genug über die ſchöne Geſchichte. Das Faktum wird ſich leider
nicht aus der Welt ſchaffen laſſen, daß man in Halle aus Furcht vor
der Sozialdemokratie eine Ehrung des Kaiſers und Bismarcks ver
boten hat. Aber wir wollen auch verzeichnen, daß es nicht an
lobenden Stimmen gefehlt hat über die Haltung des Magiſtrats
Die Anerkennung, daß der Magiſtrat gerecht iſt und daß es eine
vernünftige Maßregel war, die er getroffen habe, wird ihm von
den Sozialdemokraten im „Volksblatt“. Hoffentlich tröſtet ihn dieſe
Anerkennung und hilft ihm über die Klagen anderer Blätter hinweg.
Es iſt jedoch recht charakteriſtiſch, daß ſich der Magiſtrat nur vom
ſozialdemokratiſchen Blatte in dieſer Angelegenheit unterſtützt ſieht.
Und alles das, da man mit großen Mitteln ein großes Denkmal
für Kaiſer Wilhelm I., Bismarck und Moltke hier erſtehen ſieht
Fürchtet man ſich nicht, daß durch dieſes ſteinerne monarchiſche
Zeichen, das alle Tage daſtehen wird, „andere Bürger unſerer Stadt
unnöthiger Weiſe provozirt“ werden, mehr provozirt werden, als
durch die kurzen, vergänglichen Worte eines Studirenden Jedenfalls
haben Berliner Zeitungen ganz recht, wenn ſie fordern „Das
Vorgehen der Halleſchen Polizei, die eine r monarchiſche
Kundgebung aus Rückſicht auf die Möglichkeit einer ſtaatsfeindlich
republikaniſchen Kundgebung verbietet, muß noch vor eine andere
Inſtanz als vor den Regierungspräſidenten als BeſchwerdeJnſtanz
gebracht werden. Das preußiſche m 7 hat die Pflicht,
der Polizeibehörde in Halle a. d. S. Klarheit darüber zu verſchaffen,
daß nicht die Sozialdemokratie in Halle herrſcht, ſondern die
Vertreter des monarchiſch preußiſchen Staates und der
monarchiſchen Stadtverwaltung

FJm Feldgarten der Francke'ſchen Stiftungen fand
geſtern Nachmittag das alljährlich kurz vor den großen Ferien

wiederkehrende Feſt der Hausſchüler gedachter Dingen in Gegen
wart eines zahlreichen Publikums ſtatt. Der Bläſerchor der
Stiftungen, der Schüler Geſangverein „Loreley“ und der Schüler
Turnverein „Frieſen“ wetteiferten mit einander, auf dem Gebiete
der Muſik, des Geſanges und des Turnens ihr Beſtes zu bieten,
das Publikum erwies ſich dafür recht dankbar und ſpendete jeder
einzelnen Nummer reichen Beifall. Namentlich war es der Turnver-
ein, welcher Aufmarſch und Freiübungen mit einer Sicherheit aus-
führte, die geradezu überraſchte. Das zeigte fich vornehmlich
beim Waffenreigen, der in ſeiner Ausführung nichts zu wünſchen
übrig ließ. Der plötzlich eingetretene anhaltende Regen bereitete dem
Feſte ein jähes Ende. Die Turner begaben ſich nach der nahe gelegenen Turnhalle und führten trefliche Uebungen an den ver-

ſchiedenen Geräthen aus. Auch der Geſangverein hatte ſich nach
einem leerſtehenden Gebäude begeben und gab hier noch manches
Lied zum Beſten. Die Ausſicht auf die heute beginnenden Ferien
ließ die jungen Leute die Unbill der Witterung nicht ſo ſehr empfinden,
wie dies gerade bei den erwachſenen Feſttheilnehmern der Fall war,
die durchnäßt den Heimweg antraten.

Miſſionsvortrag. Am Sonntag Nachm. 3x Uhr wird
Herr Dr. Schäufler, Miſſtonsarzt der Baptiſtenmiſſion in Kamerun,
im Verſammlungsſaale Triftſtr. 21 einen Vortrag halten. Jedermann
willkommen.

D. Die ſtädtiſche guterde nene unternahm geſtern die
von Zeit zu Zeit wiederkehrende Reviſion des Stadtgutes am
Böllbergerweg. Wegen des Regens mußte von einer Begehung der
Aecker Abſtand genommen werden. Heute ſollte die
Beſichtigung des Rittergutes in Brehna ſtattfinden. Der
Pächter des Stadtgutes hierſelbſt, Herr Schramm, iſt der
Meinung, daß der neuliche Brand eines Stallgebäudes durch die
Schuld der Hafenbahn entſtanden ſei, und zwar ſollen von dem
Schornſtein einer Lokomotive Funken in offenſtehende Dachluken des
betr. Gebäudes geflogen ſein. Das Vieh, namentlich die zahlreichen
Schweine, konnten ſämmtlich gerettet werden. Es handelt ſich alſo
nur um Materialſchaden, den zu erſetzen nach Lage der Sache ge-
dachter Bahngeſellſchaft anheimfallen dürfte.

Magdeburgiſche Bangewerks Berufsgenoſſenſchaft.
Am 29. d. Mts. fand im Bureau der Magdeburgiſchen Baugewerks
Berufs enoſſenſchaft der II. Sektion die Prüfung der Jahresrechnung
pro 1898 von den gewählten 3 Reviſoren, den Herren Hauptmann
d. L., Maurermeiſter B. BauerSchafſtedt, Maurermeiſter F. Fuchs
Naundorf b. Salzmünde und Malermeiſter H. BeckerHalle ſtatt.
Die Einnahmen betrugen 7898,20 Mk., die Ausgaben 6286,16 Mk.,
ſodaß ein Ueberſchuß von 1612,14 Mk. zu verzeichnen war. Die
Sektionsverſammiung findet in dieſem Jahre am 5. Juli in der
Lutherſtadt Eisleben im „Wieſenhaufe“ ſtatt.
we Die Fahrgeld- Einnahmen der A. E.G. Stadtbahn Halle
etragen:

vom 1. bis 30. Juni 1899 C. 42 342,48
1. 30. 1898 3937207,14Mehr A. 5135,34

vom 1. Januar bis 30. Juni 1899 226 408,35
1. 30. 1898 195 847,46Mehr 30 560,89

Kunſtarbeiten. Jn dem bekannten Kunſtmaga zin der
Firma Joh. Nietzſchmann Geiſtſtr. 15 (Adlerapotheke), S vom
Sonntag bis Mittwoch en. W. einige Kunſtarbeiten der Lederputz
technik, Brandmalerei und Stickerei in hervorragend künſtleriſch ge
ſchmackvoller Ausführung T Die betreffende Firma wird
u t ſchätzen wiſſen, die genſtände Intereſſenten vorlegen zu

en.
Das Bürger Rettungs T hält ſeine Monats

Konferenz Dienstag, den 11. Juli, Nachm. 6 Uhr im Rathskeller
Reſtaurant ab. Geſuhe ſind bei dem Sekretär des Jnſtituts, Herrn
Zeugſchmiedemeiſter A. Möbius, Ritterſtraße 5, einzureichen.

ApolloTheater. Am Sonnabend tritt wiederum ein voll
ſtändig neuer Spielplan in Kraft. Von den neuengagirten Kräften
ſind beſonders erwähnenswerth The Carters, ein Nigger-Gentlemen
und eine bildſchöne, weiße Dame, welche als Grotesk-Duettiſten
brilliren werden ferner: The Montangs, Original-Equilibriſten,
Carlo Liebe, Schnellmaler, O. Mäge, Humoriſt, A. Harwoth, Mimiker,
Ella Vera, deutſche Soubrette und das bekannteſte ſächſiſche Komiker
Trio. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſes neue Rieſenprogramm
eine große Anziehungskraft ausüben wird.

„Ehejubiläumsmedaille mit der Zahl 60“. Der Kaiſer
hat für Ehepaare, welche ihre diamantene Hochzeit begehen und an
läßlich ihrer goldenen Hochzeit bereits dre Ehejubiläumsmedaille er
halten haben, eine beſondere Auszeichnung unter dem Namen „Ehe
jubiläumsmedaille mit der Zahl 60“ geſtiftet. Dieſelbe beſteht in
einer die umgebenden Tafel, auf welcher die
Zahl „60“, Myrthenzweige und Eheringe auf die Bedeutung der
kaiſerlichen Stiftung hinweiſen. Die Verleihung der Medaille mit
der Zahl 60 ſoll nach denſelben Grundſätzen erfolgen, wie ſie bei Ver
liihung der einfachen Medaille in Anwendung kommen.

Zur Vermeidung von Jrrthümern. Wir werden erſucht,
darauf hinzuweiſen, daß mit der Warnung vor der ſchwindleriſchen
Kolportage zum Beſten der Pauluskirche nicht der Kolporteur Hilde
brandt, Viktoriaplatz 2, gemeint iſt.

Vorleſung. Am Montag Abend 8 Uhr findet im kleinen
Saale der „Kaiſerſäle“ eine ReuterVorleſung des allgemein be
liebten Herrn Rezitators Schwartz ſtatt.

Jn der geſtrigen Sitzung der Trothaer Gemeinde
Vertretung wurde über folgende Punkte verhandelt, bezw. Beſchluß
gefaßt 1. Auf Grund der eingegangenen Offerten über die Pflaſte-
rung und Neuregelung der Giebichenſteinerſtraße wurde den Mindeſt
fordernden der Zuſchlag ertheilt und zwar dem Steinſetzmeiſter Reinitz
Halle für u Pflaſterarbeiten, dem Maurermeiſter H.
Schümann Trotha für Maurerarbeiten, dem Gutsbeſitzer L. Brömme-
Trotha fürKieslieferung und dem Jnſtallateur Lücke Giebichenſtein für
Waſſerleitungsarbeiten. Bis zum 30. September d. J. ſoll die
Straße rn ſein. 2. Wegen Verlängerung der elektriſchen Bahn
in Trotha ſollen ſeitens der Gemeinde von dem Kaufmann Brandt
an der Gabelung der Magdeburgerſtraße etwa 15 qm Land à 18 Mk.,
käuflich erworben werden. 3. Die Berathung über den Vertrag mit
der Direktion der Stadtbahn Halle behufs Geleislegung in der
Bahnhofſtraße wurde vertagt. 4. Für das Baden der Knaben-
und Mädchen Ober- und Mittelklaſſen in der
Frönike'ſchen Badeanſtalt wurden, wie in den Vorjahren, wieder
I50 Mk. bewilligt. Nachdem noch die Rückerſtattung der Umzugs-
koſten der Lehrerinnen Frl. Marosky und Kerkow genehmigt worden
war und die Verſammlung Kenntniß von der Genehmigung des
Ufergeldtarifs genommen hatte, wurde in der darauffolgenden ge
ſchloſſenen Sitzung noch über Bewilligung von Vertretungsgeldern
an 7 Lehrer und über den Antrag einer Handarbeitslehrerin auf
definitive Anſtellung verhandelt.

Unfall. Geſtern Mittag 12/, Uhr fiel der von dem Bau
meiſter Loeſt aufgeſtellte Bauzaun vor dem Neubau Merſeburger“
ſtraße 44 um und verletzte die 14jährige Frieda Nagel leicht ſie
wurde dem „Bergmannstroſt“ zugeführt. Die Urſache waren hinter
dem Bau aufgeſchichtete Bruchſteine, die auf dem durch den Regen
aufgeweichten Boden aus der Lage und gegen den Zaun gerutſcht
waren.

Fahrraddieb. Am 30. Juni Mittags wupde in einem
hieſigen Privatleihhauſe von einem Unbekannten ein faſt neues
Fahrrad für 100 Mk. zum Verkauf angeboten. Die Polizei nahm
den r weil er ſich bei ſeiner Vernehmung über den Erwerb
des Rades in Widerſprüche ſetzte, feſt. Auf telephoniſche Anfrage
in der Heimath deſſelben, welche er erſt vor einigen Tagen verlaſſen
haben will, wurde er als Tiſchler Simon aus MalſtadtBurbach
legitimirt. Zugleich ging bei der Polizei die amtliche Nachricht ein,
daß Simon nie ein Rad beſeſſen habe, längſt von zu Hauſe fort
und als Fahrraddieb bekannt ſei. Das Fahrrad, Marke Wartburg,
welches die Nr. 9886 trägt, iſt zweifellos geſtohlen. Der event.
Eigenthümer desſelben wolle ſich ſchleunigſt bei der Kriminal
Abtheilung, Zimmer 68, melden.

Beim Abfegen der Flurwände verunglückte das
18 jährige Dienſtmädchen Helene Thiele, indem dieſelbe mit der hier-
zu benutzten Bank umkippte und ſo heftig niederſtürzte, daß ſie einen
Bruch des linken Ellenbogens davontrug.

Eine Verletzung des rechten. Auges erlitt das
1 Jahr alte Kind Fritz Scheide von hier dadurch, daß, während
mehrere Kinder mit demſelben ſpielten, dem Kleinen ein Drahtſtück
in das Auge geſtoßen wurde; er befindet ſich in der Klinik.

S r Als der in einer hieſigen Maſchinenfabrik
beſchäftigte Arbeiter Oswald Fritzſche beim Transport eines
großen, eiſernen Schwungrades behilflich war, paſſirte ihm das
Unglück, daß die koloſſale Laſt infolge fehlerhafter Handhabung
über ſeinen rechten Fuß ging und denſelben total zerquetſchte.

Prügelei. Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr geriethen
auf der neuen Promenade in der Nähe des Waiſenhauſes 5 zugereiſte
Handwerksburſchen in Streit, der in eine heftige Prügelei ausartete,
ſo daß die Polizei einſchreiten mußte und mehrere der Kampfhähne
oahm. Zwei derſelben mußten ſich in der Klinik verbinden
aſſen.

Durch Warmlaufen eines Motorwagens der Halleſchen
Stadtbahngeſellſchaft mußte derſelbe geſtern auf der Magdeburger-
ſtraße außer Betrieb geſetzt werden. er Transport desſelben nach
dem ODepot geſchah unter eigenen Umſtänden, der Vortheil des
Wagens mußte auf einen kleinen Wagen gehoben und ſo das Ganze
fortbewegt werden.

Einen über die Liebesarbeit der Jnneren Miſſion
orientirenden Kurſus für Frauen und Töchter der gebildeten
Stände gedenkt der Verein zur Fürſorge für die weibliche Jugend
in Berlin vom 16. September bis zum 31. Oktober in ſeinem neuen
Hoſpiz Marburgerſtraße 4 zu veranſtalten. Der Kurſus umfaßt die
mit dem Beſuch mehrerer Anſtalten verbundene Einführung in den
Samariterdienſt, in die verſchiedenen Zweige der Diakoniſſenarbeit,
der bewahrenden und rettenden Liebe. Die volle Penſion für Aus-
wärtige beträgt im Hoſpize je nach den Anſprüchen monatlich
65 bis 100 Mark. Jn Beilin wohnende Damen
r für etwa zu nehmende Tagesbeköſtigung Mittags 1 Mark,

bends 60 Pfg., für Nachmittagskaffee 40 Pfg. ie Be
g am Kurſus iſt frei. Anmeldungen (mit

r Lebenslauf) ſind an die Leiterin Fräulein A. von
Müller zu richten, bis zum 10. Juli Berlin W., Marburgerſtraße 4,
dann bis zum 15. Auguſt Himmelsthür in Hannover. Der zahl
reiche Beſuch ſowie der vortreffliche Verlauf des vorjährigen Kurſus
hat den Segen dieſer Einrichtung zur Genüge bewieſen und wir
machen daher auf dieſe neue Gelegenheit, ſich über die Liebesthätig
keit Kenntniß zu verſchaffen, aufmerkſam.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des ThaliaTheaters wird uns ge

ſchrieben: Am Sonntag, den 2. Juli findet die letzte Aufführung
von Heinemanns luſtigem, vieraktigem Schwank „Herr und Frau
Doktor“ ſtatt.

Gemälde Ausſtellung des Kunſtvereins im
Volksſchulſaale zu Halle a. S.

III.
Die Beſchickung der Ausſtellung iſt in Zahl und Qualität eine

ſo reiche, daß es für die Berichterſtattung nicht leicht iſt, gleichen Schritt
zu halten man muß bedenken, daß eine Berliner große Ausſtellung
von 2000 Nummern 5 Monate gleichmäßig Platz hat, während in
dieſem einen Saale 650 Bilder in 5 Wochen gezeigt werden müſſen.
Wiederholt können wir daher nur rathen, unſere Ausſtellung häufiger
zu beſuchen.

Große Veränderungen haben ſtattgefunden, die reizenden Fritz
Reuter- Bilder ſind verſchwunden, ebenſo die mehr gelehrten Hans
von Volkmanns, bis auf eines, welches der im vorigen Jahre
J Halleſche Muſeums- Verein zur Ueberweiſung an
das Städtiſche Muſeum in höchſt dankenswerther Weiſe angekauft
hat. Zuſammengehörige Cyclen find nun nicht hinzugekommen, dagegen
eine Fülle von einzelnen Werken.

ie immer, ſo gehört auch hier die Majorität der Landſchaft an.
Von den Berlinern erſcheint Eugen Bracht ſtets mit eigen-
artigen ſtimmungsvollen Motiven, wie die Haidequelle, die Waldkirche,
namentlich letztere überaus fein auch ein neues Bild von Hans
Dahl, Anbrechender Tag, iſt viel feiner empfunden als gewöhnlich.
L. Dettmann bleibt in der Wahl wie in der Ausführung ſeiner
Motive ziemlich gleichmäßig das Jdyll am Schweineſtall enthält ge-
nug guter Naturbeobachtung und maleriſcher Wiedergabe aber
der größte Theil des Publikums lächelt doch über dieſe Wahl.
So fehlt auch den meiſten Beſchauern das Verſtändniß für
den feinſinnigen Hans Herrmann und ſeine holländiſchen
Szenen, die mit ganz erſtaunlicher Bravour gemalt ſind. Viel mehr
Freunde erwerben ſich die Waldlandſchaften von Max Hoenow,
deſſen Waſſermühle mit den Reflexen im Teich eine verblüffende
Virtuoſität zeigt. Die gleiche Eigenſchaft zeichnet auch A. Normann
aus, deſſen Darſtellung Norwegiſcher Fjords in letzter Zeit allerdings
etwas Theatraliſches angenommen hat. Man vergleiche hiermit die
Norwegiſchen Szenerien, von C. Oeſterley in Hamburg, da findet
man ein inneres Leben und Erglühen in der ſonnengeſtreiften Land
ſchaft. Mit beſonders poetiſchem Gefühl ſchafft J. Wentſcher in
Berlin ſeine Aquarellen, während dies in ſeinen Oelbildern nicht ſo
zum Ausdruck kommt.

Von den Düſſeldorfer Landſchaftern erwähnen wir ein großes,
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ſehr brav gemalies Seeſtück von Peterſen-Angeln, ein duf-
tiges Hochgebirgsbild, Ortler im Vorderſuldenthal, von A. Metzener,
eine Waldmühle in ſaftigem Grün, von E. von Bernuth. Aus
Karlsruhe finden wir friſche Waldbilder von V. Puhbonny,
ne Landſchaften von Ed. Kanoldt und mehr modern ge-
altene Arbeiten von A. Kappis.

Aus München ragen hervor der bekannte Alpendarſteller E.
T. Compton mit einer abendlichen Sicht vom Brienzer Rothhorn
auf die Berner Alpen; ein beſonderes koloriſtiſches Bravourſtück bringt
Hans Völcker in ſeinen „Herbſtklängen“, einem Parkweiher. Otto
Günther-Paumburg, der ſonſt ſtimmungsvolle Landſchaften
in elegiſchem Dunkel malte, hat diesmal eine glänzende Jnneranſicht
der Markuskirche zur Ausſtellung gebracht.

Ein neues Bild vom Worpsweder Hans am Ende iſt
erſchienen, Abend, ohne jedoch den Eindruck des vorigen Bildes, Mai
wetter, zu verſtärken.

Unter den zur Zeit vorhandenen Figurenbildern müſſen
wir zuerſt eine ſehr bewegte Epiſode, Erſtürmung von St. Privat,
von Fr. Neumann in München hervorheben, eine ſehr fleißige
und gelungene Arbeit; jeder muß erkennen, welche Schwierigkeiten
ein ſolcher Vorwurf mit ſich bringt. Fn Portraitfach feſſelt uns ein
fein empfundenes Damenportrait von J. Kleinſchmidt in Kaſſel,
nicht minder die Portraits eines älteren Ehepaares und eines Knaben
von Suſanne von Nathuſius in Halle und deren ſtim-
mungsvolles Frauenbild, Verlornes Glück genannt, das der Malerin
ſogar im Pariſer Salon eine ehrenvolle Anerkennung eintrug. Auf
virtuoſem Gebiete bewegen ſich wie gewohnt J. Lieck und
N. Sichel in Berlin, letzterer ohne jede Neuerung oder Abweichung;kleinere nette Genrebilder haben A. Sberke, H. Breling und

Cl. Bever in München geliefert, Profeſſor C. Becker in Berlin
erſcheint in ungebrochener Kraft mit einer violinſpielenden jungen
Dame; moderner und intereſſanter ſind die Holländiſchen Jnterieurs
mit Figuren von Herrmann Seeger und ein koloriſtiſch feines
Bildchen „Bei der Großmutter“ von Th. Dengler in Berlin.
Unſer Hallenſer J. Günther bewährt ſich in ſeiner verſtändigen
alten Weiſe, während ſeine Tochter Clara auf dem Gebiete des Still-
lebens ein ſehr hübſches Talent zeigt.

An guten Blumen- und Früchte darſtellungen fehlt es
keineswegs; wir nennen hier unſere Halleſche Malerin Fräulein
Sophie Schröder, welche namentlich bei ihren Vorwürfen ein
heitliche Farbenſtimmungen bevorzugt und auch erreicht; auf dieſem
Felde ſind noch H. von Stromeyer, Clara Werner,
Anna Peters, Eliſe Ruwe, C. von Sivers und die
Schweſtern Cramer zu nennen.

Wenn die diesjährige Gemäldeausſtellung
mit dem Sonntag Abend geſchloſſen wird, ſo
kann der Halleſche Kunſtverein ſich mit gutem
Gewiſſen ſagen, daß er der Stadt ein reiches
Schauſpiel während der 5 Wochen geboten hat;
möge er die nöthige Anerkennung dafür gefun-

den haben. tt.Sprechſaal.
Die Sprechſaalnotiz betreffend Vorgänge bei der Anweſenheit

des Biſchofs von Paderborn in unſerer Stadt erſcheint dazu angethan,
unliebſame Mißverſtändniſſe in weiten Kreiſen hervorzurufen. Meines
Erachtens liegt gar kein Grund vor, aus der Art des Flaggenſchmucks
der katholiſchen Kirche u. ſ. w., bei dem ja thatſächlich die deutſchen
Farben nicht fehlten, ſo wie der Verfaſſer der geſtrigen Notiz es thut,
denjenigen, die mit ſeiner Ausführung betraut geweſen waren, den,
wenn auch nur verſteckt angebrachten, Vorwurf der Jlloyalität zu
machen. Von einem beſonderen Entgegenkommen der Polizei
Verwaltung kann auch nicht die Rede ſein. Auch die Thatſache, daß
ein beſoldeter Stadtrath den Biſchof mit empfangen und ihm während
ſeines Hierſeins Führerdienſte geleiſtet hat, findet, ohne daß man
dabei auf ſeine Eigenſchaft als Magiſtratsmitglied anzuſpielen braucht,
ihre einfache Erklärung darin daß der Betreffende Mitglied des
Kirchenvorſtandes der katholiſchen Gemeinde iſt. Ob ſchließlich unſere
evangeliſchen Generalſuperintendenten beſonders Gewicht darauf legen,
von Polizei- und Magiſtratsbeamten oder chriſtlichen Studenten
Verbindungen begrüßt zu werden und ob die letzteren gewillt ſind,
den geiſtlichen Oberhirten der Provinz ihre Aufwartung in vollem
Wichs zu machen, ſind Dinge, über die ſich füglich kein Dritter den
Kopf zu zerbrechen braucht. Nach meinem Erachten iſt bei der dies
jährigen Anweſenheit des Biſchofs in unſerer Stadt nichts geſchehen,
was auch nur den Schein des Provokatoriſchen auf der einen Seite
oder Verletzung der Parität auf der anderen an ſich getragen hätte.

Ein Leſer,
der ſeinen evangeliſchen Glauben hoch hält, aber ein Freund
des Friedens und Feind jeder Verhetzung iſt, von welcher

Seite ſie auch kommen mag.
(Wir haben aus Billigkeitsgründen auch dieſer Auslaſſung Raum

gewährt und betrachten die Angelegenheit als erledigt.)

Landwirthſchaftliches.

Vermittelung des An und Verkaufes von in der
Provinz Sachſen gezüchteten Fohlen und Pferden betreffend.
Der „Züchterverband für die Zucht der ſchweren Arbeitsſchläge in
der Provinz Sachſen“ vermittelt, ſoweit angängig, auf ſchriftliche
Beſtellung den Ankauf von Fohlen, Jährlingen und zweijährigen
Fohlen ſchweren Schlages zu Zucht- und Gebrauchszwecken. Anfragen
und Beſtellungen wegen Ankaufs von Thieren ſind an den „Züchter
verband“, Halle a. S., Karlſtraße 16, zu richten.

Verkauf von Hammeln für Mäſtung betreffend. Von
Seiten belgiſcher Hammelmäſter ſind Anfragen an die Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen gerichtet worden wegen
Ankaufs größerer Partien ein bis zweijähriger Hammel engliſcher
Kreuzung zu Maſtzwecken. Züchter, welche größere Poſten derartiger
Waare abzugeben haben, wollen der Kammer nähere Mittheilungen
über Anzahl, Durchſchnittsgewicht, Alter und Preis der verkäuflichen
Thiere zugehen laſſen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Betheiligung an der Jnternationalen

Motorwagen- Ausſtellung Berlin 1899, welche vom
3. 28. September unter dem Ehrenpräſidium des Staatsſekretärs
von Podbielski ſtattfinden wird, iſt eine ſo lebhafte, daß der Raum
des für die Ausſtellung beſtimmten Exerzierhauſes, Karlſtraße 12,
lange nicht ausreicht. Das Generalkommando des Gardekorps hat
deshalb genehmigt, daß der gegenüberliegende Hof der Kaſerne
des 2. Garde Regiments zu Fuß mit für die Aus-
ſtellung verwendet wird. Die vordere Hälfte des über
10 000 qm großen Hofes wird durch einen Zaun abgeſperrt und dort
zwei große Hallen errichtet. Die eine derſelben iſt für eine Er
weiterung der ſtehenden Ausſtellung beſtimmt, während die andere
die lebende Ausſtellung aufnehmen wird, d. h. die Fahrzeuge für
tägliche Fahrten in Berlin und Umgegend. Jn dem Exerierhauſe
ſelbſt wird in der einen Hälfte die in ſich geſchloſſene franzöſiſche
Ausſtellung untergebracht, welche beſonders glänzend zu werden verſpricht.
Die andere Hälfte iſt für die deutſchen Ausſteller vorgeſehen. Die Zabl
der letzteren iſt auf gegen 60 angewachſen. An der Ausſtellung wird
ſich außerdem Oeſterreich, die Schweiz, Belgien und wohl auch Nord
amerika betheiligen. Die Bureaux der Ausſtellung und des Mittel
europäiſchen Motorwagenvereins, die Poſt 2c. werden im Haupt-
gebäude untergebracht. Dort wird auch ein Weinreſtaurant ein
gerichtet, während im Kaſernenhof eine Bierwirthſchaft eröffnet wird.

Vermiſchtes.
Eine neuartige Städtegründung.

homa haben die Bewohner der Ortſchaf
m Territorium Okla-

Mountain View auf
e eutrumlige Weiſe das Entſtehen eines Konkurrenzortes verhindert.

untain war in dem früheren Indianergebiet faſt über Nacht
eichzeitig hatten ſich aber anderthalb Meilen davon

niedergelaſſen, welche ebenfalls eine Stadt
entſtanden.
andere Anſiedler

gründeten und dfeſelbe Oakdale nannken. Um dvieſe Konkurrenz zu
beſeitigen, brachten die Bürger von Mountain View durch freiwillige
Beiträge 34380 Dollars auf, kauften damit die „Stadt“ Oakdale,
ſetzten deren Häuſer auf Rollen, fuhren ſie nach Mountgin View
und vereinigten ſo die beiden Nebenbuhler zu einem „Truſt“.

Fahrpreisermäßigungen ſind für die Beſucher der Allge
meinen Deutſchen Sport Ausſtellung München 1899 auf den k. b.
Staatseiſenbahnen und den bayeriſchen Strecken der Lokalbahn
Actien Geſellſchaft in München zugeſtanden worden.

Ein reicher Bettler. Der deutſche Konſul in San Francisco
erhielt neulich die Meldung, daß ein nach Amerika ausgewanderter
Richard Daverkofen als Erbe eines in der holländiſchen Landesbank
hinterlegten Vermögens von 300 000 Gulden geſucht werde. Der
Brief war von der Schweſter des Geſuchten aus Aachen und ent
hielt noch die Mittheilung, daß Daverkofen als Offizier den deutſch
franzöſiſchen Krieg mitgemacht habe und daß ſeine reiche und
angeſehene Familie in Arnheim in der Provinz Geldern wohne.
Der Geſuchte wurde gefunden und zwar im Gefängniß, wohin er
geſchickt worden war, weil er in bitterſter Noth aus der Armenbüchſe
der katholiſchen Kirche 30 Cents geſtohlen hatte.

Seltſames Wiederſehen. Vor ca. 15 Jahren beſchloſſen die
beiden Söhne des damals in M. im Kreiſe Lötzen wohnenden
Schmiedemeiſters F. der eine war Schloſſer der andere Buch-
binder in die Fremde zu gehen. Jeder verſprach, recht oft zu
ſchreiben und nach ca. vier Jahren wiederzukehren. Doch die Briefe
der Söhne wurden allmählich immer ſeltener und hörten ſchließlich
ganz auf. Die Eltern tröſteten ſich darüber, denn ſie nahmen an,
daß die Söhne das Elternhaus ſchon finden würden wenn es
ihnen da draußen ſchlecht ginge. Worüber die Eltern aber doch be
unruhigt waren, war der Umſtand, daß plötzlich auch ihre Briefe mit
den poſtamtlichen Vermerken: „Adreſſat unbekannt verzogen“ zurück
kamen und ſomit jede Verbindung aufgehört hatte. Darüber waren zwölf
Jahre vergangen. Der Vater war unterdeſſen geſtorben, und die Mutter
zur Greiſin geworden, hatte ein kleines Stübchen bei ihrer ver
heiratheten Tochten in S. bezogen, wo ſie unzählige Male ihrer verlorenen
Söhne in Thränen gedachte. Vor ca. 14 Tagen klopfte es nun leiſe
an die kleine Thür der Wittwe, und herein tritt ein vornehmer Herr,
der lächelnd vor der alten Mutter ſtehen bleibt und die Arme öffnet.
Da erkennt das Mutterauge ihren längſt verloren geglaubten älteſten
Sohn, der aus England, wohin ihn das Schickſal nach langen Jrr-
fahrten verſchlagen hatte, nach S. kam, um Mutter, Schweſter und
Verwandte und die Heimath wiederzuſehen. Auch die beiden
Brüder hatten ſich vollſtändig verloren; erſt ſeit einem
Jahre war auch der Buchbinder in London eingewandert und hatte
dort mit bedeutendem Kapital ein eigenes Geſchäft gegründet. Ge-
legentlich eines Einkaufes, den der ältere Bruder in dieſem Geſchäft
gemacht, hatten ſich die Brüder, obwohl die vielen Jahre an ihnen
nicht ſpurlos vorübergegangen waren, doch ſofort gegenſeitig erkannt
und ſo wiedergefunden. Selbſtverſtändlich haben jetzt die wohlhabend
gewordenen Söhne dafür geſorgt, daß die greiſe Mutter ihren Lebens-
abend ſorgenfrei verbringen kann.

Ueber einen heiteren Vorfall, der ſich vor einiger Zeit auf
dem Centralbahnhofe einer größeren Provinzialſtadt zugetragen,
ſchreibt man der „K. Ztg.“: In das Zimmer des dienſtthuenden
Stationsaſſiſtenten. tritt gegen 5 Uhr Nachmittags ganz aufgeregt
und verſtört ein Reiſender mit den Worten „Wo iſt denn mein
Zug geblieben „Ja, welcher Zug denn entgegnete der
Stationsaſſiſtent, „hier laufen ſtündlich viele Züge ein und
aus.“ Der Zug nach M.,“ erwiderte der Reiſende, „der eben
von S. eingelaufen iſt und hier fünf Minuten Aufenthalt
hat“. Der Reiſende zeigt bei dieſen Worten eine durchgehende Fahr
karte zweiter Klaſſe von S. nach M. vor. „Ich habe mein Abtheil
eben verlaſſen, in der Erfriſchungshalle ein Glas Bier getrunken,
und als ich wieder herauskomme, iſt mein Zug verſchwunden mein
Gepäck dagegen ſteht auf dem Perron.“ Der Stationsaſſiſtent ſieht
den Reiſenden verſtändnißlos an. „Das muß nicht mit rechten
Dingen zugegangen ſein“, antworte er, „um dieſe Zeit kommt weder
ein Schnellzug noch ein anderer Perſonenzug von S. hier an.
Wenn Sie wirklich, wie Sie ſagen, mit einem Schnellzuge von S.
gekommen ſind, ſo kann dies nur um 3 Uhr geweſen ſein. Der
nächſte durchgehende Schnellzug von S. kommt erſt gegen 6 Uhr hier
an und fährt bald darauf nach M. weiter.“ „Aber das iſt doch gar
nicht möglich,“ entgegnete ganz aufgeregt der Reiſende, „ich bin doch
bei klarer Beſinnung und weiß ganz beſtimmt, daß ich mit einem
Schnellzuge vor etwa fünf Minuten hier eingetroffen bin.“ Der
Stationsaſſiſtent zuckk mit den Schultern, als wenn er
ſagen will, das begreife ich nicht. Längeres Hin und

erreden bringt keine Klarheit in die Sache, und der
Reiſende, der auf Grund des Fahrplans überzeugtwird, daß zwiſchen 3 und 6 wirklich kein Zug von S. nach M. den
Bahnhof berührt, entfernt ſich ſchließlich mit den Worten „Na, dann
muß ich verrückt geweſen ſein!“ Kaum iſt er fort, da erſcheint in
der halb geöffneten Thür der Rangirer K. und fragt mit geheimniß-
voller Miene: „Js hei wege (fort) „Wer denn“, erwidert der
Stationsaſſiſtent, „ich verſtehe Sie nicht, wen meinen Sie denn
„Na, ick meine den Kerl, de eben hier was“. Der Stationsaſſiſtent
horcht auf, das Räthſel ſcheint ſich löſen zu wollen, und richtig, er hat
ſich nicht geirrt. Der Rangirer erzählt nun Folgendes Als der
kg um 3 Uhr eingelaufen iſt, erhält er den Auftrag, den
letzten Wagen des Zuges abzuhängen und zur Ausbeſſerung nach der
eine halbe Stunde entfernt liegenden Reparaturwerkſtatt zu bringen.
Aus irgend einer Veranlaſſung iſt die Ueberführung jedoch nicht ſo
fort möglich. Der Wagen wird vielmehr einſtweilen abgehängt,
eine Strecke aus dem Bahnhofe hinausgezogen und bleibt
dort längere Zeit ſtehen. Endlich gegen 45 Uhr trifft der
Wagen bei der Reparaturwerkſtatt ein. Der Ranygirer wirft dort
zufällig einen Blick durchs Fenſter und erblickt im Wagen noch eine
lederne Reiſetaſche. Bei näherem Zuſehen findet er auch den dazu

ehörigen Reiſenden, der anſcheinend ganz friedlich ſchlummert
as nun Kurz entſchloſſen läßt er die noch in der Nähe befindliche

Rangirmaſchine wieder vor den Wagen legen und dann geht es
ſpornſtreichs wieder nach dem Perſonenbahnhofe zurück. Kaum iſt
der Wagen hier zum Stehen gebracht, da reißt der
Rangirer die Wagenthür auf und ſchreit mit lauter
Stimme in den Wagen hinein „Hannover aus
ſteigen Der Reiſende fährt aus dem Schlafe auf, ſpringt aus
dem Wagen und eilt, da er weif, daß nur 5 Minuten Aufenthalt
ſind, ſo ſchnell er kann in die Erfriſchungshalle, ohne ſich weiter um
ſeinen Zug zu bekümmern. Sobald er außer Sicht iſt, ſetzt der
Rangirer das Gepäck des Reiſenden auf den Perron und verläßt
ſchleunigſt mit dem imitirten Zuge den Perſonenbahnhof. So klärte
ich die geheimnißvolle Sache auf ganz natürliche Weiſe auf. Der

eiſende glaubt wohl heutigen Tages noch, daß er derzeit an
temporärem Wahnſinn gelitten hat.

Die 21jährige Konzertſängerin Käthe Neuberg hat ſich, wie
aus Hannover gemeldet wird, vorgeſtern in der Leine aus Liebeskummer
ertränkt. Die Leiche iſt noch nicht aufgefunden worden.

Profeſſor Wittmaun von der techniſchen Hochſchule in München
hat ſich erſchoſſen. Grund ſchweres körperliches Leiden.

Die Hochzeiter im Möbelwagen. Ein wunderbares Schau
ſpiel hatte, wie aus Brüſſel berichtet wird, kürzlich der Brüſſeler
Vorort Kockelberg. Um einer bürgerlichen Trauung beizuwohnen,
die im Rathhauſe vollzogen werden ſollte, fuhr ein Möbelwagen vor
dem Rathhauſe vor. Dem Wagen entſtiegen das Brautpaar, die
Eltern und ſechszig Hochzeitsgäſte, alle in feſtlichen Gewändern.
Nach vollzogener Trauung t alle wieder den Möbelwagen
und fuhren nach der Sitte der Brüſſeler Volkskreiſe von Ausſchank
u Ausſchank. Da die Beſchaffung der vielen Wagen für die ganzeLocheeitsgeſeüiſchaft gar zu koſtſpielig geweſen wäre, ſo zog man es

vor, einen großen Möbelwagen für einen Tag zu miethen.

Berliner Chronik.
MagiſtratsRegenſchirm, das iſt jetzt die neueſte Bezeichnung ja Hochbahn, welche bei ſchlechtem und namentlich

regneriſchem Wetter, wie es in den letzten Tagen geherrſcht hat, einen
angenehmen Schutz für die Paſſanten der Gitſchiner und Skalitzer
ſtraße bildet, indem dieſe trockenen Fußes unter dem Viadukt

einhergehen und den von der Hochbahn überbrückten Straßenthei
gleichſam als eine mit einem Schutzdach verſehene Wandelbahn be
trachten können. Man ſieht, die viel bekämpfte Hochbahn hat auch
ihre guten Seiten

Zur Organiſation der Berliner Finkenſchaft hatte der
Rektor der Univerſität eine zweite Verſammlung in Ausſicht geſtellt,
die aber nur von Finken beſucht werden ſollte. Nachträglich hat er
wegen des ſtürmiſchen Charakters, den die erſte Verſammlung trug,
ſein Verſprechen zurückgezogen. Geſtern Nachmittag hat nun der vor-
bereitende Ausſchuß der Finkenſchaft dem Rektor eine Petition mit
etwa 450 Unterſchriften überreicht. Profeſſor Waldeyer will am.
Montag Beſcheid geben.

Feſtgenommene Ausbrecher. Aus der Strafanſtalt
Plötzenſee waren am 29. Mai der Arbeiter Johannes Müller und
der Zapfer Albert Jung ausgebrochen. Sie hatten ſich an einem
Seil über die Mauer hinabgelaſſen, welches, während Müller es be
nutzte, riß, ſo daß dieſer ſich verletzte. Jetzt iſt Müller in Leipzig-
Lin denau wieder ergriffen worden. Die Polizei hatte von ſeinem
Aufenthalte in einer dortigen Familie Nachricht bekommen. Als
Müller verhaftet werden ſollte, hatte er einen ſcharf geladenen Re
volver in der Hand. Dies ſchreckte jedoch die Beamten nicht ab, die
Verhaftung vorzunehmen. üller hat wegen verſchiedener Straf
thaten noch drei Jahre neun Monate Gefängniß zu verbüßen.

Die That eines Trunkſüchtigen. Eine häßliche Szene
ſpielte ſich in der Reinickendorferſtraße 60 zwiſchen dem Vöttcher
meiſter Schwabe und ſeinem Sohne ab. Schwabe, der viel trinkt,
betreibt mit ſeinem 22jährigen Sohne Hermann ein Kellergeſchäft.
Kürzlich gebrauchte er in der Werkſtatt gegen ſeine Frau ein ſehr
beleidigendes Wort. Der Sohn gerieth über die Beſchimpfung ſeiner
Mutter in eine ſolche Aufregung, daß er den Vater aus der
Stube warf. Nachdem er ſich dann wieder auf ſeinen Schemel
geſetzt hatte, um weiter zu arbeiten, kam der alte Schwabe durch die
Hinterthür wieder in den Keller herein und ſchlug mit einer Wagen-
deichſel, die er vom Hofe mitgebracht hatte, ſeinen Sohn ſo wuchtig
über den Kopf, daß dieſer bewußtlos vom Schemel ſank. Ein Arzt
ließ den Schwerverletzten in ein Krankenhaus bringen, während die
Revierpolizei den alten Schwabe feſtnahm und nach der Jrrenanſtalt
Dalldorf bringen ließ.

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt S. M. S.
„Jre ne Komdt. Freg.-Kapt. Obenheimer, am 28. Juni in Kiautſchau
angek. S. M. S. Kaiſerin Auguſta“, Komdt. Kapt. z. S.
Gülich, iſt am 29. Juni in Kobe angek. und beabſichtigt am 4. Juli
wieder in See zu gehen. S. M. S. „Deutſchland“, Komdt.
Kapt. z. S. Müller, mit dem Geſchwaderchef KontreAdmiral
Prinz Heinrich, Königliche Hoheit, in Begleitung S. M.
S. „Gefion“, Kommandant Korvetten Kapitän Roll

Omann, iſt am 29. Juni in Yokohama angekommen. S. M. S.
„Deutſchland“ beabſichtigt am 8. Juli von Yokohama nach
Kobe in See zu gehen. S. M. S. „Gneiſenau“ hat am 28. Juni
6 Uhr Abends die Auslandsreiſe angetreten. S. M. S. „Rhein“
iſt am 29. Juni von Glücksburg in See gegangen und in Flens-
burg eingetroffen. Poſtſtation für S. M. S. „Grille“ iſt bis
5. Juli Memel. S. M. S. „Mars“ geht am 1. Juli von Kiel
nach Roſitten in See. Poſtſtation bis auf Weiteres Memel.
S. M. S. „Hay“ iſt am 29. Juni in Memel eingetroffen
und beabſichtigte am 30. Juni nach Roſitten in See zu gehen. S.
M. S. „Hyäne“ iſt am 29. Juni von Wilhelmshaven zu Ver
meſſungen auf der Außenjade in See gegangen. Poſtſtation bleibt
Wilhelmshaven.

Norddeutſcher Lloyd. „Karlsruhe“, nach Auſtralien
beſt., 29. Juni in Antwerpen angek. „Mark“, v. La Plata kommend,
29. Juni Oueſſant paſſ. „Königin Luiſe“ 29. Juni 12 Mittags
v. NewYork n. Bremen abgeg. „Darmſtadt“, n. Auſtralien beſt.,
30. Juni in Colombo angek. „E m s“ 29. Juni 10 Morgs. v. Genua
n. NewYork abgeg. „Gera“ 29. Juni v. Fremantle n. Bremen
abgeg. „Preuße'n“, v. Oſtaſien kommend, 29. Juni v. Southamp-ton n. Bremen abgeg. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt., 29. Juni Dover
paſſ. „Lahn“, n. New-Hork beſt., 29. Juni 2 Morgs. Lizzard paſſ.
„Willehad“ 29. Juni v. Bremen in Baltimore angek.

Hamburg-AmerikaLinie, 29. Juni. „Canadia“ und
„Patricia“ geſtern in New-York, „Palatia“ von NewYork
kommend geſtern, „Syria“, „Heim“, „Helvetia“ heute von
St. Thomas kommend in Hamburg eingetroffen. „Fürſt Bis-
marck“ geſtern von NewYork nach Hamburg abgeg. „Andaluſia“
geſtern Gibraltar paſſirt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Juli.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli. Zuerſt
ziemlich heiteres, trockenes Wetter mit ſteigender Tag Stemperatur.
Für ſpäter zunehmende Bewölkung, etwas Regen und Neigung
zu Gewittern in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Juli. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges, bei Tage ein wenig kühleres
Wetter mit Regenfällen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Herne, 1. Juli. Bei der heutigen Frühſchicht fehlten

auf der Zeche v. d. Heydt von 422 Mann 32, auf der Zeche
Julia von 349 31, auf Friedrich der Große von 820 119, auf
der Zeche Conſtantin der Große von 236 12, auf der Zeche
Monts Cenis von 931 42, auf der Zeche Prinz Ludwig von
1000 900, auf der Zeche Pluto von 622 20 Mann. Auf der
Zeche Shamrock 1--4 iſt alles angefahren. Jn der letzten
Nacht wurde eine Maſſenverſammlung veranſtaltet, welche aber
vom Militär geſprengt wurde.

Rennes, 1. Juli. Dreyfus wurde in einem zwei-
ſpännigen Wagen ſchon vor Rennes von dem Polizeipräfektor,
dem Polizeidirektor und einem Polizeiinſpektor empfangen, in
Rennes erwarteten ihn 25 Gendarmen, welche dem Wagen
theils reitend, theils zu Wagen bis zum Gefängniß folgten.
Vor dem Gefängniß hatte ſich eine zahlreiche Volksmenge
angeſammelt, aber ohne Ruf und Störung. Die Menge wurde
zerſtreut und die Straße geſperrt.

Paris, 1. Juli. Der Regierungs-Kommiſſar hat Beau-
paire, welcher ihn um eine Unterhandlung gebeten, mit
getheilt, daß er unter keinen Umſtänden geneigt ſei, eine Unter-
handlung mit ihm zu führen. Der Kommandeur vom 16. Garde-
Regiment Faure-Vignet iſt auf telegraphiſche Aufforderung des
Kriegsminiſteriums in Paris eingetroffen. Wie es heißt, ſoll
er zum General-Gouverneur von Paris ernannt werden.

Brüſſel, 1. Juli. Vor dem Volkshauſe verſammelte ſich
abends eine große Volksmenge. Gegen 9!/, Uhr traten eine Ab
theilung Bürgergardiſten und 40 Mann in das Volkshaus ein,
und veranſtalteten heftige Kundgebungen. Der großeSaal des Volkshauſes war gedrängt voll. Viele ſogialiſliſche

Deputirte hielten peſtnge Anſprachen. Nach Ende der
Verſammlung begab ſich ein großer Zug mit Muſik und unter
e einiger ſozialiſtiſcher Deputirten durch die Stadt
nach dem Grand Place, und begrüßte dort den Bürgermeiſter,
welcher Ruhe gebot. Vor dem Gebäude der ſozialiſtiſchen Blät
ter wurden ſympathiſche Kundgebungen veranſtaltet, vor den

Gebäuden wurde gegenſeitig manifeſtirt. Ein
ernſter Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen.

Madrid, 1. Juli. Der
Verfügung vom 30. Juni geſchloſſen.

rlamentstag iſt durch königliche
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2 *3.. Woche vom 18. bis 24. Juni wurde an holländiſchem Fleiſch ein-Berliner VörſenWochenbericht. Börſe vom 1. Juli 1809. Dividende Zg, Goursuotiz geführt 200 Viertel Grohoieh, 87 Ralber, 147 Schreine.
(Von unſerem Berliner Korreſpondenten für-ch. Die Börſe befindet ſich ſeit einiger Zeit in einer r aleige 837 z Stadt Anleide z 1882 J 358832 Börſe von Berlin vom 1. Juli.

b e er-Anleide von e 5ordentlich nervöſen Stimmung. Das Geſchäft, m ſich n e Letese Stadt inteide von isss. Die beruhigenden Meldungen aus dem Ausſtandsgebiete
lang in geregelten Bahnen bewegte, unterliegt von Tag zu Tag ſo (leſche 31 StadtAnleihe von 1892. 2 Z1l'2 95 006 kt für M jeder befeſtii i i Element tl y in Herne haben den Markt für Montanwerthe wieder befeſtigt,wilden Schwankungen, daß ſich die ſolideren Elemente namentlich ätener so Stadt Anieibe. Zu en zen 4ückzi An di ſunden Zuſtande Scrfurter iſz o Stadt Anleide a es wurden Eiſenaktien, auch Kohlenaktien anfangs ſehr gutauf dem Montanmarkte zurückziehen. An dieſem ungeſu eradter S e eleide en s S t that auch der auf einigen Zechen bei Herne ausgebrochene Aufſtand Falle e e S umgeſetzt. Der Bankenmarkt war anfangs ſehr rege und
zum Theil Schuld. Handelt es ſich auch nur um eine verhältniß Landſchaftiiche Rh2 o TentralDfandörieſe zie 57 fanden DiskontoAntheile ſehr lebhaften Begehr. Der Fonds-
mäßig geringe Anzahl von Ausſtändigen, ſo lag immerhin die Mög S net 7 S 97606 markt lag ſehr ſtill. Der Bahnenmarkt war theilweiſe durch die
lichkeit vor, daß ſich die Bewegung weiter ausdehnen könnte. Schon Sache 395 (andſchaftt. Hfanderiefe 6788 Londoner Börſe ſehr ungleichmäßig. Amerikaner beſſer.
der Gedanke daran war geeignek; die Börſe zu beunruhigen und Sächſiſge ten inſai- Anleide Kanada beſſer. Als bevorzugt ſind noch zur nennen Lombarden,
hieraus erklärt ſich auch die Nervoſität der Spekulation, die in einem Halle-Hettſtedter 312 o Et. Obl. 3 p. n Umgeſtalt ditmet i Halleſche Straßenbahn 4 95 Obl. 4 100250 da Gerüchte in Wien umgingen von einer Umgeſtaltung desfaſt unvermittelten und zeitweiſe heftigen Schwanken der Kohlen und Zapſchaſtsberufsgenoffenſchaſt 105 ünleibe S S Unternehmens, die indeſſen nicht den mindeſten Halt boten. Jm
Eiſenwerthe zum Ausdruck kam. Aus den vorliegenden Meldungen Knapoſchaftsbernfsgenoſſenſchaft 49 Anleihe un i nd Halt n. Jläßt ſich entnehmen, daß begründete Hoffnung vorhanden iſt, den Aus- e bar di hlſcgt Brai -Aebra 2 4 102,005 Ganzen war das Geſchäft ſchwerfällig. chifffahrtsaktien
ſtand auf ſeinen eigentlichen Herd zu beſchränken und daß auch dort s r r e h ruhig, Hamburger Poacketfahrt beſſer gefragt, desgleichen
eine baldige Beilegung zu erhoffen ſei. Als recht thöricht müſſen wir Fabrit Maſchinen F. Zünmermann Co Laveloſe. Jn der zweiten Börſenſtunde waren Banken weiter
die Auslaſſungen eines agrariſchen Blattes bezeichnen, welches der e gute e heehetentlee. 133393.0 gut behauptet, Fonds preishaltend, Bahnen weiter geſchäftslos.

J z m h dir n We Keine der e a i. In den anderen Umſatzgebieten war nur wenig Aenderung derausſtan imißt. 2 ie Arbeiter ächſiſch-Th. Brauntobl.-Verw. 49 uldv. S S 3 zurücks eim s o e Dledene dag die Wage be Eiſen See e e 27 Kurſe, was auf Schluß der heutigen Londoner Vörſe zurückJ Kurſe darauf aufmerkſam gemach g Schuldo v. 1e0s S 4 S uführen iſt rivat-Diskont 4 ProzentJ und Kohleninduſtrie eine günſtige ſei. Jm Uebrigen dürfte es doch auch einer Varaff. U. Solarsiſabrit 42 Sculbverſch ö
dem agrariſchen Blatte bekannt ſein, daß gerade die Börſe ſelbſt der unkündbar bis 1904 101,096Aufwärtsbewegung der Kurſe ſeit längerer Zeit den beftigſten Wider- gzaeſche Vagtwerein Jeten Be 5 z 7 4 183987 Zuckerberichte.
ſtand entgegengeſetzt hat, und daß t r Käufe des Tonnerner Mahhſabett Neten. Pers 15 (4 186288 Magdeburg, den 1. Juli 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Privatpublikums die Hauſſeſtrömung gefördert haben. Tröuwiger VavierfabritAerien issa es 24 4 Koruzucker exel., von 889 Rend.ältni Bö i e DörſtewitzRattmannsdorfer Brauuk.Jnd.Actien 1897 95 4 4 65,00 G 4e nie i gedee ham Aeſattet P Währene be ne e en. t 5 4 on Nachprodutte gel. T5e/, Nend. Tendenz matt.

e (dſchlöß ei-Actien 97/9Prolongation weſentlich leichter als vorher angenommen, ſodaß die e Bee d 1887,08 62 4 129,50 Beodraſſigave 1 2525
UltimoRegulirung durchaus keinen Schwierigkeiten begegnet. Auf HalleHettſtedterEiſensahnAttien ILit. 4. gar. so s 52 ſi 32

u r r Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897,98 5 4 108,50 do. II. 25,00. udem offenen Markte zeigt ſich allerdings anläßlich der ſtärker hervor Daleſge Naſchinenfaorit-erien s 332 4 420608 Gem. Raffinade mit Faß 25,00 25,50 Tendenz: ruhigtretenden Anſprüche zum Semeſterſchluß eine leichte Verſteifung, die Sabelge StraßendahnActien 1808 178 4 101,006 G Melis J. mit Faß 24 50 S

jedoch in Kurzem wieder ſchwinden dürfte. h re e s 4 77 em. Nekie, I. m3 Größere Aufmerkſamkeit verdienen jedoch die weſtlichen Plätze, Zhtbisrerfe! Zugerſebet mere Pisets s 4 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
da man dort durch die politiſchen Verhältniſſe beunruhigt wird. Die gvfſhauſ rbütte AeMaſchiadr. v. Paul Reuß AÄttien. es 45 4 168,008 per Juli 10,422G, 10,47xB. ver Okt.Dez. 9,678G, 9,728.

J Transvaalfrage hat durch die letzte Rede Chamberlains an Schärfe Wer ger e 4 216500 per Aug. 11,60G, 11,62xB. per Jan.März 9,7786G., 9,82V.
wieder zugenommen und es wäre bedauerlich, wenn ſich die Ange Fiemberger Nalgfabrit-Aetien. iso7 7 4 1581006 per Sept. 16,30G, 10,40B. Tendenz: flau u. behauptet.
legenheit weiter zuſpitzen und zu ernſtlichen Verwickelungen führen Kienburger Schloßmälzerei Aktien 15397/98 8 4 136,50

is d äbelraſſeln Albions ſtets als bloße VackvofsActten 1sus 4 4 e Hamburg, 1. Juli 1899. (Eig. Drahtbericht.)würde. Bis jetzt hat ſich das Säbelraſſe ß acsofs 189 es 12 4 2025084 Drohung erwieſen, um die Transvaal Regierung zu immer größeren h Bangen et cgietien e *7 4 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produri
J r zu veranlaſſen. Wir n hoffen. daß J r g. Dir Dramntodienedt.vrRetien r 4 14 Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
3 doch noch zu einem gütlichen Ausgleich kommt. Unangenehm beiühr- Valdauer Brauntodlen-Retien ten n 382 uli 10,60. Dez. 9,673. Tendenz: matt.ten in Paris auch die Unruhen in Spanien und in Brüſſel. Es i net neten (caeee r 242 90 gen 1075. Marz 9.82x.

wird ſich daher empfehlen, daß man den Bewegungen an den weſt Zeiger varafſin- und SolarölfaoritAetien 1897/88 6 4123,008 Okt. 9,72v. Mai 19,00.
lichen Plätzen mit Aufmerkſamkeit folgt. Juderraffinerie Halle e Vereins aute s s 4 SDas bemerkenswertheſte Ereigniß auf dem Bankenmarkte war SruckderfNietlevener Dergdalt-Vereins-Kure o. B. 3. G Sh 59 Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure 4 250 00die bedeutende Kursſteigerung der Kreditaktien, welche lange Zeit ver- rnachläſſigt geweſen waren. Die Kreditanſtalt hat ihre bisherige Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.

Börſen- und Handelstheil.

Zurückhaltung aufgegeben und ſcheint neuerdings gewillt, ſich an
neuen induſtriellen Geſchäften wieder lebhafter zu betheiligen.
Die erſte bedeutende Transaktion dieſer Art iſt die bevorſtehende
Umwandlung der großen Skoda'ſchen Werke in Pilſen in eine
Aktien Geſellſchaft. Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß die Kredit

Deckungsbegehr die Hauſſe gefördert haben. An durch di
günſtige Stimmung für Kreditaktien, lenkte ſich die Aufmerkſamkeit
der Spekulation auch unſeren arg vernachläſſigten lokalen Banken
zu, die faſt durchweg ihre Kourſe erhöhen konnten. Auf dem Bahnen-
markte ſtanden amerikaniſche Werthe im Vordergrunde des Verkehrs.
Canada PacificAktien holten ihren vorwöchentlichen Rückgang wieder
ein, konnten aber ſchließlich den höchſten Stand nicht voll behaupten.
Auch in Northern Paciſic pref. Shares vollzog ſich auf Newyork eine
kräftige Erholung. Recht feſt lagen Prince HenryAktien infolge des
günſtigen Einnahmeausweiſes. Staatsbahnaktien waren zunächſt
rückgängig, beſſerten ſich aber ſchließlich auf Wiener Käufe. Auch
Lombarden lagen ſehr feſt. Jnländiſche, italieniſche und ſchweizeriſche
Werthe waren bei ruhigem Verkehr gut behauptet. Auf dem Montan
markte vollzogen ſich, wie bereits Eingangs bemerkt, wilde Schwankungen,
doch blieb die Tendenz über die leitenden Werthe, beſonders Laura
und Bochumer Aktien, ſowie für Harpener, Hibernia und Gelſen

Coursbericht der Vankürmen zu Halle e.

junge 40 Einz. 208,00
Marktberichte.

Magdeburg, 30. Juni. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen Shirriff 152 154
Rauhweizen 143 147 A. ab Station. Roggen 144-149

Viehmärkte.
Magdeburg, 30. Juni. (Amtklicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 109 Rinder einſchl. 10 Bullen, 167
Kälber, 86 Schafvieh 2c., 550 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32-34 AC, b. junge,
fleiſchige 30-—32 e. mäßig bis gut genährte 27--29 d. gering
genährte 24-26 Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 28--30 e. gering genährte 24—27 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26—28 e. ausgemäſtete Kühe 24--25 d. mäßig genährte
22-—23 e. gering genährte 290--21 Kälber: a. feinſte Maſt
4245 b. mittlere 36—41 c. geringe 30--35 A. d. ältere,
ering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 27—30 b. ältere Maſthammel 24--26 e. mäßig
genährte 20--23 A. Schweine: a. vollfleiſchige 48--49
b. fleiſchige 46--47 e. gering entwickelte 45-46 d. Sauen

e. gering entwickelte 44--46, d. Sauen und Eber 4044 Jm
Vorverkauf lebhaft, heute ſchleppend etwas Ueberſtand. Jn der

r

e

Carl Steckne
und. dürfte die eingetretene Kursſteigerung in der Haupt eyxtrafeine hieſige Qualitäten 5——6 theurer bezahlt. Erbſen nicht

S u S e r W v in dieſem W gehandelt. Mais, bunter amerik. 102 auf Lieferung 101 A. Se ets bedeutende Baiſſepoſitionen zu ſchweben pflegen, ſo mag auch b hier angeboten. 1851. 9. S8 Angeregt durch die o er ange er. 1851 Halle A. S. 2Aeltestes und grösstes Special-Gesechäſt,
empfiehlt

sein reich sortirtes Lager

e 0Sardinen
Weiss, crème und farbvig.

Bedruckte Cretonnes u. Croisés
3 kirchener ſchließlich recht feſt. Die Steigerung der WarrantsPreiſe und Eber 40—43 bei 40-—50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Für Möbel und Vorhänge-

in Glasgow, ichen W r Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. R 1vorgenommenen Preiserhöhungen wirkte nach dieſer Richtung an Tendenz: inder, Kälber, 5 Schafe,kg Die Erhöhung der Kohlenpreiſe wurde in ihrer Wirkung 30 De glennend neverſtand 7 Ainder Hatber, 5 Schaje O u eauxstoſſe.
abgeſchwächt durch die Strikmeldungen, doch iſt immerhin eine be Kölu, 30. Juni. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 695 Kälber,
merkenswerthe Erholung der Kohlenwerthe zu verzeichnen. Die rück 412 Schafe. Bezahlt für d0 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſie Jläufige Bewegung auf dem Rentenmarkte iſt zum Stillſtand gekommen, Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 78 mittlere

doch hielt ſich die Befeſtigung der inländiſchen Anleihen in engen Htaſt- und gute Saugkälber 78 74 e) geringe Saugkälber 9 eGrenzen. Recht matt lagen Spanier, die von Paris abgegeben 66—68 ältere, gering genährte (Freſſer) 55——62
vurden. In Argentiniern kamen größere Käufe zur Ausführung, Schafe: Maſtiämmer und jüngere Maſthammel 65 n v Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nichol-
velche das Koursniveau hoben. b) ältere Maſthammel 62 c) mäßig genährte Hammel und ſon's künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Zigarrenfabrikant Karl Friedrich Fiſcher in Chemnitz.

Mechaniker und Fahrradhändler Carl Ernſt Leipold in Dresden.
Buchhändler Carl Emil Stang e in Frankenberg.

Schafe (Merzſchafe) 56 58 Jn beiden Gattungen ruhiges
Geſchäft; mit Schafen wird nicht ganz geräumt. 1565 Schweine
(einſchl. 1153 im Vorverkauf am 28. Juni). Handel im Weſentlichen
nach Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen 5052 Ac., b. fleiſchige 47——48

geheilt worden iſt, hat ſeinem Jnſtitute ein Geſchenk von 20 000
übermacht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht
die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben um-
ſonſt erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren Das Jnſtitut
B. K. H. Nicholſon, „Longeott“, Gunnersbury, London W., England.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1698Mexik, Anleihe 1888 6 1100,40b; Breslauer Wechſel-Bank 53 6 (110 60b63. G Flöther Maſch.Act. v bz. G .Thür. e bz. GCoursn otirungen n s 100 406 n e 1218 See Wagret:: 3118 268590 bar Braug 7“- 7 43299
Mexik. StaatsEiſenb.-Obl. 5 (100.00bz. G Deſſauer Landes bank. 7 e 7 (1123,756bz. Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 J Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 18 340.006 G

n Oeſterr. Gold Rente 4 100.90 Deutſche Bank. 10 10/2209,00b3. Geſ. f. elektr. Unternehm. 8'/2 10 167 75bz. G St.-Pr. 15 18 340,0063 Gder Berliner Börſe vom I. Juli. do. PapierRente 4 do. Genofſenſchaftsbank 6 6 1117.4003. G Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 127 00b z. Schwarztzkopff 1 12 232.3066
2 Uhr Nachmittags gat c ähää 4 33336 e 19 18238 S Berl. Pferdeb. z 8 32228 Schuckert 14 245 6ort. StaatsAnl. 88 fr. resdner Bank alleſche Maſchinen -Glasinduſtr. bzRumän. fund. 5 (101 00bz G do. BankVerein 7 7 118 Ware ahrt 6 133 388 G Sagen 11 15 471 8

a do. amort. 5 100,90bz. G Gothaer GrundCreditbank 4 4 1130,5063. G Harpener Bergbau 8 2 200 25b3. Stolberger Zint Akt. 3 5 1120 2565. GPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1601. 590.,90 do. do. inngel 14 artmann, Sächſ. M.-F.. 10 7 I1s58,5063 v do. do. Stpr. l 5 10 1659786
Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 22.756b3. G amb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 122,50b3. G Hibernia Shamrock 12 12 218 90 bz. Snudenburger Maſchinen 0 14612566
Schwed. St. Anleihe 1886 3 e 95,60 b. G eipziger Bank (10 10 1181,6063. G Hildebrand Mühlen 11 Thale Eiſenhütten 10 s 1434660 6

Zinsfuß do. do. 1890 e 97,90 b B do. Creditanſtalt 11 10 1199,7563. Körbisdorfer Zuckerfabrik 123 90bz. G Thüringer Salinen 1 70 2563 BDeutſche RelchsAnl. b. 1905 3 99,756bz. do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 Leipz. Spar u. Creditbank 6 e 7 1121.756b3 DZaurahütte 10 13'/2273 206 Weſteregeln Alkali 13 15 21770
do. do. 3' e 92,90b Serbiſche GoldPfdbr. 5 33 Magdebg. Privatbank Se 6 e 114,7563. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Zeitzer Maſchinen 205 26 298.506do. do. 390,60 bz. do. Rente 1884. 4 62,60b Mitteldeutſche Creditbank. 6 6, 116,9063. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 1100,2563. Sangerhäuſer Maſchinen 22 22

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er 4 (1100, 10bz G Nationalbank f. Deutſchland 8' e 8 146, O. G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 79,9063. u e h e
(unk. dis 1905) 3' e 99,60bz. G do. do. 500er 4 1100,20b;. Oeſterreich. Credit 105 10 235,50 bz. G do. do. St. Pr. 4 4 1118,10b3 jPreuß. Conſ. Anleihe 3'2100.00bz do. do. 100 4 1100,20bz Preuß. BodenCredit. 7 7 1141,5063. G Mälzerei Wrede 7 5* 2108 50o3. Wehhſel-Courſe.

do. do. 3 90.50bz do. Centr.BodenCr. 9 9 1167 0063. G Norddeutſcher Llovyd. 5 7 121,6563. G M. igHamb. Staats Rente 3'/2101,4 b Kiſe bahn-Stamm-Akti do. Hyp.B. (Spielh.) 6' 6 132,2063 6 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 7 134106 Privatdiscont 37/,do. StaatsAnl. 1886. 3 l u u u Amm- ten. do. do. (Hübner) volle 6 6 121,1063. G Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 110 (181 00bz. G Schwen 100 m T
Preuß. Staatsſchuidſcheine 3 99.906 Reigshant 7 S 155 0063 Phönix B.Aet. Lit. A. 13 11 1197 066 weil Fr. M. 896986Sächſiſche Rente. 3 87.1063z. G Dividende 1897 1808 Sächſiſche Bank. 6 65/4 138,7563. G Pluto, Bergwerk. 20 1388 00bz. Jtal. Plätz 100 2.. z. 75.806
Landſchaftl. Central. 3 e 97.70b. Anatoliſche 5 5 99,506bz. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1147,60bz. G do. do. St.Pr.. 20 tz. 215,75 bz. Bdo. do. 3 87,30bz DortmundGronau St.Pr. 7 8 183,506b3 Schleſiſcher BankVerein 7 7 1147,7563.6Pomm. Maſch. conv. 9 1 133.006bz. G Se ine 100 r g. 163.156 GLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen T 74165.00b3 Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 8 18 e7 00 a S 34o. do. 3 e 27.80b3 MarienburgMlawka 24 2 e 86,80 ſtrie- Riebed Montanwerte (12 (112 203005 u 8 Tage. t. 20,4263ch St d i 3. 87,00bz G De do. St.- Pr. 5 e Induſtrie-Papiere. Roſttzer Braunkohlen 12 13 1188 0 b G ars es Wopatz z7 348
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Teschings
Revolver

Lufthüchsen
Pistolen etc.

in Cal. 41 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie
2.42Munition

liefern als lang jährige Spezialitüt

Rich. Schröder
Nachfolger.

Inb: W. u. M. VUhIäg.,
Büchsenmacher,

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaften.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Giegriündet I830.
Reparaturen

so Wie

Nenanſertigungvon lagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [7045
Alte Waſſen

kaufe und nehme in Zahlung.

Jach Ger ich
W en auf n är v

WoAwer eiststrasse

Fahrrad,
faſt neu, umſtändehalber zu jedem annehm
baren Preiſe zu verkaufen. [87 14

Giebichenſtein, Schmelzerſtr. 11, III.

e

CAKES-FABRI

es W

i Aueh i bjknraweg genannt: Le d
4 Hnien-Seife. uDas Beste und Erfolg- W e
reiehste was Damen zur Pflege
der Haut und was Mütter zum
Wasohen der Kinder verwendene Hrhältitoh überall zu 40 Fſg.

Ich habe mich hierselbst als

Rechtsanwalt
niedergelassen. Mein Bureau be-
findet sich Böttcherstr. 4.

Schönebeck (Ilbe), Juni 1899.

Hans Hermann,
Rechtsanwalt.

Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

Buchführung.
Einrichtnug, Führung, Abſchluß

und Reviſion der Bücher, auf dem
Gute ſelbſt, wie in meinem Burean,
werden diseret und ſachgemäß aus-
geführt.

Von Kapacritäten der Land wirthſchaft
empfohlen.

langjähr. landw.Kube- Bnuchhalter,
Halle a. S., Schillerſtr.

Frau Teske
h Cahnkünstlerin

S Gr. Ulrichſtr. 29 I.
Seit 1892 in Halle.

Ein Kleinpächter mein. arm. Diaspora-
gemeinde, früh. Tagel., ein brav., ſtrebſ.
Mann, hat durch eine Feuersbrunſt ſein
geſammtes, leid. nicht verſ. Hab u. Gut
verloren. Nichts iſt ger. worden, er ſelbſt
u. ſeine aus Frau und 5 klein. Kind. beſt.
Fam. nur mit Mühe u. nicht ohne ſchwere
Brandwund. dem Flammentode entronnen,
Groß iſt die Noth, größer noch dadurch
daß die Frau ſeit der Unglücksnacht
gemüthskrank geworden, und ein beſt.
Zittern durch ihren Körver geht. Wer
hilft dem bedauernswerthen, völlig ge
brochenen Manne Gaben der Liebe jeder
Art nimmt entgegen

Gr. Pomeiske (Poſt), 26. Juni 1899.
ViIimow, Paſtor.

Ein großes
Verbrechen

C die Geſundheit iſt der fortwährende
ebrauch von Abführmitteln, die das Blut

verderben und den Körper erſchlaffen.,
Durch meine Kur, die jeder zu Hauſe ge
brauchen kann, wird die watürliche Ver
dauung und damit das körperliche Wohl
befinden wieder hergeſtellt. Proſpekt frei
von Spezialarzt Dr. Kleffner, Kiel.

Unterricht.

Erſtes Sprach- Juſtitut
Methode Berlitz.

Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction.
Pho Borlitz School

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französisech, Italienisech.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünseht.
Prospekte kostenfrei.

Ferien Unterrichtertheilt Schülern ein erfahrener wis-
X sonschaftlicher Lehrer. Gefl. Moel-
X dungen unter HI. o. 6662 befördert

x Rudolr Mosse,X 8659] Brüderstrasse

Ferien-Hachhilfe-Curſns
in d. JuliFerien durch einen Gymnaſial
lehrer. Beſondere Berückſichtigung für
ſchwache Schüler, ExamenAſpiranten c.
Dabei körperliche Erholung. Land
aufenthalt mitten im Walde. 2
liche Koſt. Gefl. Adreſſen unt. Z. 8433
an die Exped. d. Ztg.

Vertreter.
Eine leiſtungsfähige mechaniſche

Weberei Weſtfalens für Leinen, Halb
leinen, Gebild und Jacquard ſucht per
gleich einen tüchtigen

Agenten.
Offerten unter Z. V. 4087 an die
Annoucen Exped. Aug. Role
Münſter i. W. [8460

Für einen Beamten, den ich aufs
Beſte als ganz vorzügliche Kraft empfehlen
kann, ſuche ich dauernde Stellung als

Rendant, Reutmeiſter
oder dergl. Zu jeder Auskunft über
die Fähigkeiten des Genannten bin ich
ſehr gern bereit. Gefl. Offerten erbitte
unter J. W. 5624 an Rudolf Fosse,

Berlin W. [864Offene
Reiſeſtelle.
Eines der erſten Kafſe Grosso-

Geschäſte Leivzigs ſucht zum
baldigen Antritte einen tüchtigen, ge
wandten, mit der Branche vertrauten
RNeifenden. Offerten sud L. 5603
durch G. L. Daube Co., Leipzig
erbeten. [8677Jüngerer, tüchtiger Verwalter für
Rittergut per 1. Aug. geſucht. Nur
ſolide nud gut empfohlene Leute
wollen ſich melden.

Landwirthſch. Beamten-Verein,
Halle a. S., Leipziger Straße 53.

Verwalter
wegen Einberufung des jetzigen auf ein Gut
von 500 Morgen, Gehalt bis 600 Mk,.,
ſowie ein Brennerm., nicht verwöhnt
(1500 Lir. Maiſchaum), ſofort geſucht.
Offerten mit Zeugniß- Abſchriften an die
Exp. d. Ztg. u. Z. 8610.

erreeee

Junger, kräftiger

Landwirth,
ev. und led., 36 Jahre alt, welcher bisher
die elterlicheWirthſchaft ſelbſtſtändig führte,

ſucht veränderungshalber p. ſogleich ent
ſprechende Stellung. Gute Referenzen
ſtehen zur Seite. 8680Oranienbanm, Schulſtraße 5.

C. Sommerlatte jr.

Einen verh. Schweizer,
der Stall mit 25 St. Großvieh und
15 St. Jungv. übernimmt, ſucht zu
baldigſtem Antritt wegen Erkrankung d.
jetzigen Schweizers
Ritterg. Auerstedt b. Eckartsberga

Verwalter, 24 Jahr-, im Rüben und
Rübenſamenbau erf., mit beſt. Ref., ſucht
Stellung zum 1. Auguſt oder ſpäter als
Jnſpektor. Gefl. Off. u. Z. 8720 an die
Exped. d. Halleſchen Zeitung erb. [8720

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
TelephonAmt I 4992, „Römiſcher Hof“.

möglichſtHausmann, e
der mit Pferden umzugehen verſteht und
gut fahren kann, wird zum baldigen
Antritt geſucht. Offerten unter A.
p. 6971 bef. Rud. Mosse, Halle.

Junger Buchbindergehilfe
ſofort geſucht. Offerten unt. Z. 8722
an die Exped. d. Ztg. [8722

Knechte,
Mägde, ſowie Gruben, Torf und
Ziegeleiarbeiter beſchaſft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft.

II. Patzer, Pofen 3.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.
Für das Rittergut Schkortleben bei

Weißenfels a. S. wird per ſofort ein

Forſtarbeiter
eſucht bei freier Wohnung, Kartoffel
eld 2c. Offert. unt. Z. 87 18 an die
Exped. d. Ztg. (8718

Offene und geſuchte

Stellen. e
Staatlich konzeſſionirte

Lehranſtalt
des Landwirthſch. BeamtenVereins
Halle a. S. uchen für ſofort einen
älteren led. Buchhalter, der mit Guts
vorſteher Geſchäften vertraut und zuver-
läſſig iſt.

Junge Leute, welche einen Kurſus in
unſerer Lehranſtalt abſolviren, erhalten
beſtimmt ſtets gute Stellungen als Ver
walter, Rechnungsführer 2c. Proſpekte

ratis. Referenzen Landwirthſchafts
ammer der Prov. Sachſen.

Dir. R. FalKenberg, Halle a. S.,Leipziger Straße 53.

Ein unverheiratheter, kräftiger

Markthelfer,
der auch mit Pferden umzugehen weiß
und gute Zeugniſſe beſitzt, ſofort geſucht.
Hennig Stoye, Charlottenſtr. 11.

An der Provinzial Jrrenaunſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärter und
Wärkerinnenſtellen

bei einem Anfangslohn für Wärter von
330 Mk., für Wärterinnen von
204 Mk. nebſt freier Station und
einem Dienſtrocke (für Wärter) bezw.
2 Dienſtkleidern (für Wärterinnen) pro
Jahr ſofort r beſetzen. Gute Zeugniſſe
und perſönliche Vorſtellung erforderlich.
Reiſekoſten können nicht vergütet werden.

3 Nette, Beeſeuſtedt, Bez. Halle a. S.

Ein junger, verheiratheter Mann, imJechnen n Schreiben bewandert, ist 800 900 Mark Fonds
Stellung als
Kaſſerbote, Portier od. dergl.
Kaution kann auf Verlangen geſtellt werd.

Off. u. Z. 8593 an die Exped. d. g.
10 tüchtige

Derkäuferiunen
ver ſofort oder 15. Juli geſucht.
Hermann Tietz, Gera.

Wegen Verheirathung meiner
jetzigen Mamsell ſuche für 1. Oktob.
oder früher ſür meinen ſtädtiſchen Haus-
halt auf dem Lande, eine in der feinen
Küche verfecte Köchin oder Koch-
mamſelt. Zeugnißabſchr.,ſowie Gehalts
anſprüche ſind zu richten an Frau 1osefine

S Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
S Kohmamſells, Stützen, Kinder-
S agärtn. rinnen, Kinderfrauen, Köchinnen,

R Stubenmädchen w. geſucht u. nachge
wieſen d. Pauline FleeKinger,
Nennhäufer 3 am Markt.

Geſucht: Landwirthſchafterinnen,
Scholarinnen, Kochmamſells, Köchinnen,
Kinderfräulein, Jungfern, Stubeumädchen,
Kinderfrauen. Frau Marie W'antz-
löben, Leipzigerſtraße G0. [8595

Beſſeres weibliches Dienſtperſonal er-
hält zu jeder Zeit in nur guten Herrſchafts
häuſern Stellung.

Zum möglichſt baldigen Antritt wird eine

Marnnſell
geſucht. Rud. Rötscher,
8684] Wennungen bei Carsdorf.

Mamſell-Geſuch.
Per ſofort oder 1. Juli wird eine in

feiner Küche und Molkerei erfahrene
Mamſell geſucht. [8551

W. Hanpt, Autfmann,
Domäne Rehſen bei Wörlitz.

Wohnungs Geſuche.

Eine freundliche

Wohnung
von 4--5 Zimmern zum 1. Oktober oder
etwas früher geſucht. Offerten m. Preis
angabe bitte ümgehend unt. Z. 8723 in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen. [8723

M Vermiethungen.

Im Hauſe Merſeburgerſtraße 4 iſt
die I. Etage, ganz oder getheilt, weg
zugshalber zum 1. Oktober er. zu ver
miethen. Näheres daſelbſt 1. Etage links.

Wohnung,
2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, III. geg. obere Leipzigerſtraße,
Nähe Leipziger Thurm, iſt Umſtände
halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d.
Halleſchen Zeitung.

ſche --m—m---——
2 A. M mit großem Garten,2 e ſt Ecke Burgſtraße und

Gartenſtraße,
per 1. Oktober a. er. zu vermiethen.
Näheres bei O. Stengel,Leipzigerſtraße 58, I.

Hochherrſchaftl. Wohnnng
per 1. Juli oder 1. Oktober zu ver-
miethen. Näheres 18403Neue Promenade 16, I. Etage.

Marienſtr. 19.
Die hochherrſchaftliche Parterre

Wohnung iſt ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Preis Mk. 850. [8445

G Näheres Poſtſtraße 2.
Rubige, mittlere

W'ohnungen
mit Waſſerleitung und Zubehör an ältere
Leute ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
[8474 Preufiſche Krone, Trotha.

Die Parterre-Räume im Hauſe An
der Univerſität 6, welche jetzt als Ge-
ſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thierichens benutzt werden, ſind für den

Preis von f. ſofort oder1. Juli d. Js. zu vermiethen. [8705
Bduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Geldverkeſr.

Kapitals-Gesuch.
Auf ein ſtädtiſches hochrentables Ziegelei-

grundſtück mit werthvollem Acker, Feuer
kaſſe 140 000 Mk., werden zur erſten Stelle
60--70 000 Mk. à 41 Proz. geſucht. Näh.
unt. Chiffre Z. 8687 an die Erpedition d.

Zeitung. (8687otheken-, Kredit- italm Darle cher

von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privaikapitalien auf Acker auch 2. Stelle

zu billigſtem Zinsfuſt auszuleihen
durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

20,000 Mark
2. Hypothek geſucht ev. mit Damnnm
und zu 6 anf bedentendes Fabrik-
Etabliſſement(Dampffärberei u. Gießerei)
mit vorzüglichem Geſchäftsgang, mit
Lieferungsaufträgen von Behörden und
großen Firmen anf Jahre hinaus
betraut. Brandkaſſe incl. Jnventar)
122,700 Mk. Gefl. Offerten sub L.
1928 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Aufrichtiges
Heirathsgeſuch.

Jung. Mann, 35 Jahre, proteſt., mit
groß. induſtr. Geſchäft in kleinerem Orte,
möchte ſich gern verheirathen. Da ihm
hierzu paſſende Gelegenheit nicht geboren,
bittet er Damen geſetzten Alters, mit an-
genehmem Aeußeren und einigemVermögen,
um Einſendung ihrer Adreſſe unter Bei-
fügung von Photographie und näheren
Angaben sub O. K. 6954 an Rudolf
Mosse, Halle. [8738Strengſte Diskretion zugeſichert.

Wittwer, M. Vierz., ev., Beſ. ein.
groß. Auweſ., m. f. Reſtaur., d. er ev.
auch zu verk. od. zu verp. bereit iſt, 2 K.,
8 u. 12 J., angen. Aeußere, möchte ſich
wieder an ein edl. Frauenherz anſchl. u.
biet. ſ. gutſit. Verh. ſowie ſehr liebev.
Char. Gar. f. ein r. glückl. Heim. Verm.
erw., doch w. Herzenstild., anmuth. Wef.
und wirthſchaftl. Erfahr. höber geſchätzt.
Damen im Alter von 35- 42 J. oder
Freundinnen f. ſolche werden gebet., dieſ.
Geſuch voll. Vertrauen entgegenzubringen
und gefl. Offerten an Haasenstein

Vogler, A.-G., Leipzig,
unter O. 966 einzuſenden. Photogr.
erwünſcht, anonym zweckl., Nichtkonv. ſof.
zur., ehrenw. Verſchwiegenh. [8745

en 2

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief nach

längeren ſchweren Leiden unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Marie J üdicke
geb. Acokermann

im 77. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid
bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Zappendorf, Müllerdorf, Peißen, den

1. Juli 1899.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr entſchlief

ſanft nach langem Leiden unſer
heißgeliebter Vater, der Fuhr-
werksbeſitzer

Hermann Schröter.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Ammendorf, d. 29. Juni 1899.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Clara Krueger mit Hrn.
Stabs und Bataillonsarzt Dr. Thiel
(Königsberg i. P., z. Zt. Bad Elſter).
Fri. Ella Neumann mit Hrn. Walter
Arend (Köſen). Frl. e ervermit Hrn. Hugo Springer (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Max Baumann mit
Frl. Helene Pinkert (Meißen).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Rud.
e (Untermhaus). Hrn. Lehrer
Girke (Zeitz). Eine Tochter: Hrn.
Verlagsbuchhändler G. Herzog (Leipzig).
Hrn. Carl Max Müller (Leipzig). Hrn.
R. Seifert (Gera). Hrn. Optiker Karl
Bieber (Pirna).

Geſtorben: Hr. Dr. jur. Ernſt Bramſch
(Dresden). Hr. Lehrer Emil Franz
Kabitzſch (Leipzig). Fr. Sophie Queden-
feld (Leipzig Gohlis). r. GeorgThiemig (Leipzig). Fr. LouiſeMammitzſch
(LEuttritzſch). Hr. Uhrmacher F. Kaplick
(Wittenberg). Fr. Emilie Henneberg
(Quedlinburg). Hr. Otto Voigt (Aſchers
leben). Fr. Adelheid Krauſch (Delitzſch).
g. Auguſt Prautzſch (Delitzſch). gr.

eometer Adolf Feldt (Stendal). Fr.
Anna Prinz (Erfurt). Fr. Henriette
Zechbauer (Erfurt). Fr. Sophie Loh
mann (Körnitz bei Köſen). Fr. Henriette
Riehl (Deſſau). Fr. Johanne Müller
e Fr. Pauline Worbis (Salza).

r. Schmiedemſtr. Rich. Möricke (Hohe
geiſt). e Eliſabeth Löther (Storkau
bei Weißenfels). Fr. Roſine Radou
(Weißenfels). Fr. Dorethea Seiboth
(Wallwitz). Fr. Ottilie Porzig (Jena).

na). Hr. Ernſterhalten ſofort geeignete Angebote. [8746Wilhelm Bireen, Manunheim. Hr. Herm. Granert
Röttig (Mühlhauſen i. Th.

-2.
fälſchu

looſt:
gutsbeſi

Julius
Rentier
Zwintſc
veſitzer

Beye
Ferry

rät
D

lieb Wi
war be
empfan
haben
tragunç
geführt
Ausſtell

vergeher

der P
ſetze vo

e
zwei
im Okt
Halle a
gleicher
wurde
zuſchuß

r ein
00 M

Gehalts
darin,
bezirk
Gleſten
abſtemp
Nockwit
außerde
ihnen
beförde
ein Pof
ſendungç
Geſchie
beendig
in Schl
ſeits d
d

en Ab



Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sahſer

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 30. Juni. (Amtsunterſchlagung und Urkunden-

fälſchung. Sittlichkitsverbrechen.) Für heute waren anbe-
raumt die Anklagen wider den Landbriefträger Gottlieb Wilhelm
Höhne aus Schkeuditz wegen Untreue im Amte e. und wider den
Fabrikbeſitzer Joſef Kowalski aus Giebichenſtein wegen Noth
zucht und Mißhandlung.
Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrath Gold
ſchmidt, Vorfſitzender, Landgerichtsrath Dr. Weißbein und
Aſſeſſor Ehrenberg, Beiſitzer; Staatsanwalt. Herr Aſſeſſor
Müller, Vertheidiger für Höhne: Herr Rechts Anwalt
Dr. Keil, für Kowalski: Herr RechtsAnwalt Dr. Alander.
Von den Geſchworenen wurden folgende Herren ausge
ſooſt: Rittergutspächter Rudolf Scholey Wannewitz, Frei
gutsbeſitzer Otto PfanneMansfeld KupferſchmiedereiBeſitzer
Julius Götze Giebichenſtein, Fabrikant Moritz Moll nauHalle,
Rentier Louis Rühlin Halle, Berginſpektor Ferd. Kaeſtner-
Zwintſchöna, Buchhalter ÄAlbin VoigtländerLöbejün, Fabrik
deſitzer Guſtav Möhring Sandersdorf, Fleiſchermeiſter Rudolf
Beyer Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Richard GolfBeiersdorf,
Kaufmann Leopold Schmidt Halle und Hausbeſitzer Theodor

Prätorius- Halle. eDer aus der Haft vorgeführte Angeklagte, Landbriefträger Gott
lieb Wilhelm Höhne aus Schkeuditz, geboren am 24. Dezember 1866,
war beſchuldigt, in 5 Fällen Gelder, die er in amtlicher Eigenſchaft
empfangen und im Gewahrſam hatte, ſich rechtswidrig angeeignet zu
haben und in Beziehung auf die Unterſchlagungen die zur Ein
iragung oder Kontrole der Einnahmen beſtimmten Bücher unrichtig
geführt zu haben, ferner der Urkundenfälſchung in 6 Fällen durch
Ausſtellen von ihm gefälſchter Poſteinlieferungsſcheine, des Amts
vergehens in 5 Fällen durch Unterdrückung von Briefen, die
der Poſt anvertraut waren, in anderen, als den im Ge-
ſetze vorgeſehenen Fällen, und endlich der qualifizirten Urkunden-
fälſchung in Jdeal Konkurrenz mit Vergehen im Amte in
zwei Fällen. Höhne, der von Haus aus Pferdeknecht geweſen, wurde
im Oktober 1890 nach beendigter Militärzeit als Poſthilfsbote in
Halle angenommen nnd vereidigt. 1894 erfolgte ſeine Verſetzung in
gleicher Eigenſchaft nach w. wo er 1897 Landbriefträger
wurde mit einem Gehalt von 700 Mark, 72 Mark Wohnungsgeld-
zuſchuß jährlich, ſowie mit einer täglichen Vergütung von 2 Mark
ür ein Pferd. Zur Anſchaffung dieſes war ihm ein Vorſchuß von
00 Mark aus der Poſtkaſſe bewilligt worden, die er durch monatliche

Gehaltsabzüge von 10 Mark amortiſiren mußte. Seine Thätigkeit t eſtand
darin, daß er die ihm vom Vorſteher in Schkeuditz für ſeinen Beſtell
bezirk eingehändigten Briefe und Sendungen mit dem Wagen nach
Gieſien fahren und dem dortigen Agenten übergeben mußte, der ſie
abſtempelte und von H. in den Ortſchaften Gleſien, Ennewitz und
Nockwitz austragen ließ. Zur Erleichterung des Publikums beſteht
außerdem die Einrichtung, daß die Briefträger verpflichtet ſind, alle
ihnen übergebenen Geld und Werthſendungen zur Weiter
beförderung anzunehmen. Für ſolche Fälle führt der Beamte
ein Poſtbuch bei ſich, in welches ſämmtliche Geld und Werth-
ſendungen von den Abſendern perſönlich eingetragen werden können.
Geſchieht dies nicht, dann iſt der Poſtbote dazu verpflichtet. Nach
beendigtem Beſtellgang muß er dieſes Buch entweder in Gleſien oder
in Schkeuditz dem Vorſteher zur Konirole vorlegen, der dann ſeiner-
ſeits die Poſteinlieferungsſcheine über die aufgegebenen Werth
n ausſtellt, die der Poſtbote bei ſeinem nächſten Beſtellgange

en Abſendern einhändigen muß. Von Ende Januar 1898 ab hat ſich

Höhne in fünf Fällen gegen dieſe Beſtimmungen vergangen. So er-
hielt er vom Gaſtwirth Bley in Ennewitz eine Poſtanweiſung über
168 Mk. zur Weiterbeförderung, behielt das Geld für ſich, vernichtete
die Poſtanweiſung und fälſchte den Poſteinlieferungsſchein. Dasſelbe
Manöver machte er mit einer von Bley im Auguſt erhaltenen Geldſendung
über 206 Mk., nur mit dem Unterſchiede, daß er von dieſem Gelde die im
Januar unterſchlagenen 168 Mk. deckte, indem er letzieren Betrag an
den Adreſſaten abſchickte. Weiterhin veruntreute er 194 Mk. 20 Pfg,
die ihm die Wittwe Ziegler in Cursdorf übergeben hatte, ſowie
173 Mk. und 270 Mk. 85 Pfg. vom Gaſtwirth Bley in Ennewitz.
Die vier zuletzt unterſchlagenen Beträge ſind ungedeckt ge-
blieben. Jn Bezug auf die des Gaſtwirthes Bley ver-
untreute der Angeklagte einen eingeſchriebenen Brief desſelben,
weil er annahm, daß dadurch die Unterſchlagungen heraus-
kommen könnten und unterdrückte eine Poſtkarte der Firma Loeſer
u. Wolf in Berlin, an die Bley die verſchiedenen Beiträge abgeſandt
hatte. Jn erſterem Falle fälſchte er auch den Poſteinlieferungsſchein.
Ferner hatte Höhne 75 Mark unterſchlagen, die ihm zur Auszahlung
an Fleiſchermſtr. Stöbe in Ennewitz übergeben waren, und deſſen Quittung
auf der Rückſeite der Anweiſung gefälſcht. Ganz ebenſo verfuhr er
mit einer Geldſendung über 100 Mark, die er an den Maurer Mittel
bach in Gleſien abliefern ſollte. Als des Letzteren Sohn gelegentlich
eines Beſuches in Gleſien ſeinen Vater fragte, ob er das Geld erhalten,
kam die Unterſchlagung an den Tag. M. erſtattete aber keine Anzeige,
da Höhne den Betrag nach zwei Tagen erſetzte. Durch den Fleiſchermeiſter
Stöbe in Ennewitz, der den Abſender des Geldes gemahnt hatte, ge
langte die Sache zur Anzeige. Jm Ganzen beziffern ſich die von H.
nicht gedeckten Beträge auf ca. 920 Mk., für welche der Poſt Fiskus
nur ſo weit Erſatz zu leiſten hat, als die Friſt von ſechs Monaten
noch nicht überſchritten iſt. Der Angeklagte, der verheirathet und
Vater eines Kindes iſt, war in vollem Umfange geſtändig. Er gab
als Urſache ſeiner Untreue das Malheur an, das er mit
den Pferden für ſe.nen Poſtwagen gehabt hat, und
daß er an ſeinen Bruder, der ihn verklagt atte,
die von demſelben beim Dienſtantritt zur Kaution geliehenen 200 Mark
zurückzahlen mußte. Durch die Beweisaufnahme wurde konſtatirt, daß
H. an ſeinem erſten Pferde durch die Verſicherung, den Verkauf an
den Roßſchlächter und eine Gratifikation ſeitens der Poſt gar keinen
Schaden gehabt, dagegen beim zweiten, das 700 Mark
gekoſtet, nach zweiſährigem Gebrauch ca. 400 Mark
eingebüßt hat. Er hatte ſich aber außerdem durch
eine im Intereſſe ſeiner Frau geführte Privatklage, die er verloren
und ca. 300 Mk. Koſten verurſacht hat, in Unkoſten geſtürzt. Aber
ſelbſt all dieſe Widerwärtigkeiten hätten auf reellem Wege überwunden
werden können, wenn Höhne dem Rathe ſeines Vorgeſetzten, der Kennt
niß von der Sachlage hatte, gefolgt wäre und ſich an die Poſtſpar
kaſſe gewendet hätte. Statt deſſen lieh er ſich privatim 500 Mk. zum Ankauf
des zweiten Pferdes und war nicht in der Lage, das Darlehen zurück
zuzahlen, als es verlangt wurde. In dieſem Dilemma wurde er
nun zum ungetreuen Beamten. Es konnte ſich nur darum handeln,
ob dem Angeklagten mildernde Umſtände zuzubilligen waren oder
nicht. Die Geſchworenen bejahten dieſelben. H. wurde zu einer
Geſammtſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und
trat dieſelbe ſofort an.

Der Angeklagte Fabrikbeſitzr Joſef Kowalski ausGiebichenſtein, 70 Fahre alt, war angeklagt, in der Nacht zum
26. Dez. v. Js. an der unverehelichten Helene Sch. mit Gewalt unzüchtige
Handlungen vorgenommen und dieſelbe gemißhandelt zu haben. Er ſtand
vor der Strafkammer. Die Strafkammer beſchloß aber, ſich für unzu
ſtändig zu erklären und die Sache an das Schwurgericht zu ver-
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die angrenzenden Staaten.

weiſen. Trotzdem konnte aus rechtlichen Gründen eine Verurtheilung
nicht erfolgen. Das Gericht erachtete die Eröffnung des Haupt-
verfahrens, wegen des Sittlichkeitsverbrechens für unzuläſſig und ver
urtheilte K. wegen der Mißhandlungen zu 3 Monaten Gefängniß

Gerichtszeitung.
W Erfurt, 30. Juni. (Kindesmord.) Zur Aburtheilung

gelangte heute vor dem Schwurgericht die Arbeiterin Hermine Geber
aus Gehren. Dieſelbe iſt 39 Jahre alt, ledig und Mutter von dr
Kindern. Es wird ihr zur Laſt gelegt, im Januar d. J. ihr Kin
kurz nach der Geburt getödtet zu haben. Zur Beweisaufnahme ſind
zwei Zeugen und Kreisphyſikus Dr. Heydloff als Sachverſtändiger
geladen. Von den Geſchworenen wird die Angeklagte Geber des
Kindesmordes für ſchuldig befunden und ihr mildernde Um-
ſtände zugebilligt. Das Urtheil lautet auf 28/, Jahr Gefängniß.

S Nordhauſen, 30. Juni. Das hieſige Schwur gericht
verhandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung gegen den 33 jährigen Kellner
und Fleiſcher Guſtav Elke aus Ichſtedt bei Frankenhauſen, welcher
angeklagt war, in der Nacht vom 5. zum 6. Januar d. J. den Land
wirth Selmar Bühling aus Bennungen nach Artern geführt, an-
Folih um mit ihm von dort nach Leipzig zu fahren und dort für

ein Reſtaurant zu pachten, dicht bei Artern zweimal in die
Unſtrut geſtoßen und, als B. trotzdem wieder aus dem
Waſſer herausgekommen durch Hiebe mit einer Zaun-
latte auf den Kopf lebensgefährlich verletzt zu haben.
Elke hat mit der Frau des Bühling, Amalie geb. Köhler, ein intimes

erhältniß unterhalten, wollte dieſe heirathen und den im Wege
ſtehenden Bühling beſeitigen.) Durch Einwohner der Stadt Arter;
iſt Elke zur Flucht veranlaßt worden, iſt aber am andern Morgen
wieder nach Artern gekommen und hat dort fälſchlich angezeigt,
Die habe ihn in der vergangenen Nacht räuberiſch überfallen
Dieſe Anzeige iſt ihm nicht geglaubt und er in Haft genommen
worden. Bühling iſt trotz der fürchterlichen Kopfverletzungen durch
Pflege und ärztliche Behandlung im ſtädtiſchen Krankenhauſe
zu Ärtern geneſen. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten
Elke ſchuldig des Mordverſuches unter Verſagung mildernder
Umſtände. Der Gerichtshof verurtheilte den Schuldiggeſproch nen zu
10 Jahren Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehrverluſt und zur
Stellung unter Polizeiaufſicht. Als die Frau des Bühling, welche
eine Zeitlang wegen Verdachtes der Anſtiftung zum Morde in
Unterſuchungshaft geſeſſen hat, aber da ſich keine genügenden
Verdachtsmomente ergeben haben, aus derſelben wieder entlaſſen worden
iſt, geſtern Abend 94 Uhr nach Schluß der Gerichtsverhandlung, in
welcher ſie als Zeugin fungirt hatte, das Ge.ichtsgebäude verließ,
wurde ſie von einer erregten Volksmenge mit Pfuirufen und
Drohungen empfangen, ſo daß ſie von der Polizei ſchützend nach dem
Bahnhofe geleitet werden mußte.

Teſſau, 30. Juni. (St.rafkammer.) Ein 12 jähriger
hieſiger Schüler hatte am 4. April d. J. in der Nähe des Land-
hauſes bei den an einem gefundenen Cigarrenſtummel gemachten
Rauchſtudien das zum Anbrennen des Stummels benutzte Streich-
holz achtlos weggeworfen und dadurch eine größere Fläche Gras in
Brand geſetzt, bevor es gelang, das Feuer zu löſchen. Dieſerhalb
war der Knabe wegen fahrläſſiger Brandſtiftung in Anklagezuſtand
verſetzt worden. ie hieſige Strafkammer ſprach jedoch den Ange
klagten frei, weil von dem Gerichtshof die abgebrannte Fläche nicht
als Forſt angeſehen wurde.
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Verlangſt Du „Hacherlin“ in weltberühmter Güte,
Verehrte Leſerin, nimm's niemals in der „Düte“!
Einzig iſt die Flaſche echt,

G an

Die wahre Hilf' bei Nacht und Tag
Gegen jede und jede Jnſectenplag',
Such' damit Du ſicher biſt,

Die geſchützt nach Markenrecht. Wo ZFacherl's Placat erſichtüch iſt.
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Magenleiden, wie

MNagenkatarrh, Magenkrampf,
Mageuſchmerzen, ſchwere Jerdaunng oder Perſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſen m
J vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. S

Es iſt dies das bekannte

Verdannngs- u. Blutreinigungsmittel, der
J Undert Ohrieh'sehe Kräuter- Wein.

Dieſer Kräuter-Wein iſt ans vorzüglichen, heilkräftig
S befundenen Kräntern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
h nud belebt den ganzen Verdanungsorganismus des Menſchen
S ohne ein Abführmittel zu ſein. KräuterWein beſeitigt alle

Störnngen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
S verdorbenen kraukmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf

S die Neubildung geſunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden

S Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht
S läumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-

S heit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf-
S ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähnngen, Uebelkeit mit
S ESrbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo

S beftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.
und deren unangenehme FolgenStuhlverſtopfung n

i eber,S overzklopfer, Schlafloſigkeit, ſo vie Blutanſtauungen in
ilz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein behebt

S edwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-
ichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ansſehen, Blutmangel,
5 ſind meiſt die Folgen ſchlechterEntkräftung, dauung mangelhafter Blutbildung

eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei

ſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und
J Mk. 1,75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein

in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,
Brehua, Landsberg, SchönWölkau, Delitzſch, Lauchſtädt,
Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg,
Mücheln, Gröbzig, Querfurt, Güſten, Schraplan, Wippra,

m Aſchersleben, Bernburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen,
e Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhauſen, Lützen, Markran

h ſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgau, Wittenberg, Hohen-
h mölſen, Droyßig, Schkölen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w.

in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren Städten der
S Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

e Auch verſendet die Firma „Mubert VIIrien, Leipzi
S Weſtſtraſze 82“, 3 und mehr Flaſchen KräuterWein zu Original S

t S vreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

I M Vor Nachahmungen wird gewarnt! Bl
Man verlange ausdrücklich

AF Hubert UlIIrich'ſchen W Kräuterwein!

LeipzigerstrasseNr. 59. I. z
Anfertigung feinster Herren Garderobe uncd W

ume nach. Maass.

e Für Magenleidende! S
S Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
oder zu kalter Speifen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein

gänzlicher
S Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthée-

verſtimmnng, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächteu,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. T KräuterWein giebt

der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. V Kräuter-
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt
den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut-
bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-

nen
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m (GSeseundheitscorset, Sportooreet,
Radfahroorset,

auch für die Reiſe zu empfehlen, aus weichem, poröſem, waſchbarem Wollſtoff mit feinen
e Spiralſtäben in dunkelgrau, hellgran und eréème, à Stück von 6 c an.

e ygisa- (Holzwolle-) Binden, 6 Stück 509Hartimann's Gesundheits-Binden, 6 Stück 60 4
Marwede's Moosbinden, 5 Stück 75
FinlageKkissen zum Dianagürtel, 6 Stück 75
Waſchbare Monatsbinden, à Stück zu 50 und 75

Von 5 Dtizd. an Preisermäßigung. n
Bernharcki Hämü, Corſetfabrik,

Schmeerſtraße 2.

W. Tornau, Hüchſenmacher,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 88,

empfiehlt:

Revolver, gute Qualität, v. c 4,50 an,
Pistolen von 2 C an,

T E NTEdie:
8 vchnella gut r Stuſenleitern, beſtes Syſtem,

die Stufe zu 75 Pfg. und 1 Mk.
Plättbretter Plätteisen Gemüse und

Gewürz-Ftagèren, Handtuchhalter,19 Schmeerſtraße 1
Eigene Fabrikate. 12,50, 18,00

W

u Il

8 vS l
In

empfehlen in großer Auswahl:

Terzerole von 1 an. 8409 zn a Schußwaffen Sämmtliche Utenſtlien für den Haushalt e.
Alte Waffen kaufe u. nehme in Zahlung. Nickel-, Aluminium- und Emaille-Koch-

und Küchengeschirr, Nickel-Kaſſee- und
Theeservices. Aufwaschtische, Besen-
serränke, Wasch- und Wringmaschinen.

r a neueſte Syſteme, zu 10,00,
Eisschränke, Flaschenschränke, Fliegen-
schränke, Fliegenglocken, Fliegenränger.

Einmachegläser verſch. Syſteme,

J ar Solingrer Stahl waaren,IIiustrirte Kataloge gratis und franco. .(8738

I. I. Muſſer Co.
Gr. Skeinſtraße 14. Fernſprecher 1043.

Magazin completter

e Haus- u. Küchen- Einrichtungen

Küchenrahmen,

k. Mirktkörbe mit emaill. Einſatz.

I J ſt Jn r i n

Im n
l Rohrplattenkoffer,

Faltenkoffer,
Handkoffer,

Buckſäcke,
Handtaſchen,
Tonriſtentaſchen

empfiehlt

Krasemma n
19 Schmeerſtraße 19.

Fabrik von Reiſekoffern
T und Lederwaaren.
KletteuwurzelHaaröl,

S Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile
S ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 109,0, Glycerin 100,0, Roth-
J wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis,

Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel
J aa 10,0.

Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:
Geh.-Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8—-12, 3--6.

Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo iſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1.
Apollotheater, Merſeburgerſtr. 170, Anfang Abends 8 Uhr.
Beramaunnstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

Inſtitut iſt geöffnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
Kinder 3-4.

m (Deſſauerſtraße 69). Hauptmeldeamt geöffnet
von 8 r.Botauiſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 6—12, 16; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhans, Mühlweg 7.
Frauckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garniſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnafſien. 1) Lateiniſche Hauptſchule in den Franckeſchen Stiftungen,

Franckeplatz 1 (Direktor Dr. Rauſch, Sprechſt. 1--2), 2) Städti
ſches, Sophienſtr. 37 (Direktor Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12 1.

Haendel-Denkmal. Markt.
Hauptſteneramt. Anfkerſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen 1. In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12 1),
2) Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12--1).

Kaſerne I. Reilſtr. 128, Kaferne II (Deſſauerſtr. 70 (h. d. Roßpl.)
Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14,

für den Sa alkreis: Moritzzwinger 17.
Katholiſches Krankenhans. Neue Promenade.
Kinder-Aſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der

Glauchaer Straße, St. Johannes, Canſteinſtraße,
St. Laurentii (Neumarkt), am Kirchthor, St. Stephani, am
Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich,
an der Leipzigerſtr. Dom, am Domplatz Katholiſche
Kirche, Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der Glauchaer
Straße. Die Gottesdienſtanzeigen befinden ſich in jeder Frei
taanachmittagsnummer der „Hall. Zta.“

e Wegweiſer

welches das Ausfallen und frühe Er-
grauen der Haare verhindert, das Wachs
thum ungemein befördert; es hält Haare
und Haarboden rein und geſchmeidig,
beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche

75 und 50 Pfg. empfiehlt

Mächste G üäna-bhanee!
Ziehung schon 209. Juli zu Briesen:

e WMestpreuss. Pferde-l.oose à I M.
11 Loose 10 Porto u. Liste 20 P. extra.
Nur 120,000 Looso und doch Hauptgewinne:Wer 1 elegante Equipage mit 2 Pferden,

1 elegante Fquipage mit 1 Pferd,
40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch
viele werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber-
Besteckkasten (1000 M. W.), gold. und silb.

G Alles Gewinnve, die jedem Gewinner Freude machen
und event. leicht verwerthet werden können.

Loose empf. u. vers, auch unter Nachnahme
Loos. das General-Debit: Bankgeschäft o 5

Ja BBerlim,m loese ſo Mark. Iaticl, Müller C0. re

1 elegante Fqnipage mit 4 Pferden,

V arg Taschenuhren, silberne Ess- und Kaffeelöffel,

das

e Telegr. Adresse Glücks üller.

Al bin Hentze
Schmeerſtraße.

Kinderheilſtätte des Vater ländiſchen Frauen vereins
für chroniſch kranke Kinder, Ludwigſtraße 37.

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22
(Direktor Geh.Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8--9, 12-1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10x Uhr ab
den ganzen Tag, Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10--12, 2--3;

Sonntags 10-11, Mediziniſche Klinik, Hagen-
ſtraße 7 (Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden
8--9, 12--1; Halskranke beſonders 11--12, Nerven-
klinik, Mühlrain 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig
Ohrenklinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh.Rath Prof.
Dr. Schwartze), Sprechſt. 8-10 Wochentags, Zahnärzt-
liche Klinik, Domplatz 1, (Direktor Privatdoz. Dr. Körner,
täglich 8--9 Uhr, für Plombirungen Montag bis
Kntag täglich 2-4 Uhr Nachm. Veterinärklinik,

ilhelmſtraße 26, (Direktor Profeſſor Dr. med. et phil. Diſſel-
horſth, Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Landgericht, Poſtſtr. 20. tLandrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends
8-—3; an den übrigen Wochentagen 8--1 und 36.

Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäfts
ſtunden 8-3, Kaſſenſtunden 92.

Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband. Sophienſtr. 11, ge-

öffnet 84--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16 geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11 ge-
öffnet 84--1, 4--7.

Moritzburg-Ruine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberreglſchule, Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße Direktor

Dr. Schotten, Sprechſtunden 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet e 37 Sonntags 11X-1.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireveire (Bureauſtunden 8—1. 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

durch Halle a. S.
Nr. 2 Blücherſtraße 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſtunden Wochentags 7—8, Sonntags 7—-9 u. 12--1,
Hauptpoſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſt
amt 2: am Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17.
Poſtamt 4: Geiſtſtr. 22, Bahn-Poſtamt: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſeum, Domſtraße 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld Mon-
tag, Freitag 11--1.

Realgymnaſinm. Franckeplatz 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle. Königſtr. 89, geöffnet 88--1, 39--5.
Rennbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4.
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7—-61.
Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
StadtbahnDepot, am Roßplatz.
StraßzenbahnDepot, Trothaerſtraße, geöffnet von Vorm. 52 Uhr

bis Nachmittags 52 Uhr.
Städtiſches Muſeum. Im Aichamt, Großer Berlin 11. Freier

Eintritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends im Sommer 3—5, Winter 2—-4. Sonſt gegen
50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 62 71.
e der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

und 3--4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr.
Univerfität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal, vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.
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Bbeutsches fFabrikat!
nicht zu vergleichen mit leichten ausländ. Maſchinen.

Maähemascohinen cGras

J 2 TerSoehleifesteine Rechen G W en.
und Klee.

Vollkommenſte Konſtrnuktion, höchſte Leiſtung und Danerhaftigkeit.

Vilialen: Berlin C., Stadtbahnbogen 92, Lüneburg, Lüneithorſtr. 15, Schueidemühl, am neuen Markt 26.

e aS ehe
Otto Neitsch,Otto Meitsch, Ha

Fabrik für Feld-, Industrie- und Drahtseilbahnen.
Transporteinrichtungen, nach bester Aus vwahl, für jedes Ouantum.

alle Terrainverhältnisse und Entfernungen. e
beiztie Auszeichnung Soldene Me daillo loai T

e eNeue bahnbrechencle Erkincungen e S
bicherigen Lonstructionn e

er üb erlegen. eojäbris d

e J 7 e

38S ru S 44 7 e z d ee S S r 2 e T4 5 T e J L t 3 be7 1 5
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5 a Se
e

e re
e eld. vm dustrie. Cuftseil- Bahnen
Eisenbahnen

Bee

aänge Pahnen
Kode le Be s

S S e er
hl SGentralſieieun gen.

Die vollſtändige Einrichtung von DBamprfheizungen mittelſt Hochd uck oder Abdamvf
Miederdruek Damprfheizungen mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions-
regulirung der einzelnen Oefen, Warmwasserheiznngen und combinirte Systeme
für Private, öffen“ liche Gebäude und Fabriken desgl. Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke,
Dampfbäder, Warmwafferbereitung rec., ſowie Ausführung von Reparaturen.

S T

Ziehung unwiderruflich

e am 11. Juli 1899
3233 Gewinne ark 102000 Woerth

Hauptgewinne
PFerde

15000 10000 9000 8000uLob heri e
empfiehlt und versendet auch gegen Brieſmarken

z

BERLIN W. (Eotel RoyalCarl Heintze, General Debit, BI W. Gute Zeye

m Nee Gr C.

Vierte Berliner

H. G e Co. A. G., Halle a. S.

nen

Arnholck Co. Freisſprrhaſe
Bank-Commandit-Goesollsohaft, zu O orſten

Alte Wromenade Z.

ine

An- und Verkauf von S Grosser feuerfester und diebessicherer

Annahme Von

u fWerthpapieren, Tres r. nimmt Einlagen zu jeder Höhe
den man Vermiethung eiserner (auch durch die Poſt) an und verzinſt dieEröffnung laufender echnungen, Senrankfücher, ſelben mit 3 4 0-

welche unter Selbstverschluss der

Miether stehen. 8 S o.Depositengeldern versenlessens v oſſene Bab- Arie fabris Siebo! Dössellord

(Checkverkehr), Bepöéts u.werden zur Aufbewahrung bezw. Ver- e s atont-Asphaſt
waltung (Coupons Einlösung, auch r Blei Isolirung

Der nVerloosungs-Controlle) zu mässigsten e Crundmauern,Spesen angenommen. S S
naedträgliehe lsoliraug

T

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte.

kOnstiche Teoiche,

Die in meiner Stahlkammer befindlichen h
fiolzcementdaäche-Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des

betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Salle a. II. V. Lehmann.
8706 Bank- und Wechſelgeſchäft.

4 Harmer Stadtanleihr.
Zeichnungen auf obge am Montag, den 3. Juli a. er. zur Ausgabe ge

fangenden Anleihe nehw e ich zum Kurſe von 101,10 koſtenfrei entgegen.

4 Bielefelder und Pirmaſenſer Stadtanleihe
habe ich ebenfalls koſtenfrei abzugeben.

B. J. Baer. Bankgeſchäft,
8598] Leipziger Straße 64.

e

Meilerholzkohle,
Buchen und Kietfern

hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Canenaer Weg.

v 0 l
r die allerbilligsten sind.

e Wiederverkäufer gesneht.
v Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutsechlands grösstesSpecial-Fahrrad-Versand- Haus.

Gemälde-Auktion

Halle,
Gr. Ulrichstrasse 33,

J. Ptage.
Montag d. Z. Julä.

Vormittags 10 Uhr u. Nachmittags 2*, Uhr
beginnend, sollen sämmtliche daselbst ausgestellten

Oelgemälde
wegen Sehbluss der Tournée und um die grossen Rücktransport-
kosten zu ersparen, an den Meistbietenden verkauſt werden.

Oeffentliche Besichtigung:

Sonnabend u. Sonntag.
T Die zwei Prachtgemälde von Hohenberg und

A. Lonza kommen präcise 12 Uhr zum Ver Kaut.

Die Direction.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle bringen wir hierdurch zur Kenntniß,
daß wir das Brüderſtraße Nr. 2 belegene Milchgeſchäft „Zſcherbener
Milchſtube“ käuflich erworben und vom 1. Juli ab unter der Firma:

„Milchhalle cler Molkerei Schafstäckt“
in der bisherigen Weiſe weiterführen werden. Unſer Etabliſſement iſt durch die
neueſten Maſchinen und die vorzüglichſten Kühlanlagen in den Stand geſetzt, ſtets
hochfeine Produkte zu liefern und den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen, wie
die vielen, uns auf allen beſchickten Ausſtellungen zu Theil gewordenen Aus-
zeichnungen beweiſen.Wir werden Alles aufbieten, den guten Ruf des erworbenen Geſchäfts nach

jeder Richtung hin zu erhalten und zu vermehren.
Die von uns gelieferte Milch wird nach dem patentirten Caße'ſchen Verfahren

gekühlt und als Eismilch verkauft. Dieſelbe hat den großen Vorzug, abſolut rein
zu ſein, wodurch ſie in bisher unerreichter Weiſe haltbar wird.

Auf der Kochkunſt- und Nahrungsmittel Ausſtellung in Magdeburg im
Mai d. Js. wurde unſere Milch mit der goldenen Medaille prämiirt.

Wir bitten die geehrten Hausfrauen, ſich durch Verſuche von den Vorzügen
unſerer Produkte ſelbſt zu überzeugen.

Beſtellungen nimmt Frl. L. Jander, welche die Leitung des Geſchäftes
auch fernerhin behält, jederzeit entgegen und werden die Produkte den werthen Kunden

gern ins Haus geſandt. Hochachtungsvoll

Molkerei-Genossens el aft
E. G. mit unbeschr. Haſtpficht

za Sohafstäckt.
Bankgeschäft,Ernst Haassengier Co., ne e

empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

(Garantieverband: Kreis Recklinghauſen) An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel
Inkasso Conto-Corrent--, Depositen--, Check-- u. Lomhbard- Verkehr.

lypotheken- Verkehr
auf Acker- und Stadt-Hypotheken zu

billigsten Sätzen. (18726
S a H a Fi 53 a Bankgeschäft

dG. s S S Poststr. 18,
Reichsbank Giro-Conto, Fernsprecher 893.

empfiehlt seine Dienste für bankgesech. Ausſführungen, als
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Finlösung von Coupons, Gewährung von Darlehen gegen
Sicherheit ete. Erstklassige 4 hie Anlagewerthe in
Stücken à 1000-100 Mark halte ich vorräthig

Woldemar Thoss, Bankgesehäft,
Schulstrasse 7 I.

Beständiges Lager in- u. aus ländischer Werth-
papiere, Pfandhbriefe gehe kostenfrei ab.

IV. Berliner Pferde-Lotterie.
Ziehung in Berlin am 11. Juli 1899.

Gewinne im Werthe von 15 006 Mk., 10 000 Mk., 9000 Mk.,
8000 Mk., 5000 Mk., Mk., 4000 Mk., 3000 Mk.

u. ſ. w.
Looſe à 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra, verſendet,

auch unter Nachnahme, die

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
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Radler fahr Adler
6 6Die mustergiltige Konstruktion des „Adler

ne
der Marke „Adler“ als erste MIarlce.

Racdles zwingt jeden Fachmann zur Anerkennung

Adler ahrradvwrerKe vorm. Heinrich Kleyer, Filiale Halle a. S., Fernruf 616.
Vertretungen und Niederlagen in nächster Umgebung: Bitterfeld Wilbelm Scheibe;Merseburg Gustav Schwendler Reideburg Schönnewitz:

'Wettin: August Winter Zörbige: K. Mehvert Lützen: H. IIempel.Dimmler; Lanädsberg:
Schkeuditz A. Hoffmann

Max Körnicke Löbegjiim: K. Ziem;
Tentschenthal: Carl Nathan;

Cönnernm: Gottfried Grätzer; Hanke Hohenthurm GustavDelitzsch: Rob.
J. Gruneberg, Inh. B. WernerWilh. Sauppe; Schafstädt:

Mit

Sodorfabrik Zürich

bereitet Jedermann augenblicklich, billig

und bequem die ihm zusagenden kohlen-

säurehaltigen Getränke jeder Art (künst-

liches Selterswasser, Limonade, Cham-
pagner etc. ete.) 10 Stück Soclor in

Kartonschachtel zu 70 Pfg.

General-Vertreter:

A. Wiedemann bie
Berlin NW., Spenerstr. 4.

Bach Flinsherg, Schles.
Logirhaus „Grüne Wieſe“.

Penſion für Familien. Alleinſtehende
Damen und junge Mädchen, die ohne
Begleitung reiſen müſſen, finden Anſchluß
an die Familie der
verw. Frau Kreisrichter Reinsech.

Proſpekte bereitwilligſt.

Neun eröffnet am 15. Mai 1899.

Penſion „Hötel Tanne“,
Eiſenach, Harfüßerſtr. 4,

nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.
Halteſtelle der Straßenbahn.

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzüglichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion
von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-
merkſame Bedienung.

II. Sehulz, Beſitzer.

Jrnn Kopenhagen

A. I. Postdampfer „Titania“,
Kapt. R. Perleberg.

Von Stettin (7262
Mittwoch und Sonnabend 1 Ubr

Nachmittags.

Von Kopenhagen
Sontag und Honnerstag 2 Ubr

Nachmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Christ. Grübel in Stettin.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerri Wilh. Remmer,

Bremen. [8688

C. Biau.

Julius Blüthner
Kaiserl. Königl. Hof -Pianoforte-Fabrik,

Flügel
Pianinos harmoniums.

Il erste Weltausstellungspreise.

Magazin in Halle a, S.: Poststrasse 21.

a

L

C u

nene e e eheSohierke im Ober-Havz.

Aöte
Höhenkurort.

anreteu t berg
x

Neu eröffnet Venu eröffnet 4

Haus L. Ranges
80 comfort. eingericht. Zimmer. Elektrische Beleuchtung, Dampfheizung.

Max Gundlach, Director.

ne e. eBad Barmbrunn
Fisenbahhnstation

346 m üb. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen von 259 bis
30 Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- vnd Douche-Bäder. EigeneAnsralten für Hydrotherapie und Moorbäder, bydroelektrische,

koblensaure und medicinische Bäder jeder Art. Klimatischer Kurort in
herrlichster Gebirgs-Gegend am Fusse des Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bis
I. October. Prospecte durch die Badeverwaltung.

Die Hapiquellen: Seorge Victor Quelle und Heienen Quelle ſind ſeit

lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren, Blaſen- und Steinleiden,
Magen- und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth,
Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898-974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellenwerden Salze gewonnen das im Handel vo kommende augebliche Wildunger
Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen
über das Bad und Wetännaen im Vadelogirhanuſe und Europäiſchen Hof er-
ledigt: Die Jnſp. d. Wildunger Mineralquellen Actien- Geſellſchaft. (7976

Gustav Adolf-Festspioel
in Lütaen.

Drama für die Volksbühne von D. Paul Kaiser,
dargestellt von Bürgern und Bürgerinnen

Lützens und der Umgebung.
Leitung und Titelrolle:

Herr Oskar Rorcheredt,
Heldendarsteller und Regisseur am Stadttheater zu Leipzig.

Sp ieltag S 36., 8., 9., 11., 12, 13, 15, 16. 18., 19. Juli d.

Anfang 71 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Preise der PlIätze:

Reservirter Platz 3 I. Platz 2 C II. Platz 1 Galerie 50 4.
Reinertrag zum Besten des Gustav Adolf- Vereins.

T An jedem Spieltage wird Abends 1030 Uhr bier ein Extrazug nach
Corbetha abgelassen, der Anschluss nach Leipzig, Tlerseburg und Weissenfels hat

Lützen, im Juni 1899.
Das TVestspielrComiteé.

Gemälde Ausstellung
des Holteschen Kaunstvereins

im Volkssehulsaale, Neue Promenade 18
vom Sonntag, den 28. Mai bis Sonntag, d en 2. Fuli, 10-6 Uhr.

Eintritt 50 Prg., Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg.Mitglieder frei. 9 jede Woche neue Gemälde. [6026

Aöniglicſies Staſilbad audſistädt,e vom 21. Mai bis Mütte September.

Kniſerbad Schmiedeberg
(Bezirk Malle).Staatl. conc. Kuranſtalt, r f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen

Jschias, Neuralgie, Lähmun en u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmovorb., mediec.mechau. Jnſtitut, RöntgenCabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und 'beſucht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von
4,5) Mk. ab pro Tag. Ausführliche Proſpekte durch

8650) Dr. dir. Arzt.Kurhaus Rastenberg i. Thür.
Anerkannt vorzüglichen Mittagstisch zu 1 Mk. Table d'höte 1,50 Mk

Näheres durch den Besitzer Franz Schmidt.

Thale a. Har2z-
pro Woche.

Pension pro Tag 3 Mk.

J Hotel und Pension zur Heimburg,
am PDingange des Bodethals gelegen, 3 Minuten vom Bahnhbof, altrenommwirte feine
Küche, gut gepflegte Weine und Biere, mässige Preise. Zimmer von 1,50 Mk.
an. Pension nach Vereinbarung. Hausdiener am Bahnhbof. Bäder und Vquipagen

im Hauso. Verdinand Hinge,
im HolsteinNordseebad Büsum

Vorzügl. stundenlanger grüner Strand. Kräzäftige See-
Iuſft. Feues Warmbad. Stete Gelegenheit zu See fahrten und See-
hunds- und Enten.jagden. E Wattenlauſen. DE Billigste
r eise. Prospecte Kosten frei durch die Badedirection. [8631

Die Dampfsohiffelinie
zwischen

Husumu. den NordseebädernauAmrum
ver mittelst sSchnelldampfer „Vnterweser““

netert von allen Badeschnellzügen direkten Anschluss
von Babnhof Husum M. nach den Nordscebädern auf Amrum.

Vahrzeit: Berlin-Kusum- Amrum ea. 9 Stunden
Von Berlin bis Amrum nur einmaliges VUmsteigen er

ſorderlich. Sämmtliche direkten BDisenbabnfahrkarten haben über diese
Linie Gültigkeit.

Ilustrirte Prospekte wit Reiseplan gratis von Andresens Dampf-schiſſs-Rhederei in Wättdün zu haben. [8632
Preisgekrönt: Säeh r erhär. ind.-edJäisen Mogrkade cRheumatismüs, Merven- S. F h 1 S September. Prospekteund frauenkrankheiten. 2 [2 und durch dieGosundeo Waſagegend. 83 b mit b S

Dr. Brehmers ſIleflangialt
für Lungenkranke,

Görbers dorf in Schlesien.
Cheſarzt Dr. Carl schloessing.

Prospecte kostenfrei durch

die Verwaltung.8504]
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Sonnabend,

Landeszeitung für die Provinz

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Döllnitz (Saalkreis), 30. Juni. (Unf al Durch Verluſt

von Vorſtecker und Kapſel löſte ſich von einem mit Kohle beladenen
Wagen auf der Straße nach Lochau das rechte Voderrad und rollte
davon, ſodaß der Wagen zuſammenbrach. Durch den heftigen Stoß
vurde der Eeſchirrführer aus der Schoßkelle auf das Straßenpflaſter
geſchleudert und erlitt außer einer Verſtauchung des rechten Schulter-
gelenkes eine Wunde an der Stirn.

g Lochau (Saalkreis), 30. Juni. (Schulvi
Radlerfeſt.) Unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten
und Konſiſtorialrath Gutſchmidt- Reideburg fand geſtern hier Schul
viſitation ſtatt. Der hieſige Radfahrerverein „Falke“ beſchloß in ſeiner
geſtrigen Sitzung, dieſen Sonntag ein Korſofahren zu veranſtalten.
Eine Ballfeier am Abend ſoll das Feſt beenden.

X Aus dem Saalkreife, 30. Juni. Veränderungen
in der Beſetzung der Schulſtellen.) Als 2. Lehrer in
Trebnitz (Cönnern) iſt der Lehrer Friedrich Hen ze aus
Kreisfeld einſtweilig berufen worden in Wettin iſt der Schulamts-
Kandidat Ernſt Arnold aus Thierbach als Lehrer eingetreten
(proviſoriſch) der Lehrer Karl Lorenz aus Wettin iſt nach
Damsdorf verſetzt worden der Lehrer Herbert in Beeſen-
(aublingen iſt zum 1. Lehrer und Kuſtos daſelbſt ernannt
worden desgleichen der Lehrer Henning in Halle a. S. als
Mittelſchullehrer daſelbſt der Mittelſchullehrer Kari Müller aus
Halle a. S. iſt als Rektor nach Eilenburg berufen worden.

X Mötzlich (Saalkr.), 30. Juni. (Goldene Hochzeit.)
In dieſen Tagen feierten der Auszügler Fr. Tanneberg und
ſeine Ehefrau in dem zu unſerem Kirchſpiele gehörigen Orte
Zöberi tz die goldene Hochzeit. Das greiſe Jubelpaar wurde durch
den hieſigen Pfarrer Herrn Paſtor Bode kirchlich eingeſegnet. Hierauf
überreichte derſelbe das Gnadengeſchenk des Kaiſers. Auch von vielen
anderen Seiten wurden dem Jubelpaare ehrende Auszeichnungen zu
Theil.

Delitzſch, 30. Juni. (Unfall. Diebſtahl.) Ein
bedauerlicher Unglücksfall hat ſich geſtern Vormittag auf dem hieſigen
Güterbahnhof der Halle-Sorauer Bahn zugetragen. Als der Vahn-
arbeiter Karl Gerlach aus Döbernitz im Vegriff war, die Wagen
eines zur Abfahrt bereiten Güterzuges nochmals nachzuſehen, bemerkte
er das Herannahen des um 10 Uhr von hier nach Halle fahrenden

erſonenzuges nicht, der an der Seite, wo G. ſich befand, vorbeimußte.
wurde von der Maſchine ergriffen und ſeitwärts auf ein todtes Geleis ge

worfen, wobei er außer leichten Verletzungen am Arm noch durch den
heftigen Sturz innere Verletzungen davontrug. Einer dreiſten Diebinkam unſere Volivei heute Vormittag auf die Spur. Einer Handels

frau aus Kalau, welche geſtern auf dem Jahrmarkt Topfgeſchirre feil
hielt, die Waaren aber über Nacht an der Stadtlirche ſtehen ließ,
waren heute früh 30- -40 Töpfe von Porzellan ſowie eine Plane
entwendet worden. Von einer benachbarten Bäckerei aus war die
Diebin bemerkt worden. Bei einer Hausſuchung wurden die ge
ſtohlenen Gegenſtände ans Tageslicht befördert.

Bitterfeld, 30. Juni. (Tödtlicher Unfall.
Amtsjubiläum.) Am Mittwoch kurz nach 6 Uhr wurde der
ca. 19jährige Arbeiter Auguſtimak vom Baggerzug des auf der Grube
Auguſte arbeitenden Baggers über Beine und Leib gefahren.
Tod trat ſofort ein. Am heutigen Tage begehen die Herren
Gemeindevorſteher Faſſauer in Greppin, ſowie Müller in Wolfen, ihr
25jähriges Amtsjubiläum, beide Gemeinden ſowie auch Vereine ver
anſtalten zu Ehren ihrer bewährten Ortsvorſteher Feſtlichkeiten.

Döbern, 30. Juni. Kindesmord?) Jm Laufe des
ſefriger Tages wurde ein auf dem Rittergute Döbern in Dienſt
tehendes Mädchen verhaftet und zunächſt nach Löbnitz transportirt.

Das betr. Mädchen ſoll ſeit mehreren Tagen Mutter ſein, doch war
von einer Geburt nichts zu bemerken, bis man geſtern in der Lade
des Mädchens den Leichnam eines neugeborenen, vollſtändig ent
wickelten Kindes vorfand. Wie wir hören, erfolgte die Verhaftung
auf dem Felde, wo die Perſon beſchäftigt war.

b Schmiedeberg (Kr. Wittenberg), 30. Juni. (Unfall.)
Während mehrere Knaben beim Spiel auf einem Haufen Langholz
umherſprangen, kam ein Stamm ins Rollen, welcher den elfjährigen
Knaben Willy Kürſchner traf bezw. niederwarf, wobei ihm der
Stamm über den Körper ging. Ter Kleine erlitt hierdurch außer
verſchiedenen Quetſchungen einen Splitterbruch des linken Ober
ſchenkels er befindet ſich in der Klinik zu Halle.

M. Mühlberg a. E., 30. Juni. (Stuten- und Fohlen-
ſchau. Bewilligung.) Am 3. und 4. Juli d. Js. finden
in unſerem Kreiſe Liebenwerda Kreisſtutenmuſterungen
ſtatt und zwar am 3. Juli früh 84 Uhr in Pleſſa, 9 Uhr in
Mückenberg, Vorm. 11 Uhr in Frauenwalde, 12 Uhr in
Großthiemig, Nachm. 1 Uhr in Hirſchfeld, 2 Uhr in
Gröden, 34 Uhr in Elſterwerda, 6 Uhr in Reichenhain.
Am 4. Juli Vorm. 8 Uhr in Mühlberg, 10 Uhr in Koßdorf,12 Uhr in Bönitz, Nachm. 15 Uhr in Wahrenbrück, 3 Uhr
in Uebigau. Auf ein an die Regierung gerichtetes Geſuch um
Bewilligung eines Staatszuſchuſſes zu Prämiirungszwecken für die
vom 2. bis 11. Juli er. hier ſtattfindende Lehrlingsarbeiten-
Ausſtellung hat der Miniſter für Handel und Gewerbe einen
Betrag von 100 Mk. bewilligt.

Merſeburg, 29. Juni. (Miniſterialerlaß.) Der
Kultusminiſter Dr. Boſſe hat den königlichen Bezirksregierungen
neuerdings einen Erlaß zugehen laſſen, nach welchem die Lehrer
weder durch Berufungsurkunden noch durch Verträge oder ſonſtige
Verhandlungen zum Beitritt zu Wittwen und Waiſenkaſſen, ſeine
dies privatrechtliche Verſicherungen oder öffentlichrechtliche Einrich
tungen, verpflichtet werden dürfen.

Lauchſtädt, 30. Juni. (Jubiläum.) Heute feiert die
in weiten Kreiſen bekannte Firma F. C. Demand hier ihr 50 jähriges

itation.

Geſchäftsjubiläum.
Weißenfels, 30. Juni. (Unſer Denkmal für

Kaiſer Wilhelm I.) iſt im Modell feſtgeſtellt. DasDenkmal zeigt den Kaiſer in Helm und Mantel auf einem ruhig
daſtehenden Pferde ſitzend er iſt als Kriegsherr aufgefaßt, der
von einer Höhe aus das Schlachtfeld überblickt. Auf einer ſchrägen

latte am Poſtament befindet ſich die Jnſchrift: „Kriegsfürſt und
Friedenshort, Kaiſer in That und Wort, treu durch Pflicht,
groß und ſchlicht.“ Der Sockel wird in Granit ausgeführt,
der Mitteltheil wird grob behauen. In die Seitenflächen werden
zwei Broncereliefs eingelaſſen: das eine zeigt Friedrich
den Großen mit ſeinen Generalen vor Weißenfels. Es war vor der
Schlacht bei Roßbach die Franzoſen hatten die Saalbrücke halb ab
gebrochen und in Flammen geſetzt, und der König beräth nun mit
ſeinen Heerführern den Uebergang angeſichts der gegenüberliegenden

Der

Stadt und des hoch aufragenden Schloſſes. Das zweite Relief
ſchildert die Begrüßung des Kronprinzen des ſpäteren Kaiſers
Friedrich, auf dem Marktplatze zu Weißenfels, deſſen gothiſche Kirche
und alkerthümliches Rathhaus einen reizvollen architektoniſch en
Hintergrund abgeben.

Eisleben, 30. Juni. (Unfall.) Bei dem Verſuche, ſeine
durchgehenden Pferde aufzuhalten, fiel der Fleiſchergeſelle Hermann
Bohne vom Wagen herab, wobei er ſich am Kopfe ſchwere Verletzungen
zuzog, die eine ſofortige ärztliche Behandlung erforderten.

Sachſa, 30. Juni. (Raubanfall.) Zu ei junge Burſchen
überfielen bekanntlich dieſer Tage auf dem Wege nach dem Ravens-
kopfe bei Sachſa, bei dem Kreuzweg nach Stöberhey, eine junge
Dame, die auf dem Ravenskopfe Erholung ſuchen wollte. Die
frechen Wegelagerer nahmen der Dame eine Geldtaſche mit 250 Mk.
Inhalt fort und ergriffen dann die Flucht. Jetzt iſt es gelungen,
die jugendlichen Verbrecher, Söhne eines Holzhauers aus Sachſa, in
Ellrich feſtzunehmen und ins dortige Gerichtsgefängniß zu ſchaffen.
Nicht allein in Sachſa, ſondern im ganzen Harze ſteht dieſer be
dauerliche Vorfall vereinzelt da.

Gerterode, 30. Juni. (Unglücksfall. Durch
gegangenes Rind.) Der Maurer Aug. Gunkel von hier
ſtürzte in Eſſen bei einem Bau ſo unglücklich vom Gerüſt herab, daß
er bald darauf verſtarb. Er hinterläßt Frau mit 3 Kindern.
Dem Landwirth Aug. Triſch ging ein in Niederorſchel gekauftes
Rind auf dem Wege durch und iſt dasſelbe bis jetzt noch nicht auf
gefunden worden.

Rothenberga (Kr. Eckartsberga), 30. Juni. (Un erlaubteSelbſthilfe.) Weil der Knecht des Lochmüllers Herrfurth
gelegentlich des Müllertages in der Lochmühle am 18. d. M. 10 Mk.
Trinkgeld beim Mitb'dienen der Gäſte erhalten hatte, glaubte ihm
ſein Herr den ausbedungenen Wochenlohn vorenthalten bezw. das
Trinkgeld für den verdienten Wochenlohn anrechnen zu können.
Mit dieſer Auffaſſung war aber der Knecht nicht einverſtanden. Kurz
entſchloſſen nahm er, glaubend, daß Selbſthilfe erlaubt ſei, das
dem Müller gehörige Pferd im Werthe von ca. 300- Mk. und brachte
es dem hieſigen Gemeindevorſtande mit der Bitte, das Thier ſeines
(des Knechtes) Lohnes wegen zu verſteigern. Dieſes geſchah natürlich
nicht, wohl aber erſchien der Landgendarm aus Loſſa, welcher den
Knecht, in deſſen Selbſthilfe er einen Diebſtahl erblickte, dem Amts

ericht in Wiehe zuführte. Hoffentlich iſt dabei die Belehrung des
Müller, daß auch ſeine Praxis nicht ſtatthaft, nicht unterblieben!

HK Lancha, 30. Juni. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Sonnabend, den 8. Juli, Vormittags 10 Uhr findet hier vor dem
„Schützenhauſe“ eine Stuten- und Fohlenſchau, verbunden mit
Prämiirung, ſtatt.

h Nordhauſen, 30. Juni. (Zum Guſtav Adolffeſt.)
Beſonders dienlich zur Weckung des Jntereſſes für den Guſtav
Adolf- Verein und zum Werben neuer Freunde erwies ſich auch
auf der Provinzialverſammlung in Nordhauſen der Vertrieb der
Klein'ſchen Guſtav Adolfhefte à 10 Pfg., ſowie der neueſten Guſtav
Adolfſchrift des Dompredigers Oſtwald-Beyernaumburg,
„Guſtav Adolf-Reiſe durch das Salzkammergut“, die gerade
gegenwärtig bei der Los von Rom- Bewegung in Oeſterreich
zur Orientirung über das dortige Gemeindeleben zur rechten Zeit
kommt, weßwegen ſie auch warm von Herrn Profeſſor Beyſchlag
einpfohlen wurde. Das Heft koſtet 30 Pfennige.

Nordhauſen, 30. Juni. (Unf all. Sparkaſſen-
buch-Schwindel.) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
geſtern Nachmittag in der Nähe des der Firma von Tennecker u.
Sommer gehörigen Grundſtücks. Der Arbeiter S. aus Salza,
welcher bei genannter Firma in Dienſten ſtand und auf einen
ſchweren mit Bier beladenen Wagen während der Fahrt ſpringen
wollte, fiel hierbei zurück und kam unter die Räder. Das eine Rad
ging dem S. über den einen Unterſchenkel, welcher total zerſplittert
wurde. S. wurde ſofort mittelſt Droſchke in das hieſige Kranken-
haus geſchafft. Zu einem älteren Dienſtmädchen Henriette Hotze
aus Weida, welche befreundet mit Frau Minna Pücking hierſelbſt
war, kam letztere vor einiger Zeit, um 10 Mark zu borgen. Da
die Hotze kein baares Geld zur Hand hatte, gab ſie der Frau
Zu ein Sparkaſſenouch mit einer Einlage von 500 Mk. mit der

rlaubniß, hiervon 10 Mk. für ſich abzuheben. Die Frau hob aber
den ganzen Betrag bis auf 1 Mk. ab und fiälſchte, nachdem ſie
längere Zeit auf die Rückgäabe des Buches hatte warten laſſen,
dasſelbe auf eine höhere Summe als urſprünglich die Einlage war.

S Zorge 30. Juni. (Einbruch.) Der Privatmann und
langjährige Kaſſirer der hieſigen früheren Vorſchußkaſſe, Biſchoff, war
geſtern Abend ausgegangen und war länger als gewöhnlich vom
V fort. Dieſe Zeit zwiſchen 10 und 12 Uhr hatten die oder der

ieb benutzt, um die That auszuführen. Wie nun verlautet, ſind
den Einbrechern 120 Mk. in die Hände gefallen. Es iſt dieſes ſeit
undenlklichen Zeiten der erſte Fall eines Einbruchs im hieſigen Orte.

b 2Winkelſtedt, 30. Juni. (Einen bedauerlichen Un-
fall) erlitt das 4 jährige Kind Anna Quierin dadurch, daß die
Kleine, auf der Gartenbank ſitzend, ſich mit der Handarbeit der
älteren Schweſter zu ſchaffen machte, hierbei von der Bank glitt und
ſich im Fallen die Scheere ins linke Auge ſtieß. Letzteres wurde hier
bei höchſt gefährlich verletzt, ſodaß die Unterbringung des Kindes in
der Klinik zu Halle erfolgte.

Vom Eichsfelde, 30. Juni. Kindes mord.) Unter dem
dringenden Verdacht, ihr neugeborenes Kind getödtet und in der
Düngergrube verſteckt zu haben, wurde eine Frauensperſon aus
Effelder verhaftet.

Haſſerode, 30. Juni. (Einbruch.) In der vergangenen
Nacht iſt in dem Hauſe des Rentiers G. Schwanecke, reneinr 136,
ein äußerſt frecher Einbruch verübt. Die Diebe haben ſich eine
Gartenbank unter das eine Thurmfeſter geſtellt und ſind dann ein
geſticgen im erſten Zimmer fanden ſie einen Kaſten, dem ſie die
für ihr Vorhaben nöthigen Werkzeuge entnahmen, ein Wachsſtock,
den ſie fanden, lieferte ihnen das nöthige Licht und nun haben ſie
Schreibtiſch, Buffet, Schränke uſw. durchſucht und zwar gründlich. Allerlei
Sachen haben ſie zuſammgepackt und in einem zerſchnittenen Kleide zu
einem Bündel verpackt, auch eine Geldſumme, Zigarren c. haben ſie
mitgehen heißen, einen alten Frauenſchirm ſtehen laſſen und dafür
einen guten Herrenſchirm genommen und ſind ſchließlich zum Fenſter
wieder hinausgeſtiegen. Wie es ſcheint, hat man es hier mit
Neulingen im Handwerk zu thun, denn die ſchwer zu öffnenden
Behälter, welche natürlich werthvolle Sachen enthielten, haben ſie
nicht erbrochen, aber kleine Schränke 2c., von denen wohl
jeder alte Einbrecher weiß, daß er dort nicht das Werthvollſte des
Hauſes finden wird. Die Benutzung des Handwerkszeuges, welches
in einer unſcheinbaren Kiſte aufbewahrt wurde, giebt zu der Ver-
muthung Anlaß, daß die Spitzbuben mit den Gebräuchen des Hauſes,
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dem ſie einen Beſuch abſtatteten, nicht ganz unbekannt waren. Die
Polizei hat ſofort die nöthigen Unterſuchungen angeſtellt.

Vom Unterharz, 30. Juni. (Das Denkmal Pfeils.)
So oft auch der Harzwanderer das idylliſch gelegene Forſthaus Dam
achshaus bei Thale aufſucht, wird er doch immer wieder dem in
d. ſſen Nähe dem verdienten Forſtmann Pfeil errichteten Denkmale
Beachtung ſchenken. Sinniger hätte man das Andenken dieſes An

gehörigen der grünen Farbe nicht ehren, ein ſchöneres Plätzchen für
das Monument nicht wählen können. Leider machten ſich nun aber
im Laufe der letzten Jahre hier die Einflüſſe der Witterung bedenllich
geltend und beſonders der auf dem Granitſockel ruhende Lapitalhirſch
war recht unanſehnlich geworden. Der Harzklubzweigverein Quedlin-
burg wollte ſich deshalb der dankenswerthen Aufgabe unterziehen, auf
ſeine Koſten in erſter Linie das Aeußere des Hirſches erneuern zu
laſſen, was aber von der Forſtbehörde mit der gewiß zu billigenden
Begründung abgelehnt wurde, daß es Pflicht dieſer ſei, für die
würdige Erhaltung des Denkmals Sorge zu tragen. Und ſo iſt denn
vor Kurzem eine vollſtändige Erneuerung des Denkmals erfolgt. Der
Hirſch präſentirt ſich wieder in einem prächtigen Gewande, das Bild
niß Pfeils, die Jnſchriften und die Einfriedigung ſind erneuert, der
Platz um das Denkmal iſt geſäubert und mit Kies beſchüttet worden,
ſo daß das Ganze wieder einen würdigen Eindruck macht. Die Er-
neuerungsarbeiten ſind durch das Eiſenhüttenwerk in Mägdeſprung
ausgeführt worden.

Heiligenſtadt, 30. Juni. (Die Stadtverordneten
Verſammlung) genehmigte in ihrer heute Abend ſtattgefundenen
Sitzung u. A. den von ſämmtlichen Rathmännern der Stadt ge-
ſtellten Antrag, die neue große im Süden der Stadt belegene imAusbau vegriſene Straße nach unſerm Bürgermeiſter Petri „Petri

ſtraße“ zu nennen. Nur zwei Stadtverordnete ſtimmten gegen dieſe
Ehrung unſeres Stadtoberhauptes. Die Bierſteuer-
Kommiſſion berichtet über das Ergebniß ihrer B-rathungen.
Die Kommiſſion ſpricht ſich über den Plan einer ſtädtiſchen Steuer
auf von auswärts eingeführtes und hier gebrautes Bier in ab
lehnendem Sinne aus. Auf Drängen des Magiſtrats ſoll die
r uerfrage in nächſter Sitzung nochmals zur Berathung ge-
angen.

b Barby, 30. Juni. (Blutvergiftung.) Vor wenigen
Tagen hatte ſich die Arbeiterfrau Katharine Schlegel beim Scheuern
den rechten Mittelfinger an einem roſtigen Nagel verletzt, die Wunde
indeß nicht beachtet. Als kurz darauf der ganze Arm erheblich an-
ſchwoll, wurde die Sch., da es ſich um Blutvergiftung handelte, der
Klinik zu Halle überwieſen

Staßfurt, 30. Juni (Geiſtesgeſtört?) Ein hieſiger
Bürger, der mit irdiſchen Gütern reichlich geſegnet iſt, trotzdem aber
nur äußerſt beſcheiden lebte, machte in den letzten Tagen durch große
Ausgaben und Schenkungen viel von ſich reden, auch eine Villa mit
40 Morgen Land im Preiſe von 70000 Mark hatte er ſich jetzt zu
gelegt. Wie es heißt, iſt der Betreffende zwecks Unterſuchung ſeines
Geiſteszuſtandes nach Halle übergeführt.

Grizehne, 30. Juni. (Erdbruch an der Magde-
burg- Leipziger Eiſenbahn.) Jn vorvergangener Nacht iſt
zwiſchen Gnadau und Grizehne an der Strecke der Magdeburz-
Leipziger Eiſenbahn eine Erdſenkung entſtanden, herrührend von der
dort gelegenen Grube „Alfred“. Wiederholt ſind ſolche Erdbrüche
dort vorgekommen, doch ſo die Bahn gefährdend wie dieſer noch
keiner. Der 11 Uhr 40 Min. aus Grizehne fahrende Schnellzug
mußte zurückfahren und konnte erſt nach mehreren Stunden die
Strecke paſſiren. Von der Saline in Schönebeck iſt ein Sonderzug
mit Aſche, Schlacke c. nach der Bruchſtelle abgelaſſen worden, wo
zahlreiche Arbeiter den Erdſpalt mit dem Material füllen. Für alle
Fälle ſtehen in Gnadau Wagen mit Erde c. bereit, nach der Bruch
ſtelle abzugehen.

Magdeburg, 1. Juli. (Jubiläum der Feuer-
wehr. Falſchmünzerwerkſtatt.) Heute, Sonnabend, ſind
25 Jahre verfloſſen, ſeitdem unſere ſtädtiſche Berufsfeuerwehr endgültig
ins Leben getreten iſt. Von einer beſonderen öffentlichen Feier hat
die Stadt abgeſehen, doch ſoll ein Generalappell auf dem Hofe des

auptfeuerwehrdevots und zwar nächſten Montag, den 3. Juli,
Mittags 12 Uhr, abgehalten werden, bei dem Bürgermeiſter Fiſcher
eine Anſprache halten wird. Außerdem iſt von den ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſen worden, aus Anlaß des Jubiläums eine beſondere Penſions-
kaſſe für das Feuerwehrkorps zu gründen. Erfreulich wäre es,
bemerkt die „M. Z.“, wenn ſeitens der Bürgerſchaft, wie das bereits
in vielen anderen Städten geſchehen iſt, das Jubiläum als eine
Gelegenheit ergriffen würde, den Dank für die Thätigkeit der Feuer-
wehr durch eine Beihilfe für die geplante Penſionskaſſe zum Ausdruck
zu bringen. Jn Olvenſtedt wurde dieſer Tage beim Abbru h
eines bis dahin bewohnten Hauſes außerhalb des Dorfes, in dem in
den letzten Jahrzehnt die Beſitzer häufig gewechſelt hatten im
Gemäuer des Bodenraumes und des Kellers verſteckt die Werkzeuge
und Utenſilien einer vollſtändigen Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt.
Frühere Vermuthungen der Kriminalpolizei, daß in einem Vorort
Magdeburgs ſich Fälſcher befinden müßten, finden dadurch ihre
Beſtätigung.

Goslar (am Harz), 30. Juni. (Vom dickenZwinger. Jedem Beſucher Goslars iſt der dicke Zwinger, der
ſtärkſio Thurm unſerer ehemaligen freien Reichsſtadt, bekannt. Er
faßt 1000 Mann Beſatzung und 12 Kanonen in ſeinen 7 m dicken
Mauern. Leider hat er ſeit langer Zeit ſein zuckerhutförm s
Schieferdach verloren, weil es ſchadhaft geworden war. Die plaite
Dachung ſieht gar nicht ſchön aus aber man hat von dieſem aus
eine köſtliche Ausſicht. Jetzt iſt der dicke Zwinger, in deſſen Räumen
ſchon faſt 100 Jahre hindurch Gaſtwirthſchaft betrieben wird,
wieder verkauft worden. Die in ihm befindliche Reitbahn ſoll in ein
altdeutſche Bierhalle umgewandelt werden.

Deſſan, 30. Juni. (Leichenfund. Hausbeſitzer-
le i d.) Die Leiche eines Mädchens von ungefähr 6 Monaten wurde
in einem Gebüſch an der Zerbſter Allee aufgefunden. Unweit der

S lag ein Kindermantel. Zu der Annahme, daß an dem
inde ein Verbrechen verübt worden iſt, liegt vorläufig kein Grund

vor, wenigſtens zeigte der kleine Leichnam keine bedeutenden Ver
letzungen. Daß ein Hausbeſitzer das eigene Grund
ſtück räumen und einem einziehenden Miether ſeine bisher
innegehabte Wohnung überlaſſen muß dieſer tragikomiſche
Fall ereignet ſich zum bevorſtehenden Ziehtermin. Der
Hausbeſitzer hatte einem Miether deſſen Logis gekündigt
und letzteres ſofort weiter vermiethet, ohne ſich über die Rechts
gültigkeit des von ihm feſtgeſetzten Kündigungstermins zu vergewiſſern.
Der gekündigte Miether aber wandte ſich an einen Rechtsbeiſtand und
erſtritt in der That ein obſiegendes Urtheil gegen den Hauseigen-

Gustav Jahme
Poststrasse IS8,

Special-Betten-Aussteuer-Geschäft,
größtes und leiſtungsfähigſtes am Platze.

Fachkundig streng reelle Bedienung
wird zugeſichert.

Hötelbetten
ſehr gute von 24 Mk. an.

Puppenbetten
von 1 Mk. an.

Brautbetten
ſehr gute von 25 Mk. an.

Kinderbetten
nur gute von 4,50 Mk. an.

Jedes Gebett beſteht ans 1 Oberbett, 1 Ankerbelt, 2 Kopfkiſſen.
Garantie für die beſte Füllkraft und Lockerhaltbarkeit meiner neuen staub- und LalkCreien

Herrschaftsbetten
zu jeder gewünſchten Preislage.

Grosse Betten
beſſere von 18 Mk. an.

AusSHektfedern und Daunen
W Rettinletts, Betthezüge, Betttücher, Schlaſ-, BRettdecken ſehr billig, große Auswahl. W



chümer, der nun den Miether bis zum Ablauf der geſetzlichen
Kündigungsfriſt in ſeinem Hauſe behalten muß. Da aber die um
ſirittene Wohnung, wie geſagt, bereits anderweitig vermiethet iſt und
der neue Miether zum 1. Juli ſeine alte Wohnung räumen muß,
ſo bleibt dem Hausbeſitzer nichts anderes übrig, als einſtweilen in
einem freinden Hauſe Unterkommen zu ſuchen und ſeine Wohnung
dem anrückenden neuen Miether zu überlaſſen.

Deſſaun, 30. Juni. (Das Sommerfeſt der
Schlaraffia.) Geſtern und heute trafen gegen 500 Schlaraffen
aus Deutſchland, Oeſterreich Ungarn, England und Amerika in
unſerer Reſidenz ein, um das Sommerfeſt dieſes ſo weit verbreiteten
Bundes diesmal hier zu begehen.

H Eöthen, 30. Juni. (Jn der heutigen Gemeinde-
rathsſitzung) würde einem Antrage des Allgemeinen Bürger
vereins, eine der neuanzulegenden Straßen den Namen „Guten
bvergſtraße“ deizulegen, entſprochen abgelehnt wurde ein Geſuch
desſelben Vereins, den Platz vor der Turnhalle den Namen
„Bismarckplatz“ zu geben, weil das Andenken des großen
Kanzlers ſchlecht geehrt würde, wenn man ſeinen Namen an einen

nichtöffentlicher Sitzung Beſchlüſſe verbreiten, auf gewiſſe
Zeit oder für die ganze Dauer der Wahlperiode von den Verſamm
lungen ausgeſchloſſen werden ſollen. Da ſich ſämmtliche Redner ſehr
ſcharf dagegen ausſprachen und verlangen, daß nur die allernoth
wendigſten Sachen nichtöffentlich verhandelt werden ſollen, ließ der
Magiſtrat ſeinen Antrag fallen und es wurde eine Kommiſſion
zur Ausarbeitung einer neuen Geſchäfts ordnung ein-
geſetzt. Die für den Bau eines neuen Rathhauſes aus
geſetzte Bauſumme von 325000 Mk. iſt nur um die
Kleinigfeit von 175 000 Mk. überſchritten worden, ſodaß ſich die
Geſammtſumme jetzt auf 500000 Mk. beziffert. Nach ziemlich leb
hafter Debatte mußte dieſe Summe bewilligt werden, um den Bau
nicht ſtillſtehen zu laſſen. Für den Bau eines Aſyls für Obdach-
joſe werden 21 000 Mk. ausgeworfen das Gebäude ſoll Unterkunft
für 50 Perſonen bieten.

Aus dem thüringiſchen Saalthal, 30. Juni. (Maul- und
Klauenſeuche-Ferien.) Daß die Maul und Klauen-
ſeuche auch auf die Schulen nachtheilig einwirken kann, dafür liefert
der Ort Lagſan den ſprechendſten Beweis! Laaſan iſt nach Kunitz

Dem Wunſch iſt entſprochen worden, und ſo hat die Schuljugend zu
Laaſan „Maul- und Klauenſeucheferien“.

Camburg, 30. Juni. (Ein Unglücksfal hat ſich am
Sonntag Abend ereignet. Ein Soldat, welcher ſich hier bei ſeinen
Angehörigen auf Urlaub befindet, ſchoß mit einem Teſching ſeinen
Bruder aus Unvorſichtigkeit in das rechte Auge. Der hier bei den
Uebungen der Sanitätskolonne anweſende Dr. Beck aus Pößneck er
theilte ärztlichen Beiſtand und ordnete die ſcſortige Ueberführung in
die Klinik nach Jena an. Es iſt fraglich, ob die Erhaltung des
Auges möglich iſt.

Altenburg, 30. Juni. (Bismarckſäul e.) Der Plan,
anch im altenburgiſchen Oſtkreiſe eine Bismarckſäule zu errichten, ge-
winnt jetzt greifbare Geſtalt. Das Denkmal ſoll nach dem preis-
gekrönten Entwurfe des Architekten Kreis in Dresden zur Aus-
führung gebracht werden. Aber der Unterbau ſoll in monumentaler
Weiſe ausgeführt werden. Das Material zum Unterbau gedenkt man
erratiſchen Blöcken zu entnehmen, die im ſüdlichen Theile des Oſt
kreiſes vorkommen. Auf dem Denkmale ſoll eine Feuerpfanne an
gebracht werden, aus welcher dann an wichtigen nationalen Gedenk-
tagen die Flammen emporlohen ſollen, die, da die Säule auf dem

Platz knüpfe, auf welchem die Viehmärkte abgehalten werden undwo Vieh weide. Eine der demnächſt anzulegenden Straßen ſoll ſeuche. Die Bewohner Laaſans wollen nun eine Einſchleppung der
Seuche verhüten und ſind deshalb beim großherzoglichen Schulamt
zu Apolda dahin vorſtellig geworden, die Kinder Laaſans doch bisjedoch dieſen Namen erhalten. Eine ſehr erregte Debatte rief

Gemeinderaths, welche in auf Wenteres von dem Schulbeſuch in Kunitz dispenſiren zu wollen.Geſchäftsordnung hervor,Abänderung derdie geplante
Mitglieder desnach welcher

eingeſchult. In Kunitz herrſcht gegenwärtig die Maul und Klauen höchſten Punkte des Oſtkreiſes errichtet werden wird, in meilenweiter
Ümgebung geſehen werden können. An der Spitze des Unter
nehmens ſtehen die Herren Staatsminiſter von Helldorff,
r Dr. Stöhr und der frühere Reichstagsabgeordnete Oberſt

zaumbach.

Wieſen- Verpachtung.

Die Grasnnutzung der Tragarth'er
e ter gutowteſen von noch 130 Morgen
o

Sonnabend, den S. Juli d. Js.,
Nachmittags 3 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Tragarth, den 23. Juni 1899.
Die Guts- Verwaltung.

Schön gelegenes

Rittergut
in Thüringen, 150 ha groß, arrondirt,
Weizen- und Rübenboden, mit ſchöner
Jagd, für den feſten Preis von 18000 Mk.

n verkaufen. Anfragen von nur Selbſt
äufern unter Z. 8518 an die Expedition

dieſer Zeitung. [851
Guts-Berkauf!

in hübſch. fruchtb. Gegend zw. Hamburg u.
Lübeck, ſ. günſt. faſt am Bahnhof bel., nahe
Stadt m. Zuckerfabrik, 440 Morg. beſt.
Weizen u. Rübenbod., in hoh. Kult., Winter-
ſaat 76 M. Weizen, 12 M. Roggen, ſchöne
Jagd, gute Gebäude, ſ. m. voll. Ernte u.
Jnv., 10 Pf., 65 Stck. Hauptvieh, 50 Schw. e.
ſ. preisw. m. ca. Mk. 50--60000 Anz.
verk. w. Näheres 18760L. H, Ehrich,

Hamburg, Weidenſtieg 4.

Ein Gut
von 309 500 Morgen, mit nur gutem
Boden und guten Wirthſchaftsgebäuden,
zu kanfen oder pachten geſucht.
Provinz Sachſen bevorzugt. Offerten unter
Z. 8517 an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [8517
Gutsverkauf.

Ein Gut, 360 Morgen mit Pacht-
land, Bahn, Zuckerfabrik im Orte, in
der goldenen Aue gelegen, iſt verkäuf
lich. Näh. nur an Selbſrefleitanten
suhb U. o0. 67237 bef. Rudolf
Wosse, Halle a. S- 18656

I Glutmit ca. 150 Morgen bald möglichſt von
zahlungsfähbigen Käufer zu kaufen
geſucht. Off. unter G. A. an Haaſen-
ſtein K Vogler, A.-G., Halle a. S.
Agenten verbeten. (8648
Güter- und Hofverkäufe

in

Schleswig-Holstein.
Kaufliebhabern kann ich jederzeit ver

käufliche adelige Güker, ſchöne Land-

güter, Höfe, Milchereien, Landſtellen
nachweiſen. Nach gef. Mittheilung der
Wünſche ſteht reelle fachkundige Auskunft
koſtenfrei zu Dienſten.

a 4 eNissen. Kiel,
Königsweg 7.

ßittergut
nahe Leipzig, 162 Acker 350 Morgen
groß, Raps, Weizenboden, ſofort zu ver-
pachten.

Off. bel. m. unt. D. 8721 in der
Exped. d. Zeitung niederzuleg. [8721
J Zweiſtöck. hochherrſchaftliches

z Wohnhaus
mit hübſchem Garten, in beſter Lage des
Königsviertels, auchz. Geſchäftezwecken
paſſend, iſt preiswerth zu verkaufen,

x eventl. im Ganzen zu vermiethen.
Zu erfragen Vormittags 10--12 Uhr,

x Königstrasse 90 I. (8740
Hausgrundſtück,

in beſter Lage von Halle gelegen, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen,
paſſend für einen Privatmann. Gefl. Off.
sub L. H. 4997 an Rud. Mosse
Halle a. S., erbeten. 18747

Ritterguts-
Verkauf.

Ein Rittergut von 1000 Morgen,
Thüringen Kreis Eckartsberga Bahn
Halle-Erfurt, kurze Entfernung von Eiſen
bahnſtation, ſoll bei 375 000 Mk., An-
ahlung 130 000 Mark, verkauft werden.

RNüben-, Weizen- und Gerſtenboden.
Reflektanten Näheres o. W. 2525
durch Rudolf Moſſe, Berlin W. S.,
Friedrichſtraße 66. [8612

Ein Landgut,
allerbeſte Bodenlage Sachſens, 74 Acker,
2186 Einh., gut. Geb. u. Ernte, comol.
Vieh u. Jnventar, direkt am Bahnhof
gelegen, iſt mit circa 50 000 Mk. An-
zahlung ſofort zu verkaufen. Bewerber
wollen ſich an den Unterzeichneten recht

8 bald wenden.
K. G. Müller. Oſhatz, Ritterſtr. 13.

Jn einer Stadt (Bahnſtation) iſt ein
großes Hausgrundſtück mit Nebengeb.
und Gartken, 2 Einfahrten, paſſend zu jeder
Fabrikanlage oder Geſchäft, preiswerth zu
verkaufen. Offert. H. M. 1900 bef.
Otto Thiele, Annoncen-Exped., Ber-
lin SW. 46. Billige Arbeitslöhne. [8668

Zwiſchen Thurm und Beeſener
Straße ſind

Baustellen
mit Bahn- reſp. Straßenanuſchluf;
in beliebiger Größe zu verkanfen.
Gebote werden in den Geſchäfts
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

X uNerold, Jnſtizrath, Halle.
rm
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Ein größeres

Geschäftshaus
in vorzüglicher Lage einer bedeutendſten
Jnduſtrieſtadt Sachſens iſt mit oder ohne
Geſchäft (Colonialwaaren Branche) zu
verkaufen. An ahlung 25--30 000 Mk.
Gefl. Offerten unter J. 5101 an Hanſen-
ſtein Vogler, A.-G., Verlin
erbeten. (8628

In einer Stadt, Bahnſt., iſt ein großes
Rausgrundstück

mit Nebengeb. u. Garten, 2 Einfahrten,
paſſ. zu jed. Fabrikanl. od. Geſch., vreisw.
zu verkaufen. Off. M. M. 1906 bef.
Otto Thiele, Ann.-Exp., Berlin s W. 46.
Billige Arbeitslöhne. (861
Wagenfabrik W. Bergmann,

Jauer i. Schl., wFiliale: Dessau.
Leichtgehendste
I- und 2-spännige

Luxus- und
Gebrauchs-

wagenfür jeden Bedark.
ff. Referenzen!

III. Preisl. kostenl.

Cebend. ital. Geſlügel gut u. bilrig
beziehen will, verlange Preisliste
von Hans Maier in Uim a. O.
Grosser Import ital. PFrodukte.

Zur Ernte
liefert haltbare Strohseile

Rob. Günther Quedlinburg,
ſeit 1875.

Kleehen,
Ertrag von ca. 10 Morgen, zum Selbſt
abholen verkauft

Heyne zu Deutleben
8545 bei Wettin.

Rapsplanen, ca. 35 I m, II
Rapsplanen von Flaxſegel 18,
Rapsplanen von Flaxbin 15,
Rapsplanen, extra groß, 23,50
mit Strippen u. Ringen ringsherum,
haben in großer Anzahl vorräthig
auf Lager. Säcke, 2 Pfund ſchwer,
gezeichnet, à 70 Pfg., offeriren [8701

Plaut Sohn, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 82.

ViehVerſicherungs- Geſellſchaft a. G.
zu chwerin i. M.

G.renadierſtraße 24. Fernſprech Anſchluß Nr. 64.
Auf Grund der landesherrlichen Verordnung vom 16. Mai 1896 vom hohen Großherzoglichen

Miniſterium des Jnnern beſtätigt.
Verwaltungsrath:

Rittergutsbeſitzer W. Hilimann Kl. Krankow,
Vorſitzender.

Rittergutsbeſitzer Staudinger Lübſee.
Rittergutspächter F. Meyer Penzin.

Verwaltungsrath:
Gutsbeſitzer M. Priester Hint. r Wendorf.
Hausgutspächter M. Petersen Hoppenrade.
Rittergutsbeſitzer M. C. Rock Gr. Brütz.

B.
S

c J

e

Direktion: Carl Gütschow.Bis Ende Dezember 1898 geleiſtete Eutſchädigungen
805, O00 MIarrIc.

Die Geſellſchaft erſetzt den Schaden, welcher durch den Tod des verſicherten Thieres oder durch nothwendig ge
wordenes Tödten desſelben entſtanden iſt, mag der Tod oder die Nothwendigkeit des Tödtens durch Krankbeit oder Unglücks
fälle v e ſein. Die Verüicherung geſchieht in vier geſonderten Abtheilungen, die Prämienſätze ſind niedrig bemeſſen,
jedoch der erluſtgefahr angepaßt; ſie betragen

in Abtheilung I Pferde 3--5 je nach Riſiko.
in Abtheilung II Rindvieh 40
in Abtheilung III Schweine 6in Abtheilung IV Schlachtovieh Verſicherung 2 bis 10 pro Thier.

Die Verſicherungsbedingungen der Geſellſchaft tragen billigen und gerechten Forderungen in jeder Weiſe Rechnung,
dieſelben ſind ſowohl den hieſigen Verhältniſſen als auch den vom deutſchen Landwirthſchaftsrath vorgeſchlagen n
Normalbeſtimmungen eng angepaßt. Verehrliche Intereſſenten werden gebeten, ſich Bedingungen und Statuten
von den überall errichteten Agenturen oder von der Direktion der Geſellſchaft zu Schwerin i. M., Greuadier-
ſtraße Nr. 24, abzufordern.

Strohſeile
liefern in guter Qualität billigſt
C. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,

Strohſeil- und Häckſelfabrik,
Bahnhof Gerbſtedt. (8665

7Dorhyziegel.
Gut gebrannute Dachziegel vorräthig.

II. Föcdlisch, Ziegelei,
Unterröblingen a- S.

Fortzugshalber ſteht ein Jrmler'ſcher

Stutzflügel
billig zum Verkauf auf der Pfarre in

Dederſtedt. 18717
Leichter, faſt neuer [8733

Jagdwagen
iſt preiswerth abzugeben. Näheres
unter B. F. 28 an Haasenstein

Vogler, A. G., Halle a. S.
T Patent-Ernteseilemit Holzverſchluß, das Billigſte der Welt,

Natur und gefärbt. I. Preis. Muſter
1 gratis und franko. Echt bei dem Erfinder

C. B. FIeyer, Uverdlingen
(Bayern). (8669

Preisgekrönte ſtarke

Ileereiterin der bekannten unübkertroffenen Qualität
empfiehlt

C. Voigt, Zimmermeiſter,
Aken a. Elbe.

Die Herren Intereſſenten bitte ich, genau

auf meine langjährige Firma zu achten.

Stroh verkauft
in größeren Poſten oder fuhrenweiſe

Gut Ruscheshof.
an der Merſeburger Straße.

Fernſprecher 426.

Chrikophlach
als Fußbodenanſtrich beſtens bewährk,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbhraun, mahagoni, richen, nußbanm

und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt: [6126
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;
Düben Ernſt SchultzeJandsberg: Rich. Demiſch.

Kammerguts- Verpachtung.
Das im fruchtbaren Orla-Thale, in geringer Entfernung von den Städten

und Eiſenbahn Stationen Neuſtadt a. O. und Triptis gelegene
e eGroß herzogliche Kammergut Dreitzſch

nebſt Bierbrauerei ſoll von Johannis 1900 an auf zwölf Jahre verpachtet werden.
Zu dieſem Zwecke iſt auf

Sonnabend den 12. Auguſt d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf
unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nachweiſes über ihre
Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung ihre Pachtge
bote abgeben wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige
Gebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen Flächengehalt
von 138,3479 ha und zwar 104,1230 ha Artland, 26,4603 ha Wieſen, 1,2438 ha
Gärten, 6,0536 ha Teiche und 9,4672 ha Leeden, Ränder 2c.

Außerderg wird ein Jnventarbeilaß an Vieh und Braueteigeräthen im Betrage
von 5694,05 mit verpachtet.
Die Pachteedingungen können vom 15. Juli d. J. an auf unſerer Kanzlei

eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen
werden.

Wegen der Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungsamt in

Neuſtadt a. O. anzugehen. [85.0Weimar, am 24. Juni 1899.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinm,

Departement der Finanzen.
BRothe.

e r 7 e e SVor den bevorſtehenden S O eiSs en empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

HBinhruchs DBiäebstahl
Aachener und Münchener

feuer-Versicherungs- Gesellschaft
zu verſichern. Die Prämien ſind völlig die Bedingungen eünſach und giünstig.
Proſpekte werden auf Wunſch Kostenſrei zugeſandt. Auskunft ertheilen die
Agenten der Geſellſchaft und die Generalagentur in Halle a. S. AlCred Frei-
herr von Carisburg, Magdeburgerſtraße 49. 18441

bei der

Lebensvergicherungs Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſicherungsbeſtand
72 100 Perſonen und 550 Millionen Mark Verſicherungsſumme.

Vermögen 173 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 118 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
größten und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. Atlle
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhiel en
ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres-
beiträge alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter S

in Halle a. S.: Hugo KlaukKe, Martiuſtraße II.

Fice Vromenacie
In meinem neuerbauten Hauſe ſind noch

2 hochherrschaftliche Wohnungen
per 1. Oktober zu vermiethen. Dieſelben beſtehen aus 9 Zimmern mit reichlichem
Zubehör und ſind mit allem Komfort der Reuzeit ausgeſtattet. (Centralheizung,
Warmwaſſerleitung u. ſ. w.) W. Assmann, Architekt.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen Pflaumennutzung an den Kreischauſſeen
BebitzMuereng und BeeſenlanblingenCuſtreng ſoll am

Sonnabend, den S. Jnli, Vormittags 10 Uhr
im Hahnemann'ſchen Caſthofe zu Cuſitreng öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1899.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2312 K.-A. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen Pflanmenuntzung an der Kreischauſſee
von Lebendorf nach der Grube Georg ſoll am

Dienstag, den 11. Jnli, Vormittags 10 Uhr
im Wolter'ſrhen Gaſthofe zu Lebendorf öffent'ich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1899.
Ter Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2312 Kr. A. von Werder.
Bekanntmannng.

Der von Radewell nach Burg i. A. führende Fahrweg wird wegen
Vornahme einer Reparatur der Holzbrücke über die Elſter vor dem Dorfe Burg i. A.
vom 1. bis einſa lleßlich 20. Jnli er. für den Fuhrwerksverkehr hiermit
geſperrt und hat während dieſer Zeit der Verkehr mit Burg i. A. auf dem nach
der Merſeburger Chauſſee führenden Kommunikationswege zu erfolgen.

Döllnitz, den 29. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Goedecke.

18716

(8716

Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Agrar- Kommiſſion.

Sitzung am Montag, den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
Verpachtung eines Ackerplanes in der Kronprinzenſtraße.

Baun- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 4. Juli, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Verkauf ſtädtiſchen Landes an die Beſitzer der Grundſtücke Moritzzwinger Nr. 1
und Nr. 3. 2. Erwerb von Land zum Wettinerplatz. 3. Abänderung des Grund-
riſſes des III. Obergeſchoſſes für den Neubau der Handwerkerſchule und Koſtenbe-
willigung. 4. Fortführung des Hauptſammlers für die Entwäſſerung des ſüdlichen
Stadtgebietes von dem Riebeckitifte ab durch die Lutherſtraße, Beeſenerſtraße und
Friedenſtraße dis zum Treffpunkt mit der Merſeburgerſtraße und Koſtenbewilligung.
5. Genehmigung eines Abkommens mit dem Verein für Volkswohl betreffs Ein
rid tung eines Wärterinnenraumes neben der Abortanlage im Rothen Thurme und
Koſtenbewillizung.

Bekanutmahnng.
Zur landespolizeilichen Abnahme des Privat Anſchlußgleiſes vom

Der r Grundſtück in der Landsbergerſtraße nach dem Staatsbahnhof iſt
ermin auf

Montag den 3. n. Mts., Vormittags 9 Uhr
an Ort und Stelle feſtgeſetzt.

in Die Theilnahme an demſelbew iſt Jedermann im Umfange ſeines Jntereſſes
geſtattet.

Halle a. S., den 28. Juni 1899.
Die PolizeiVerwaltung. J. A.: Schnackenburg.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſe'bſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfa. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Auction.
Montag, den 3. ds. MNts.,

Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zum „Runſſiſchen
Hof“ hier, Delitzſcherſtraße 10, in einer
Streitſache zwei

PFuchspferage
(große Caroſſiers).

Hirsohi,
8712) Gerichtsvollzieher.

Am
Dienstag, den 4. Juli er.
haben wir einen groſzen, friſchen

Transport (8743belgischer Spannpferde
beſter Klaſſe,

die wir zu
sehr soliden Preisen

d. Gtennn Hohr,
Hall o a. S.

Töpferplan.

Ein gut gerittenes, frommes

Reitpferd,
ſchwerſtes Gewicht tragend, verkauſt

Dom. Amt Lohra
8430)84 bei Niedergebra.

6 Stück ſchöne Kühe
mit Kälber,

Oſtfrieſcn und Wilſter Marſch zu ver
kaufen. Otto Kittler, Molan,
8749) Station Zeitz-Camburger Bahn.

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
zu verkaufen. Tornau, No. I.
25Merino-Merzsehafe,
geſund, ſtarf, mit Stamm und Jahres-
nummer verkauft zur Zucht oder Maſt

Rittergut Zschirla,
Station Colditz,

Königr. Sachſen.

Stammſchäferei Salzfurth
Poſt Capelle,

Halteſtelle der Kleinbahn DeſſauZörbig.

Telegraph, Telephon,
Staatsbahn Raguhn in Anhalt.

Der Vockverkauf hat begonnen Es ſtehen
zur Auswahl 9xfordshires, Hampshires

und Merino-Fleischhöcke. [8649
Zuchtleiter: R. Behmer,

Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterlamcdl.
Das den Reuther'ſchen Erben gehörige Rittergut Kötten im Kreiſe Lieben-

werda, Provinz Sachſen, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation theilungshalber

am 22. Juli 1899, Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 11, unter den im Termine bekannt zu gebenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Das Gut umfaßt an Flächeninhalt 338,86,80 ha, davon etwa 180 ha Acker
(theilweiſe Weizen und Rübenboden), 8 ha Wieſe, 4 ha Garten'and, 10 ba Weide,
128 ha Wald, 2 ha Hofraum.

Das Gut liegt zum Theil in der Elbaue, aber außerhalb des Ueberſchwemmungs-
gebietes, je 9 km von Station Falkenberg (Berlin-Dresdener Bahn) und Zſchalau
(Halle-SorauGubener Bahn) entfernt, hat eigene Jagd, beſonders auch auf Hochwild.

Die gerichtliche Taxe vom 10. Juni 1895 beläuft ſich auf 601,800 Mark.
Die Hypotheken ſind in Anrechnung auf den Kaufpreis zu übernehmen.

Die näheren Verkaufsbedingungen, ſowie obige Taxe können in unſerer Ge-
richtsſchreiberei Zimmer No. 16 eingeſehen werden.

Liebenwerda, den 29. Juni 1899. [8625Königliches Amtsgericht.
Sonderzug von Leipzig nach Wien

am 17. Juli und 15. Anguſt 1899.
Aus Leipzig (Diesdner Bahnhof) 2 Uhr 55 Min. Nachm. am 17. Juli u. 15. Auguſt.
In Wien (Nordweſt-Bahnhof) 7 Uhr 34 Min. Vorm. am 18. Juli u. 16. Auguſt.

Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:
von Halle a. 33,80 Mk. I. Al., 19,80 Mk. III. Kl.Braunſchweig, Hanstbahnhof, über Halle 45,30 Mk. II. Kl., 27,90 Mk. III. Kl.

Magdeburg, Hauptbahnbof über Halle 39,60 Mk. II. Kl., 23,90 Mk. III. Kl.
30 tägige Fahrkartengültigkeit.

Ermäßigte Anſchlußrückfahrkarten ab Vremmen und Hannover. Ausführ-
liches Programm iſt bei den genannten Stationen, ferner bei der Ausgabeſtelle für
zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig, Grimmaiſche Straße 2, unentgeltlich

zu erhalten. [8626Dresden, am 27. Juni 1899.
Königliche Generaldirektion der Sächſiſchen Staakseiſenbahnen,

am s a wandte

Bekanntmachung.
Bei der am 15. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des allerhöchſten Privilegiums am 30. September 1889 ausgefertigten An
ipaweine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

1. Buchſſabe A, Nr. 66, 75, 166, 179, 189, 200, 219 und 233, über je 500 Mark.
2. Buchſtabe B, Nr. 53, 96, 104, 134, 227, 255, 344 und 353, über je 200 Mark.

Die, Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der hieſigen
Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1900 ab in Empfang zu nehmen.
ſchei 2 1. Januar 1900 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-

eine auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Gelddetrag vom Kapital in Abzug gebracht.

Aken, den 16. Mai 1899.
Der Magiſtrat.

iſcher.

Sch
were

Oxfordshiredown-
Jährlingsböcke

ſtehen anf meiner hieſigen Wirthſchaft

zum Verkauf. [8734Amksrath C. WVentzel,
Teutſchenthal.

Jührlingsböcke
Shropſhire-DownVollhlut
ſtehen zum freihändigen Verkaßf auf

Stammſchäferei Gröbers
(Halle--Leipzig)-

M. Knauer.
Zuchtſchweine,

Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation 18635Domäne Schlotheim i. Thür.
Einige hochtragende und friſchmilchende

IKühe
Amt Lohra bei Niedergebra,

HalleKaſſelerBahn.

verkauft

8429]

Ein Eslouiglgar Deliegteſſen, WeinCin Cslouialaaren-, Deicateſſen-, Wein

[18678

j.

SpiritnoſenDetail Geſchäft
in vorzüglicher Lage bedeutendſter Jnduſtrieſtadt Sachſens, iſt Faimilienverhältniſſe
halber mit oder ohne Grundſtück zu verkaufen. Umſatz 150-200 000 Mark. Nöthiges
Kapital 40 50 000 Mark. Unterhändler verbeten. Offerten unter K. 5102 an
Hausenstein Vogler A.-G., Berlin erbeten. [8629

Vermittler ausgeſchloſſen!
Bin geſonnen, mein

m Grurmcdlstiiels,
hochherrſchaftliches, ſehr ſolid gebautes und im beſten Zuſtande befindliches Wohnhaus
mit Thoreinfahrt und großem Garten, 1013 Mtr., zu verkaufen.

Prof. Voretzsch, Wilhelmſtraße 33.

Den Herren Laudwirthen empfehlen wir unſer Lager vorzüglicher und
erprobteſter

Landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe
Mähemaschinen, Heu- u. Ernte-Rechen, Henwender, Dresch-
maschinen, Lokomobilen, GöpelwerKe, Häcksel- u. Grün-
attermaschinen, Futterdämpfſer, Sehrotmühlen mit Walzen
und auswechſelbaren Mahlſcheiben, neueste Milchentrahmer etc.
O. Doeger Spier, Trothaer Maschinenfabrik,

Trotha, Bahnhor. 18697
Mesttattersani-

Permanent ſtehen

ungar. Reit- u. Wagenpferde,
gut zuſammengeſtellte Paare und ſchon bei der Truppe ge
rittene Reitpferde zur gefl. Beſichtigung.

Außerdem empfehlen wir unſere Pensionsstaliungen
(monatliche Penſion 70 Mk.), ſowie eingehenden Reit-
unterrieht Abonnement 24 Mk.). 18666

ug o W eigamel, Leiprig,
Weststrasse SI.

Stammzüchterei d. grossen, Weissen E sine (Vorkshire)
t der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerkh.

Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Nusſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise.
Die Heerde beſtehi in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er-

haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell-
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten: 52

53 Monate alte Eber 8 Mk., Sauen 50 Mk.

T z 70(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.) 9
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe- (8

dingungen enthält, gratis und frauko. tFriedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domänenrath.

c e T S e e e e ve e e e eWirthschaftlicher Betrieb.
eine ziemlich steile Anhöhe zum Fluss zu transportiren hatte, entschloss
sich vor einiger Zeit zur Anlage eines Bremsberges aus der

Arthur Koppel'schen Fabrik.
Nach Abschluss des ersten Betriebsjahres lautet der Bericht derselben
„Statt 6 Arbeiter wurden nur noch 3 benöthigt. Die Anlage hat sich
in einem Jahre bezahlt gemacht. Dies spricht deutlich für die Vor-
theile mechanisch betriebener Feläbahnen. Die genannte Fabrik giebt
über solche Anlagen durch ihre Verkaufsbureaux zu

Berlin W. 7, Bechum j. Hamburn u. Schwerin i. n
gern nähere Aufklärungen.

S z verr 2 F e7 e e

NMüllers Maisſteim-NMelasse
(geſetzlich geſchützt)

anerkannt beſtes Melaſſe Miſchfutter
Tür Pferde und Rindvieh

offeriren billigſt [7951Spfiess Tey er- früher Otto Koehke.
Bau und Düngekalk,

Ia. großſtückigen beſten BVennſtedter WeissKalk., 955 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Venuſtedt, Bennſtedter Kalkwerkr.
Poſt und Bahnſtation.

8690) I. Fnaennicke Schrmidt.



Appäl henter.
Direktion Vr. Wiehle.

F. Vollſtändig neuer Juli-Spielplau. De
Montanas. 1. ſächſiſches Carlo Liebe.

Komiker- rie. e.
The

Elia Vera.
The Carters.

S S W 2 e V hS 7

S im otel e c en
e he 4 grosse Krebse 60 Pfg.
I. Prische Hummery, Porellen.

e n ee J
J 7

alle a. S. Franckestr. S.
Boreügt. Fetten, sdiöne Zimmer

zu mässigen Preisen.
Gautgepflegte Biere, reine Weine, vorzügl. Küche

zu Kleinen Preisen.
Gesellschaftszimmer zum Abhalten von Hochzeiten u. Versammlungen.

S Angenehmer Gartenauſenthalt. W
Henry Gerhardt.

n Anhaltis che Specja/- är Baugewerk- und Bahnmeister,
S auschule Wrse Fiefbau- u. Steinmetztechniker

Vorkursus Oktober. Wintersemester 2. Novembor.
Staats-Prüfungs-Commisslon.

Von

und abertausenden PFamilien, von hohen und
höchsten Herrschaften werden seit vielen Jahren aus-
schliesslich

n arim Haushalte verw gewiss das beste Zeugniss für den hervor-ragenden Wohlgeschmack, grosse ErgiebigkKeit und
stets gleichmüässige Qualität er von der Firma

Königl. Hofl.

Bonn Berlin Tamburg(gegründet 1837)
gelieforten Caree“s.

Aiederlagen in Halle: bei
Fr. David Söhne, Markt 17 und Joh. David, Geiststr.

Wuchererstr. 35. Paul Kegel, Bernburgerstr. 6.
Rich. Baartz, Leipzigerstr. 51. lul. Otto Kopf, Sophienstr. 12.
Engel-Drogerie, Magdeburgerstr. Noack Lorenz, Gr. Steinstr. 76.
G. Gröhe Nachf., Leipzigerstr. 102. 10ohs. Schwarz, Merseburgorstr.
Max Grunewald, Schmeerstr. Th. Stade, Königstr.
C. Kaiser, Drogenhdlg. Schmeerst. 10. A. Steinhach, Adlerdrogerie.

Mochfeine MolkereisSüssrahm-

Tafelbutter eBEB
liefert in Postcollis von 9 Pfd. netto und Gebinden zu Tagespreisen

Molkerei-Genossenschaſt zu Krummhörn
bei Pewsum in Ostfriesland.

Halle a. S r Mogoy
Fernſprecher Nr. 186.

empfiehlt angelegentlichſt

„Schanmlhbier““
beſtes Haushaltungsbier, garantirt
nur aus Malz u. Hopfen hergeſtellt.

er 48 3 Mk.a h
t 7 2

et

Anfaug: Nachm. 3 Uhr. Entree 30 4.

h findet dafür

HEwuwr ä

Reise-Stiefel,

Barzar F.

Gtebirgs-
Loden--oppen

von MK. 8,50 an.
Leimnene Joppen

für Garten und Peld.
avelocks, Reisemäntel
Echt Grazer Lodenhütde e e

(leicht). 2Sport- und Reise-Mützen,
Sport-Strohhüte- S

R um C K-s l G c e. S
Gamaschen. Touristen- Taschen. 9

Reise-Koffer, Reise-Taschen, 9
Reise-Necessaires, Reise-Hemuden, J S

Reise-Flaschen, Reise-Plaids,
Reise-Schuhe ete. ete.

O. V. Borchert

Fernsprecher 1191.
Gr. Steinstr. 10.

Bankhaus
Ernst Haassengier Co.

Herren

Thalia- Theater.

Sonntag Zum letzten Male
Herr und Frau Doctor.

Schwank in 4 Akten von Heinemann.
Großer Lacherfolg!

Auswärtige Thenter.
Fonntag, den 2. u. Montag, 3. Juli 1899.
Leipzig (Neues Theater): Das Rheingold.

Montag Renaiſſance.
Leipzig (Altes Theater): Der Störenfried.

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr:
Großes Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Wintergarten.

Morgen Sonntag Abends S Uhr:
Großes Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)
Entree 30 Pfg. 0o. Wiegert.

Bad Wittekind.
Sountag, den 2. Juli

2 grosse Concerte,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Früh 6 Uhr. Entree 20

Carl Rohde. Max Friedemann.
Das für Freitag, den 30. Juni anu-

gekündigte Brunnenfeſt mußte wegen
ungünſtiger Witterung ansfallen und

den 7. Juli, ſtatt.

d Saalbehlossbrauorei d

NMenu
2u

Sonntag, den 2. luli 1899.

Fulienne-Suppe,
Cr. Lachs mit Butter und

neuen Kartoffeln.
Rlumenkonhl

m. gebackenemschinKkKen,
Filetbraten,

Compot SalatKirschtorte.
9 Otto Stöclkſeel.

Miſer Fr. 0. Dietrich,
S Dachritz ſtraße 6.

Boesto a. billigsto
Bezugsquelle für
orstkl. Fahrräder

und Zubehörtheils.
Vertreter gesucht.

Katalog gratis.i. Creme, Einbocke

Verein 1858.
rin Verein.)Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32.

Ueber 300 Geſchäftsſtellen in allen
Welttheilen.

Ueber 58000 Mitglieder.
Koſtenfreie Stellenvermit-
telung, Penſions u. Kranken-

aſſen u. ſ. w.In 1898 wunden 10036 Mitglieder
und Lehrlinge aufgenommen, ſowie 6037
kaufmänniſche Stellen beſe tzt. Am

Juni d. Js. erfolgte die Vermittelung
der 74000ſten Stelle. Eintritt
täg! lich; S 4 A. für den d. J.

In allen Huchhandiangen 4 zu haben

Werke von

Paſtor D. H. Hoffmann.
Unterm Kreuz. Ein P

meiſtens über freie Texte. 3. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Kreuz u. Krone. Ein 2. Jahrg. Predigten
meiſtens über freie Texte. 2. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Eins iſt not! Ein 3. Jahrg. Predigten
meiſtens über freie Texte. Geb. 6 Mk. 60 Pf.

Die Bergpredigt des Herrn Jeſu
Chriſti. Jn Predigten ausgelegt.
Geb. 2 Mk. 40 Pf.Chriſtoumen. Eine Sammlung von
Anſp achen T Chriſtvespern. Gebund.
1 Mk. 2

14 Predigten.
Sünde un Erlöſung.

Geb. 2 Mk. 60 Pf.Die letzte Nacht und der Todestag
des verrun Jeſu. 28 Paſſionsbe-
trachtungen.

Der Heilsweg. 4r 3 Mk.Predigten. Geb. 2 Mk.

Tausch Grosse

u. eNn- nd
S Kinderwagen

Handlung

Oh. Leipzigerstr. 45.

im Hauſe
Hotel Stadt Berlin.Grosses Specialgeschäft

in Kinderwagen
Crhielt Sendung mit neuen Muſtern u.
Farben v. d. einfachſten bis zu d. elegant.

Gleichzeitig empfehle
Kindersehlaſ-, Hand-, Wasch-,
alle Luxus- u. Reisekörbe, ſowie
Puppen- und Sportwagen bei

ſehr mäßigen Preiſen.

es s e.

m 2 zr

r

J 7

Wir bitten
unſere geehrten Leſerinnen

und Leſer, bei Einkäufen c.
ſich gefl. ſtets auf die

Halleſche Heitung beziehen

zu wollen.

i

Altes Gold, wer Threg
Ketten, r kauft u höchſt. Preiſ.

Pohlmann, Goldarbeiter,

Prediger

Werſchen-Werßenfelſer
Braunkohlen Ahtien- Geſellſchaft.

Bilanz am 31. März 1899.
Aktiva:

Kaſſa, Wechſel u. Effekten 489 371,84 Mk.
Außenſtände 526 879,14
Vorräthe an Kohlen und

Waaren auf den Gruben
zu den Selbſtkoſten

Vorräthe an Theer und
Fabrikaten

Kohleneigenthum in der

Erde 1242 391,25Grundſtücke und Gebäude

ſowie Maſchinen und
Materialien auf den Gru
ben und in Halle 1 456 898,99

Die Fabrikanlage bei
Koepſen nebſt Theer
ſchwälereien

69 870,00

343 372,00

858 777,90

4 987 560,22 Mk

Paſſiva:
Aktien Kapital 1756 500,00 Mk
Schuldverſchreibungen 1 330 000,00
Kreditoren und noch nicht

fällige Kaufgelder
Reſerve Fonds inel.

150 000 Mark Extra-
ReſerveBeamten und Arbeiter

PenſionsFonds
Gewinn Saldo incl.
56173,30 Mk. Vortrag
aus vorigem Jahr

918 899,50

440 000,00

111 208,41

430 962,314987 560,22 Fit

Gewinn- u. Verlust-Conto pro 1898199

Debet.
An Generalunkoſten

Abſchreibungen

ZinſenKonto
GewinnSaldo

113 397,37 Mk
313,003,81

60 176,75
430 962,31

917 540,24 Mk

Credit.
Per Gewinn Vortrag
Per Gewinn aus ſämmtlichen
Unternehmungen

56 173,30 Mk.

861 366,94
917 540,24 Mk.

Halle a. S., den 29. Juni 1899.
Die Direktion.

gez. Vollert. gez. Bierhoff.
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt Rechnung

ſind von uns genehmigt. Gleichzeitig machen
wir bekannt, daß in der am heutigen Tage
ſtattgefundenen GeneralVerſammlung
1. die Dividende für das verfloſſene Geſchäfts

jahr auf 18 Prozent feſtgeſetzt worden iſt,
welche vom 1. Auguſt d. J. ab auf dem
Comptoir der Geſellſchaft in Halle a. S.
bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner in
Halle a. S. und bei dem Weißenfelſer
Bankverein in Weißenfels gezahlt wird;

2. die beantragte Aenderung des Geſellſchafts
Statuts angenommen worden iſt;

3. zur Ergänzung des Verwaltungsraths die

Herren Stadtrath Fubel und Dampf-
ſchneidemühlen Beſitzer Albert Kleinicke
wieder gewählt worden ſind und daß Herr

Kaufmann Karl er zu Halle a. S
neu gewählt worden iſt.

Halle a. S., den 29. Juni 1899.
Der Verwaltungsrath.

gez. Emil Steckner.

Günſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Völlbergerwege
preiswerth zu verkaufen durch

W. Luecke, Maurermſtr.,
Steinweg 25

e
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Pianinos
aus deu weltberühmten Hof-Piano-

fabriken: [8729Schwechten, Steinweg Nachf., Kaps,
Franke, Knems Söhne,ſowie verſchiedene andere gute Fa-

brikate einpfiehlt von 450--1050 Mk.

i Lüders Mittelstrasse 9neben Monopol.
Früher Pianofabrik Zeitz.

Dachritzſtraße 6 I.
Druck und Ve erlag r von Otto DToiele, Ha. le (Sa u. e), v et titraße 87.

608

r

örper,

elektriſ chen



2 5523 r 57 2 r S

Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung
Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Courier.

152. Halle a. S., Sonnabend, den I. Juli. 1899.

(Nachdruck verboten.)

g Air Rubinen von Rohilkund.
Roman von A. W. Marchmont.

„Das iſt ſehr thöricht geſprochen, Dora,“ ſagte Deſſie
ruhig, „und wenn ich nicht wüßte, daß Dein Herz nicht einen
Augenblick daran denkt, mich zu jener zweiten Kategorie zu
zählen, ich würde Deinem Haus für immer den Rücken
kehren.“

Die Wittwe lenkte ein. „Jch habe Dich durchaus nicht
gemeint, Deſſie, ich weiß, daß Tu es treu mit mir meinſt.
Aber ſiehſt Du, es muß mich doch ſchmerzen, wenn Du Dich
von vornherein ſo ohne allen Grund wappneſt, irgend jemand
nicht leiden zu wollen, den ich liebe.“

„Aber ich habe doch gar nicht geſagt, daß ich ihn nicht
leiden kann

„Glaubſt Du, das ſehe ich nicht? So blind und dumm
bin ich nicht. Ach, ich wollte, ich wäre gar nicht heimgekommen;
ich dachte, Du würdeſt Dich ſo über mein Glück freuen.“

Deſſie merkte, daß erneute Thränen im Anzug waren, und
ſagte weich:

„Jch möchte Dich für mein Leben gern glücklich wiſſen,
Dora, und, ſoviel an mir liegt, ſollſt Du es auch werden.
Aber bedenkſt Du auch, was Du von mir verlangſt? Jch ſoll
den Mann, den Du leidenſchaftlich liebſt, mit denſelben Augen
anſehen, wie Du! Sprich, iſt Dir denn das bei Tom
möglich

„Oh, Mr. Cheriton iſt aber auch ſo ganz anders“, erwiderte
ſie gedehnt, als ob ein Vergleich zwiſchen beiden Männern
ganz ausgeſchloſſen wäre.

„Beide dürfen nicht in einem Athem genannt werden, nicht

wahr ſagte Deſſie lachend.
„Oh, ich habe nie ein Wort gegen Mr. Cheriton geſagt,

und er gefällt mir ſehr gut. Aber, was haſt Du eigentlich
gegen den Grafen

„Toms Leben liegt offen da, aber über den Grafen weiß
ich nichts.“

„Aber man kann doch Leute gern haben, ohne ihre ganze
Biographie auswendig zu wiſſen. Sieh, ich weiß faſt gar nichts
von Dir, und doch habe ich Dich lieb, oder zweifelſt Du etwa
daran

„Dafür wollen wir auch nicht Mann und Weib werden;
wir könnten uns trennen, wenn wir uns in einander getäuſcht
hätten. Dein ganzes Lebensglück, Deine ganze Perſon würdeſt
Du mir wohl nicht ſo ohne weiteres anvertrauen, Du würdeſt
Dich erſt genau nach mir erkundigen.“

„Keine Spur, Deſſie; in Deine Hände würde ich auf der
Stelle all mein Vermögen, alles, was ich bin und habe, legen;
wo ich vertraue, da vertraue ich ganz.“

Deſſie umarmte die Freundin ſchweigend, und man ließ
das Thema fallen.

Aber an demſelben Abend ſuchte ſie die Gefährtin in
chrem Schlafzimmer auf.

„Dora“, begann ſie, „verzeihe, wenn ich in dem einen
Punkte anſcheinend hart gegen Dich bin. Glaube mir, es ge
ſchieht nur aus Liebe zu Dir, daß ich Dich immer und
immer wieder dränge, Dich nicht nur von Schönheit und an
genehmem Weſen blenden zu laſſen. Komm, laß Dir eine
Epiſode aus meinem Leben erzählen, damit Du ſiehſt, warum
ich ſo vorſichtig bin.“

Mrs. Markham zog einen niedrigen Seſſel heran und
legte ihr Haupt in des Mädchens Schooß.

„Vor einigen Jahren befand
zieherin in einer ſehr unangenehmen Familie, und meine
Stellung war beinahe unerträglich. Da machte ich die Bekannt
ſchaft eines Mannes nennen wir ihn L. Er überhäufte
mich anfangs mit Aufmerkſamkeiten und verliebte ſich ſchließ
lich heftig in mich. Jch liebte ihn nicht, wie ich über
haupt damals glaubte, nie lieben zu können; und als
er mir ſeine Hand antrug, lehnte ich ſie ab. Aber
er ließ ſich nicht abweiſen, er warb zum zweiten und auch zum
dritten Male; und nun ſagte ich ihm die Wahrheit, ſagte ihm,
daß ich ihn nicht liebe, aber bereit ſei, die Seine zu werden,
wenn er es nun noch wünſche. Er willigte voller Freude ein;
wir verlobten uns, und ich muß ſagen, er ließ es an nichts
fehlen, um mir ſeine Liebe zu beweiſen.“

„War er jung oder alt?“
„Jung, liebe Dora, und eine ſo ſchöne, ſtattliche Erſcheinung,

wie ſie ſich ein junges Mädchen nur zum Bräutigam wünſchen
kann. Ueberdies lebte er in ſo günſtigen äußeren Verhältniſſen,
daß er ſich geſtatten konnte, mich mit reichen Geſchenken zu
überſchütten. Nun giebt es gewiſſe Dinge in meinem ver-
gangenenen Leben, nicht, Gott ſei Dank, deſſen ich mich im
geringſten zu ſchämen brauchte, aber immerhin Dinge, die mein
zukünftiger Gemahl wiſſen muß. Jch erzählte ihm alſo alles,
worauf er mir dankte und erklärte, er ſtoße ſich durchaus nicht
daran.“

„Ein edler Mann, Deſſie!“
„Das dachte ich damals auch; ja, ich glaube, meine

Achtung vor ſeinem Charakter wäre damals zur Liebe gereift,
wenn nicht ein ganz unoorhergeſehenes Ereigniß eingetreten
wäre. Es ſtarben nämlich binnen einigen Monaten nicht weniger
als vier Perſonen, die zwiſchen ihm und einer Majoratsherr-
ſchaft geſtanden hatten, und aus dem einfachen, wohlhabenden
Mann wurde mit einem Schlage ein reicher Erbe. Das war
mehr, als ſein beſchränkter Kopf ertragen konnte. Jch ſah, wie
ihm ſein Verlöbniß mit mir zur Qual wurde, ſah, wie er die
Kette zu löſen wünſchte. Jch erbot mich, ihn frei zu geben,
und als er meinen Brief in eigener Perſon beantwortete
da zeigte er ſeinen wahren Charaker, da wurde mir kiar,
was für ein niedriges, gemeines Geſchöpf ein Mann ſein kann.“

Sie ſchwieg einen Moment, und Dora murmelte ein Wort

der Theilnahme.
„Bedaure mich nicht, Dora,“ ſagte Jene ſchnell, „ich ver-

danke dem Zufall mein Lebensglück. Der erbärmliche Mann

ich mich als Er

c
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erklärte, daß meine Vergangenheit, von der ich ihm erzählt, „Jch hoffe, Mrs. Markham befindet ſich wohl, Miß
unſere Verbindung jetzt, wo ſeine geſellſchaftliche Stellung eine Merrion, ſo wohl, wie ich das Vergnügen habe, Sie heute be
andere geworden ſei, unmöglich mache. Seine Liebe aber ge grüßen zu dürfen?“ fragte er mit einer Art. von Beſorgniß im
höre mir nach wie vor, und wenn ich einwillige, auf eine geſetz- Ton, um dann ruhiger fortzufahren: „Sie haben wohl meine
mäßige Ehe zu verzichten er betonte das Wort „geſetzmäßig' Hand nicht geſehen, gnädiges Fräulein?“ Er hielt ſie ihr dicht

dann ſei er bereit, ſein Vermögen mit mir zu theilen. Jch hin und ſah ihr in die Augen. n
war empört über ſeinen Vorſchlag, meine Antwort kannſt Du Sie hielt ſeinen Blick aus, deutete auf einen Stuhl und a
Dir denken. Aber das war noch nicht Alles, das Schlimmſte antwortete e 2kam noch. Der Elende ging zu der Dame, in deren Hauſe ich „Mrs. Markham hat nur ein wenig Kopfweh; Sie brauchen n
war, um ihr Alles mitzutheilen, was ich ihm anvertraut ihretwegen durchaus nicht beſorgt zu ſein. Sie wünſchte ſogar, tn
hatte. Jch wurde, wie er erwartet, ſofort entlaſſen, wurde ohne daß ich Sie empfangen möchte, denn ſie glaubte, daß wir Beide

alle Hilfsmittel ſozuſagen auf die Straße geſetzt. Er hatte dadurch zu einem beſſeren Verſtändniß kommen möchten. Und F
gehofft, daß der Mangel mich ſeinen Wünſchen geneigter machen das glaube ich auch,“ fügte ſie nach einer Pauſe hinzu, indem v

würde.“ ſie ihm voll ins Geſicht ſchaute. lDeſſies Gefährtin war tief ergriffen. „Jch bin natürlich entzückt, aufrichtig entzückt, Fräulein
„Du ſiehſt, wozu ein Mann kommen kann,“ ſagte die Merrion; meiner theuern Dora Freundin muß ſelbſtverſtändlich ß

Srzählerin bitter, „und das iſt der Grund, warum ich in auch meine Freundin ſein, aber ich bin mir da nicht ganz klar, n
Dich dringe, keinem Mann zu trauen, ehe er die Probe be jch muß Sie bitten, meinem mangelnden Verſtändniß ein wenig J

ſtanden hat. zu Hilfe zu kommen. Jch habe ſchon ſo viel von Jhnen, und
Mrs. Markham erhob ſich und ſchlang den Arm um der Alles nur zu Jhrem Lobe, gehört. Jch komme nach London

Freundin Schulter. Aber obgleich ihr Deſſies Schickſal ſehr zu in der Hoffnung, in Doras Freundin auch für mich eine
Herzen ging, ſah ſie doch keine Beziehung zwiſchen der ſchurken- Freundin zu gewinnen. Jch hatte die große Ehre, Jhnen
haften Handlungsweiſe jenes Mannes und ihrem Bräutigam. geſtern Abend vorgeſtellt zu werden, wie verlebten einige b
Was für ein lächerlicher Gedanke! Stunden in angenehmer Unterhaltung, um uns dann, an-

„Arme Deſſie, wie viel mußt Du gelitten haben! Mein ſcheinend in beſtem Einvernehmen, zu trennen. Jch wiederhole
Godefroi würde ſo etwas nie thun!“ meinen Beſuch heute früh. Dora, meine geliebte Braut, kommt r

Deſſie lächelte enttäuſcht, und mit dieſem Lächeln küßte ſie nicht zum Vorſchein; Sie empfangen mich, und als ich Jhnen j
die Freundin und wünſchte ihr gute Nacht. die Hand reiche in der Erwartung, daß unſere freundſchaftlichen

Sie konnte noch lange keine Ruhe finden. Die Be HBHeziehungen fortbeſtehen werden, wollen Sie ſie nicht ſehen,
fürchtung, daß Dora ſich durch ihre blinde Schwärmerei ins ſondern erklären, zum Zweck eines beſſeren Verſtändniſſes t
Unglück ſtürzen würde, raubte ihr den Schlaf. Sie ſann und herunter gekommen zu ſein. Dürfen Sie ſich wundern, wenn
ſann, und endlich beſchloß ſie, vor den Grafen hinzutreten und jch mich frage: Was hat das zu bedeuten? Was iſt's mit dieſer t
ihm zu ſagen, daß ſie ihn kenne. reizenden jungen Dame da vor mir? Was wünſcht ſie rDie Gelegenheit dazu kam früher, als ſie gedacht. Eigent Er ſchwieg und zog mit der Miene der gekränkten Unſchuld

lich hatte ſie beabſichtigt, Tom in Kenntniß zu ſetzen und mit die Augenbrauen in die Höhe.
ihm zuſammen jenen Schritt zu thun; aber dazu ließ ihr der Deſſie hatte während ſeiner Rede Muße gehabt, ſich ihre
Zufall keine Zeit. Am anderen Morgen befand ſich Mrs. Mark Antwort zurechtzulegen, und antwortete nun ruhig, mit heller
ham etwas unpäßlich und blieb auf ihrem Zimmer, ſodaß Deſſie Stimme, jedes Wort betonend:
den Grafen, der im Laufe des Vormittags ſeinen Beſuch machte, „Sie ſollen es erfahren. Jch will wiſſen, warum Sie ſich l
allein empfangen mußte. in das Vertrauen meiner Freundin als Graf Montalt eingeſchlichen

„Ganz gut, daß es ſich ſo trifft,“ meinte die junge Frau haben, während Sie in Wirklichkeit Rolande Lespard, der Mörder
lächelnd; „vielleicht lernt Jhr Euch auf dieſe Weiſe beſſer ver Jhres alten Oheims, Paul Duviviers, ſind!“

ſtehen. Der Mann ſprang entſetzt empor. Sein Geſicht wurdeJhre Worte ſollten in Erfüllung gehen. aſchfahl, keines Wortes mächtig, ſtarrte er das Mädchen an,
Um der Freundin willen hatte Deſſie am vergangenen als hätte er den Verſtand verloren. Dann ſetzte er ſich wieder

Abend mit dem Grafen anſcheinend freundſchaftlich verkehrt, nun nieder und rang nach Faſſung. Ein langer, harter Kampf,
aber, wo ſie ihm allein gegenüberſtand, brauchte ſie ſich keinen und als es ihm gelang zu keuchen: „Das iſt eine Lüge, mon

Zwang aufzuerlegen. Dieu, eine ſchändliche, infame Lüge!“ da hatte ſeine Stimme
Ihr Plan war reiflich überlegt. Bei aller Rückſicht auf jhren Klang verloren, und heiſer entrangen ſich die Worte ſeiner

die Gefühle der Freundin beſchloß ſie, dem Schurken die volle Bruſt.

Wahrheit zu ſagen, ſeinen wahren Charakter zu enthüllen, um IV. tes ihm unmöglich zu machen, das ſchwache, verblendete Weib Deſſies Erfolg hatte in der Schnelligkeit und Sicherheit i
noch ferner zu bethören. gelegen, mit welcher ſie dem Grafen ihre Anklage in dem

Jhr Herz klopfte zum Zerſpringen, als ſie die breite Treppe Moment ins Geſicht geſchleudert hatte, wo er triumphirte, die
hinabſtieg, um den Gaſt im Bibliothekzimmer zu empfangen; Liebe einer reichen Frau ſo vollſtändig gewonnen zu haben, daß
aber ſie nahm ſich gewaltſam zuſammen und trat anſcheinend ſie es nicht der Mühe werth hielt, ſich im geringſten nach ihm

ruhig und gefaßt ein. zu erkundigen. Zu ſeiner Beſtürzung geſellte ſich jetzt noch die
Der Graf ſtand in einer der tiefen Fenſterbrüſtungen; er Wuth über ſeine Niederlage, ſo daß es lange dauerte, ehe er

ſchaute in den großen, herrlichen Park hinaus und beglück- ſeine Selbſtbeherrſchung nur einigermaßen wiedererlangt hatte.
wünſchte ſich zu dem Reichthum der Eigenthümerin, drehte ſich Daß ihm hier eine gefährliche, erbitterte Feindin erwachſen war,
aber bei dem Geräuſch um, und Deſſie entging nicht, wie das deren Gunſt zu erkaufen ihm ſchwerlich gelingen würde, darüber ſ
freundliche Lächeln, das er für Dora in Bereitſchaft hatte, einem täuſchte er ſich nicht, das ſah er dieſen klaren, ruhig auf ihn
überraſchten, fragenden Blicke wich. Er eilte ihr mit jener gehefteten Augen nur zu gut an. Er hätte das Mädchen er
übergroßen Höflichkeit entgegen, die ſie ſchon am vorigen Abend würgen können!
ſo unangenehm berührt hatte, und bot ihr die Hand zum Gruß. Wie mochte ſie nur zu jener Kenntniß gekommen ſein?

Sie ſah dieſe Hand nicht. (Fortſetzung folgt.)
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Die periodiſchen Kometen des
Jahres 1899.

Von Dr. Ludwig Brahe.
Gern und häufig beſchäftigt ſich die Phantaſie auch des Nicht

rachmannes mit jenen räthſelhaften Weltkörpern, welche zuweilen
aus der Finſterniß der Unendlichkeit auftauchen und, feurigen
Ausrufezeichen vergleichbar, viele Wochen und Monate lang
mit ihrer abenteuerlichen Geſtalt, die in das uns ſo ver
traute Funkeln und Glänzen der großen und kleinen Licht
pünktchen der Sternenwelt nicht hineinpaſſen will, am nächt
lichen Firmamente ſtehen. Jn der That bietet ein großer
Komet einen höchſt ſeltſamen Anblick. Nachdem der Himmel
viele Jahre hindurch ſein gewohntes Ausſehen gezeigt hat, be
liebt es ihm auf einmal, eine Extravorſtellung zu geben aus
unmeßbaren Fernen taucht plötzlich ein Nebelwölkchen auf,
welches raſch ſeinen Ort verändert und uns näher kommt.
Anfangs nur ſichtbar in großen lichtſtarken Fernrohren, die
man deswegen auch Kometenſucher nennt, vergrößert es ſich
ſchnell, dehnt. ſich in die Länge und bietet einen ſo prächtigen
Anblick, wie keines der anderen Phänomene des nächtlichen
Sternenhimmels.

Es iſt leicht begreiflich, daß ſolche außergewöhnlichen Er
ſcheinungen ſich dem Gedächtniß der Menſchen leicht einprägten,
welche darin die himmliſchen Vorboten von allerhand Unheil er
blickten. Aus den alten Chroniken läßt ſich bis zum Jahre
1700 das Auftreten von 482 Kometen feſtſtellen, die größten-
theils dem bloßen Auge ſichtbar waren. Mit der allgemeinen
Einführung des Fernrohrs in die Sternkunde wächſt aber
natürlich die Zahl der beobachteten Kometen, von denen das
18. Jahrhundert allein 96 aufweiſt; und im 19. Jahrhundert
wurden bereits über 260 beobachtet.

Der Aſtronom Halley erkannte als erſter, daß ein be
trächtlicher Theil derſelben periodiſch ſei. Als periodiſch be
zeichnet man alle jene Schweifſterne, die in elliptiſchen Bahnen
als ſtändige Mitglieder unſeres Sonnenſyſtems den Centralkörper
desſelben umwandeln. Nur bei ihnen beſteht die Möglichkeit, daß
wir dieſelben wiederſehen können die Mehrzahl aber bewegt
ſich in paraboliſchen Bahnen d. h. in Kurven, deren Aeſte nicht
in ſich ſelbſt zurück, ſondern ins Unendliche des Weltraums
hinauslaufen, und das ſind die Hoſpitanten unſeres Sonnen-
ſyſtems, welche gehen, wie ſie gekommen ſind, um demnächſt
anderen Firſternbereichen ihren Beſuch abzuſtatten. Diejenigen
nun, die ſich in geſchloſſenen Bahnen um unſere Sonne
bewegen, thun dies in ſehr verſchiedenen Zeiträumen, welche
zwiſchen wenig über 3 Jahren und hunderten von Jahren
variiren. So braucht z. B. der Encke'ſche Komet zu einem
Umlauf um die Sonne knapp 3x Jahre, der zweite Temple'ſche
Komet wenig über 5 Jahre, der d'Arreſt'ſche 68 Jahre, der
er n den und der Biela'ſche 7,4 Jahre. Andere

ometen beanſpruchen bis zu ihrer Wiederkehr indeſſen viel
größere Zeiträume bis zu Hunderten von Jahren.

Es wäre nun gänzlich verfehlt, zu glauben, daß man die
Wiederkehr dieſer periodiſchen Kometen mit derſelben Sicherheit
beſtimmen könne, wie etwa die Umlaufszeiten der Planeten, die
ſich bis auf Sekunden genau berechnen laſſen. Die meiſten
Kometen ſind, trotz ihrer manchmal ſo prächtigen äußern Er-
ſcheinung, ſo gering an Maſſe, daß ſie, wenn ſie in die Nähe
der großen Planeten, wie Jupiter, Uranus und Saturn,
kommen, erhebliche Störungen und Verzögerungen in
ihrer Bahn erleiden. Unter dieſen Umſtänden iſt es
ſehr eifelhaft, ob man diejenigen von ijhnen,
deren Wiederkehr in Zeiträumen von 100 Jahren und darüber
berechnet worden iſt, wirklich zur vorausberechneten Zeit wieder
ſehen oder, wenn ſie mit einer Verzögerung zurückkehren, als
alte Bekannte erkennen wird. Andere wiederum, die an ſich

ünktlich eintreffen, ſtehen zur Zeit ihrer Rückkehr an einem
o ungünſtigen Punkte des Himmels oder ſind ſo lichtſchwach,

daß man von vornherein an ihrer Beobachtung Zweifel hegen
muß. So kommt es, daß man nur wenige von ihnen, nämlich
h t re oder mehreren aufeinanderfolgenden Umläufen ge-
ehen hat.
Allerdings hat es die Aſtronomie mit ihren heutigen,

lichtſtarken Fernrohren viel leichter, auf Kometen Jagd zu machen,
als dies früher der Fall war, aber nicht immer präſentirt ſich
ein Komet, der bei ſeinem letzten Erſcheinen gut ſichtbar war,
bei ſeiner Wiederkunft ebenſo deutlich als damals. Das könnte
nur dann der Fall ſein, wenn ſeine Umlaufszeit ziemlich genau

ein ganzes Vielfaches von Jahren beträgt; denn nur unterdieſer Bedingung würde die Stellung von Erde und Komet die

gleiche ſein, wie damals. Das trifft aber meiſtens nicht zu,
und in der Regel wird ſich die Erde zur Zeit der Rückkehr der
Kometen bedeutend vor oder hinter jenem Punkte ihrer Bahn
befinden, welche ſie bei der vorangegangenen Bewegung inne
hatte. Allerdings können für die Sichtbarkeit maßgebende
Verhältniſſe bei der Wiederkehr auch günſtigere ſein, und der
Aſtronom harrt dann mit nung auf den Termin, wo er
ſein Beobachtungsobjekt erwarten kann, weil erſt mit der
pünktlichen Wiederkehr eine Grundlage für die zu
künftigen Beobachtungen geſchaffen iſt. Verbürgt iſt damiſ
freilich ſeine Rückkehr noch immer nicht; denn es iſt ſchon be
obachtet worden, daß ſich der Komet ſpaltete und daß ſich ſeine
Theilſtücke der weiteren Beobachtung entzogen.

Dies gilt von dem Biela'ſchen Kometen, der ſich im Jahre
1845 zum Erſtaunen der Aſtronomen in zwei Theile gabelte,
die im Jahre 1852 als ſelbſtſtändige, aber in der Bahn ſchon
weit von einander entfernte Kometen wiedergefunden wurden,
ſeither aber als Kometen verſchollen ſind. Ueber dieſes merk-
würdige Naturereigniß iſt indeß ſchon ſoviel geſchrieben worden,
daß es genügt, darauf hinzuweiſen, daß dieſe Himmelskörper
ihre Exiſtenz als Sternſchnuppenſchwärme, welche man Bieliden
genannt hat, fortſetzen.

Außer ihnen, deren Wiederkunft in dieſem Jahre fällig
iſt, erwartet man noch die Rückkehr von nicht weniger als
8 Kometen bis zum Schluſſe des Jahres. Zunächſt gehört
hierher der in 13 Jahren ſeine Bahn durcheilende Komet
MöéchainTurtle, welcher im Jahre 1790 zum erſten Male be
obachtet, dann erſt im Jahre 1858 wieder ſichtbar wurde und
nach einer abermaligen Pauſe von zwei Umläufen ſich prompt
in den Jahre 1872 und 1885 wieder einſtellte. Ob er bei ſeiner
Sonnennähe in dieſem Jahre ſichtbar werden wird, iſt zweifel-
haft; indeß iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß man ihn in den
lehnte des kommenden Jahres wird beobachten
önnen.

Auch der ſogenannte zweite Temple'ſche Komet, der im
Juli 1873 entdeckt wurde, ſoll dies Jahr wiederkommen. Er
beſitzt eine Umlaufszeit von etwas über 5 Jahren und wurde
1878 und 1894 genau an der voraus berechneten Stelle ge-
funden während er ſich 1883 und 1889 der Beobachtung
entzog.

Die übrigen 6 Kometen ſind nur je einmal bisher be
obachtet worden. Beſonders intereſſant unter ihnen iſt der
1892 von Holmes entdeckte, weil er in überraſchend kurzenZwiſchenräumen mehrmals ſeine Helligkeit ſehr erheblich

wechſelte. Obwohl er bereits Ende April d. J. ſeine Sonnen-
nähe erreichte, wird man ſeiner wohl erſt im Herbſt habhaft
werden, weil da ſeine Sichtbarkeitsverhältniſſe beſonders
günſtig ſind. Der Denning'ſche Komet von 1881, der
Broons'ſche Komet von 1886, der von Barnard 1892 und
jener von Swift 1889 ſind in ihren Umlaufszeiten noch nicht
mit ſo genügender Sicherheit berechnet, um ihre diesjährige
Wiederauffindung als etwas anderes als ein Werk des Zu-
falls bezeichnen zu können.

Es bleibt nun nur noch der Temple'ſche Komet vom
Jahre 1866 übrig, der von beſonderer Wichtigkeit iſt, weil er
in der Bahn des bekannten Sternſchnuppenſchwarms der
Leoniden läuft, deren Bahn jene der Erde an einem Punkte
kreuzt, welcher von letzterer um den 13. und 14. November er-
reicht wird. Alljährlich h in dieſen Nächten am Himmel
h Sternſchnuppen auf, die ſämmtlich aus dem Sternbilde
er Leoniden zu kommen ſcheinen und deshalb auch danach be-

nannt worden ſind. Der Schwarm iſt nun keineswegs über
e lange Bahn gleichmäßig vertheilt, ſondern gruppirt ſich
er Hauptſache nach zu einem langgeſtreckten Haufen, welcher

volle 3 Jahre braucht, um über den Kreuzungspunkt der Erd-
bahn hinüberzukommen. Jn den genannten Nächten des
Jahres 1866 kreuzte nun die Erde denſelben an ſeiner dichteſten
Stelle. Man hatte davon ſo eine Art Erdkataſtrophe be
fürchtet; aber nichts dergleichen geſchah; ſtatt deſſen aber
wartete uns der Himmel mit einem Feuerwerk auf, wie es wohl
keiner der Zeitgenoſſen geſehen hatte. Für die Nächte des
13. und 14. Novembers d. J. erwartet man nun die Wieder
kehr dieſes grandioſen Schauſpiels, denn von den Milliarden
kleiner Körperchen, welche um jene Zeit die Erdbahn paſſiren,
dringen viele tauſende mit einer Geſchwindigkeit von etwa 70 Kilo
meter in der Sekunde in die Lufthülle der Erde ein, erhitzen ſich
bis zur Weißgluth und rufen ſo das Phänomen der Stern-
ſchnuppe hervor. Zu Befürchtungen für das Boſtehen der
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Erde iſt dabei nicht der geringſte Grund; denn der weitaus
größte Theil von ihnen verbrennt in der Atmoſphäre zu Gaſen
und kosmiſchem Staube und nur einige wenige von ihnen
fallen vielleicht günſtigen Falls als unſchädliche Meteorſteine
zur Erdoberfläche hernieder. Der Temple'ſche Komet läuft nun
dieſem Schwarm um etwa 8 Monate voraus und wird dies
mal den Aſtronomen Gelegenheit geben, die Bahn der
Leoniden mit größerer Sicherheit als bisher zu beſtimmen.

Der Laie, welcher von den genannten Kometen vielleicht
eine glänzende Himmelserſcheinung erwartet, wird wahrſcheinlich
nicht auf feine Rechnung kommen denn mit Ausnahme des
ſich übrigens auch nur als ungemein kleines Wölkchen
präſentirenden Kometen von Holmes ſind ſie alle nur teleſkopiſch
d. h. ſie ſind nur im Fernrohr ſichtbar.

Von den vorausberechneten Kometen iſt nur derjenige von
Halley geeignet, einen wirklich impoſanten Anblick zu gewähren,
und bis zu deſſen Wiederkehr müſſen wir uns noch 12 Jahre
gedulden, da er erſt im Jahre 1911 wieder in Sonnen und
Erdnähe kommt. Deswegen kann uns aber jeder Monat uner
wartet das Auftreten eines großen Schweifſternes bringen;
denn die meiſten derſelben traten als nichtperiodiſche in
unſeren Geſichtskreis, wie z. B. der letzte große Komet des
Jahres 1882, den man monatelang mit ſeinem 60 Grad
überſpannenden Schweif in den Frühjahrs- und Sommer-
nächten nach Mitternacht im Oſten erblicken konnte.

Allerlei.
RS. Wichtigere Gedenktage im Juli 1899. Am 2. iſt

der 100. Geburtstag des deutſchen Geſchichtsforſchers L. K. W. A. von
Ledebur (geb. 2. Jult 1799 in Berlin, geſt. 17. November 1877
in Potsdam); am 3. der 50. Gedenktag der Einnahme Roms
durch die Franzoſen unter Oudinot (3. Juli 1849, nach hartnäckiger
Vertheidigung durch Garibaldi); am 5. der 50. Gedenktag des Ge
fechtes bei Friedericia (5. Juli 1849, Niederlage der
Schleswig Holſteiner durch die Dänen); und am 10. der 50. Ge
denktag des (neuen) Waffenſtillſtandes zwiſchen Preußen
und Dänemark (10. Juli 1849). Nochmals auf den 10. fällt
der 800. Todestag des ſpaniſchen Nationalhelden Cid Campeador
(geb. um 1040 oder 1050, geſt. 10. Juli 1099 in Valencia); auf den
15. der 800. Gedenktag der Eroberung Feruſulems durch
das erſte Kreuzheer (15. Juli, al. Juni 1099; einige Tage ſpäter
wurde der Hauptführer des Heeres, Gottfried von Bouillon,
zum Könige von Jeruſalem ausgerufen, doch nahm derſelbe die Würde
nicht an); und auf den 17. der 100. Geburtstag des Aeſthetikers
A. W. Bohtz (geb. 17. Juli 1799 in Stettin, geſt. 7. März 1880
in Göttingen). Außerdem haben wir noch den 22. als 50. Ge
denktag der Einnahme von Raſtatt durch die Preußen
(22. oder 23. Juli 1849); den 25. als 100. Gedenktag der erſten
Landſchlacht von Abukir in Aegypten (25. Juli 1799, Sieg
der Franzoſen); den 26. als 100. Geburtstag des Jmproviſators,
Schriftſtellers 2c. O. L. B. Wolff (geb. 26. Juli 1798 in Altona,
geſt. 16. September 1851 in Jena); und den 31. als 100. Geburtstag
des Volks und Miſſionsſchriftſtellers Chr. G. Barth (geb.
31. Juli 1799, geſt. 12. November 1862).

Ueber die Sicherheit des Menſchen gegenüber elektriſchen
Anlagen hielt Dr. Hubert Kath in der Jahresverſammlung des
Verbandes deutſcher Elektrotechniker einen intereſſanten Vortrag. Nach
der Darſtellung des Vortragenden hat man zwei Arten der Einwirkung
des elektriſchen Stromes auf den Menſchen zu unterſcheiden. Die
eine ſtellt ſich als eine endgültige Zerſtörung der Nervencentren dar,
die für unſer Leben wichtig ſind. Sie erfolgt bei den elektriſchen
Hinrichtungen des Staates Nework und beruht auf der Einwirkung
ſehr ſtarker Ströme (2--7 Ampöère) bei verhältnißmäßig hohen
Spannungen (mindeſtens 1000--2000 Volt, d. h. mit 4—-14 Pferde-
kräften. Um Ströme von ſolcher Stärke durch den Körper zu leiten,
muß man aber die Zuleitung beſonders günſtig geſtalten, die Haut
anfeuchten 2c., wie dies bei den Hinrichtungen geſchieht. Da in nor
malem Zuſtande die Haut des Menſchen nicht ſo vorbereitet iſt, und
da man gewöhnlich nicht mit ſo hohen Spannungen in Berührung
kommt, wird aber dieſe Art tödtlicher Einwirkung von elektriſchen
Strömen nicht bei einer zufälligen Berührung des Drahtes auftreten
können. Eine andere Art der Einwirkung erfolgt in beſonderen Fällen
bei zehn bis hundertfach geringeren Strömen als die oben genannten.
Sie beruht aber nicht auf der Stromwirkung allein, ſondern tritt nur
bei beſonderer Körperbeſchaffenheit ein. Es erfolgt nämlich in dieſem
Falle eine ſchreckartige Lähmung der Lunge, von den Aerzten Shock
genunnt, die, wie beim Ertrinkenden, eine theilweiſe Erſtickung zur
Folge hat. Wird rechtzeitig Hülfe geleitet, ſo iſt der Verungüückte
ineiſt zu retten, und es ſind ſolche Rettungen ſelbſt nach Schlägen
von 4500 Volt bekannt (die gewöhnlichen Anlagen haben höchſtens
250 Volt). Sonſt erfolgt in Folge der Lungenlähmung endgültiger
Erſtickungstod. Der Verfaſſer hat ſich nun bemüht, die äußeren Um
ſtände, die hier die Gefahren hervorrufen, aufzufinden. Danach iſt
der Menſch, der eine Stromleitung berührt, weſentlich durch ſeinen
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elektriſchen Leitungswiderſtand (von der Hand durch den Körper-,
Füße, Schuhzeug und Erdboden) geſchützt. Je größer der Widerſtand,
deſto größer iſt die Sicherheit und deſto höhere Spannungen kann ein
Menſch ertragen. Einen hohen Widerſtand hat man, wenn man nur
mit einem ſehr kleinen Theil der Hautoberfläche das ſtromzuführende
Metall berührt, wenn die Hände trocken ſind. Bei durchnäßtem
Fußboden und feuchtem Schuhwerk iſt dagegen Vorſicht beſſer.
Dringend geboten iſt ſie ſogar, wenn die Feuchtigkeit aus Säuren
oder Salzlaugen ſtammt, wie dies in den einzelnen Fabriken der Fall
iſt. Der Redner weiſt darauf hin, daß der Laie am beſten jede
Berührung von elektriſchen Leitungen unterläßt, weil er die Einzel
heiten der etwaigen Gefahr nicht kennt. Ganz beſonders aber iſt der
Laie vor dem gleichzeitigen Berühren zweier Leitungen mit je einer
Hand zu warnen, wie es als Spielerei manchmal als „Kraftprobe“
im Elektriſiren geſchieht. Dies kann bei beſonderer Veranlagung des
Betreffenden ein frevelhaftes Spiel mit dem Leben bedeuten. Solche
Veranlagung liegt vor allen Dingen bei kurz vorher erfolgtem
Alkoholgenuß vor. Demgegenüber hat der Vortragende durch ſeine
Meſſungen gezeigt, daß die kleinen Schläger, die man durch Jſolations
fehler zufällig erhalten kann, bei einigermaßen normalen Verhält
niſſen ganz ungefährlich ſind, und er führt zum Schluß als beſten
Beweis für dieſe Behauptung an, daß bisher durch Berührung
ſtromzuführender Leitungen nur äußerſt wenig Unglücksfälle vorge-
kommen ſind.

Eine dramatiſche Jahrhundertfeier für ganz Deutſchland
ſtrebt eine Anzahl hervorragender Autoren an. Die Einflüſſe der
Kriege, der Literatur und Wiſſenſchaft und nicht minder der ſozialen
Geſtaltungen haben das zu Ende gehende Jahrhundert zu einem
weſentlich deutſchen geſtempelt. Damit iſt keineswegs bedingt, daß
die Feier einen Altar der Selbſtvergötterung ſucht und dieſen in der
Bühne zu finden glaubt. Als eine Art Säkularrevue wird ſich das Ge
ſammtwerk präſentiren, deren einzelne Theile aber unabhängige, für
ſich geltende Kunſtwerke ſind! Die einzelnen Theile werden demnach
von verſchiedenen Dichtern dramatifirt. Jede Epoche hat ihren Helden
oder ihr Heldenſtreben. Das ganz zu zeigen, genügt eine markante,
wahrhaftig oder dichteriſch grundſchaffende Epiſode alſo in Form.
ein Einakter. Ein Jahrhundertsprolog geht den Einaktern voraus.
Dann folgen die einzelnen Werke. Um den Dramatifker möglichſt rein
und künſtleriſch wirken zu laſſen, werden berühmte Bilder und Denk
mäler der Zeit oder der Zeitgeſchichte jedem Einakter nachfolgend
ſkioptiſch dargeſtellt. Hierzu erhält die Muſik der Zeit ihre Rechte.
Geplant ſind fünf Einatter. Naturgemäß hätten die älteren Perioden
die längere Spieldauer, die bis auf 30 Minuten feſtzuſetzen wäre, um
den Theaterabend nicht übermäßig auszudehnen. Eine Stunde iſt
auf die Pauſen und die ſie verdeckenden ſkioptiſchen Bilder berechnet.
Mithin würde „Ein Jahrhundert“, Szenen und Bilder aus dem
XIX. Jahrhundert knapp drei Stunden ſpielen. Die Buchausgabe
ſoll entſprechend erweitert werden und ſich ausnehmen wie ein Maſſen
denkmal deutſcher Geiſter.

„Binſenwahrheit“. Ueber die Frage, woher der Ausdruck
„Binſenwahrheit“ ſtammt, giebt der bekannte Profeſſor der Medizin
Kußmaul in ſeinen „Jugenderinnerungen eines alten Arztes“ in dem
Abſchnitt, den er ſeiner Heidelberger Studentenzeit widmet, nach
ſtehenden Aufſchluß: „Pfeifenrauchen erzeugte in Heidelberg auch
einen beſonderen Handelszweig, den Binſenhandel. Die Pfeifen
wurden durch ſogenannte Binſen gereinigt; das waren die langen,
ſteifen Halme einer hohen Grasart, die auf den Berghalden um
Heidelberg in Menge wuchs. Den Handel damit betrieb ein Menſch
von kretinenhaftem Ausſehen, aber ſpekulirendem Sinn. Er ſammelte
und trocknete die Halme, band ſie zu Büſcheln und verkaufte ſie den
Pfeifenrauchern. Er reiſte ſogar mit ſeiner Waare und war auf
vielen Univerſitäten als Heidelberger „Binſenbub“ bekannt. Da er
ſich beſchränkter ſtellte, als er war, galt er bei den Studenten für das
Urbild geiſtiger Beſchränktheit, und man nannte „Binſenwahrheiten“
ſolche, die ſogar der „Binſenbub“ verſtand. „Der Ausdruck,“ ſagt
Kußmaul, „iſt aus der Studentenſprache in die Schriftſprache über
gegangen, ſeine Herkunft dürfte vergeſſen ſein.“

Vom BHüchertiſch.
„Der Stein der Weiſen“ präſentirt ſich mit ſeinem uns

kürzlich zugekommenen 21. Hefte als beſonders gelungen. Der Reich
thum ſeines Jnhaltes kennzeichnet ſich ſchon in der großen Anzahl
von Abbildungen (etwa ein halbes Hundert). Die bemerkens-
wertheſten Abhandlungen techniſchen Jnhaltes behandeln das im
letzten Kriege gegen den Mahdi zu einer gewiſſen Berühmtheit gelangte
Maxim'ſche Schnellfeuergeſchütz (mit 9 Abbildungen), Die Herſtellung
der Telephonleitung (mit 6 Abbildungen), Die engliſchen und
amerikaniſchen Schnelldampfer (mit 4 Abbildungen). Nicht minder
intereſſant ſind die Beiträge natur wiſſenſchaftlichen Jnhaltes. Außer
dem berichtet das Heft in ausführlicher Weiſe über den Stand des
heutigen Kongoſtaates (mit Bildern) und die Entwickelung bezw. den
Niedergang der ſpaniſchen Kolonialmacht. Jagdfreunde werden mit
Nutzen den Aufſatz Die Ausrüſtung des Jägers leſen. Kurz,
„Der Stein der Weiſen“ (A. Hartleben's Verlag, Wien) verſteht es,
den vielfachen Anſprüchen eines großen Leſerkreiſes in jeder Hinſicht
gerecht zu werden.

Verantwortl. Redakteur: Heinr. Oſtermann. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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